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Bitterfeld.
Aus Bitterfeld erhalten wir auf unſern Artikel in

Nr. 247 dieſer Zeitung „Die Nationalliberalen in Bitter
feld“ folgende Zuſchrift eines konſervativen Mannes

Wer etwa glaubt, die Nationalliberalen würden dem
Herrn v. Rauchhaupt nur eine Stimme geben, kennt die
hieſigen Verhältniſſe gar nicht. Von dieſen Nationalliberalen

ehörten früher viele, und jetzt ſicher noch manche der freiſnnigen Partei an. Daß ſie gar nicht die entfernteſte Abſicht
haben, mit den Konſervativen Hand in Hand zu gehen, beweiſt
ihre ungemeine Rührigkeit; öffentliche und noch mehr ge
ſchloſſene Verſammlungen ſind abgehalten und correſpondirt
wird auch genug.

nd was thut die konſervative Partei? Jch kann
nur en: Wenn irgendwo Herrn v. Helldorff,s Klage über
die Läſſigkeit der Konſervativen zutrifft, ſo iſt es hier der
Fall. Hier geſchieht nicht das mindeſte. Die bedeutend kleinere
Stadt Zörbig iſt der Kreisſtadt über.

Es ſind wohl manche Konſervative hier, aber leider ſind
dar mier auch etliche lane Seelen, die ſich gegenüber den ge-
wichtigen Namen unter dem Wahlaufrufe der ſogenannten
N-L. nicht „heraustrauen“, die andern ſind führerlos.

Es wäre wahrhaftig an der Zeit, daß etwas ge
ſchähe. Ob die Führer der Meinung ſind: „Jn Bitterfeld
iſt doch, nichts zu machen“, ich weiß es nicht; aber in, Folge
der geringen Wer gehen auch noch die wenigen Stimmen
den Konſervativen verloren.

Das ſind ja unerquickliche Zuſtände. Anknüpfend an
des Benehmen der dortigen „Nationalliberalen“ weiſen wir
auf eine inſtruktive Liſte in der heutigen Freiſinnigen
Zig. hin, die 29 Wahlkreiſe aufzählt, in denen die Natio-
nalliberalen den Konſervativen den Beſitzſtand ſtreitig
machen. Die „Freiſinnige dir bemerkt dazu:

„Vorſtehende Liſte, welche ſich mit jedem Tage noch er-
weitert, iſt bereits ſo i daß man nicht mehr wohl davon
ſprechen kann, daß die Nationalliberalen nur aus beſon-
deren lokalen und perſönlichen Gründen von einer Be-
kämpfung der Konſerdativen abſehen. Die Liſte macht auch er
ſichtlich, daß mit der einzigen Ausnahme von Rinteln die Natio
nalliberalen den bisherigen Beſitzſtand der Konſervativen an
greifen. Ein planmäßiges Vorgehen der Nationalliberalen gegen
die Konſervativen iſt beſonders in Niederſchleſien, in der Provinz
Sachſen ind im Regieren di Kaſſel unverkennbar. Wenn
man damit vergleicht die Händedrücke und freund
lichen Worte, welche die Nätionallibergleu in der
Oeffentlichkeit fortgeſetzt bis gar vor Kurzem mit
den Konſervativen gewechſelt haben, ſo iſt eine ge
wiſſe Falſchheit in dem Auftreten der Nationallibe-
r gegenüber den Konſer vativen kaum zu ver-
en nen.

Jm Weiteren fragt das Organ des Herrn Eugen
Richter, was Fürſt Bismarck zu dieſem Vorgehen der
N.-L. meint. Das wiſſen wir zwar nicht; ſo ganz aber
kann es den Jntentionen des Reichskanzlers ſchwerlich ent
ſprechen, ſonſt würden wir nicht folgende Nachricht von
einer Stelle erhalten, welche in direkten Beziehungen
zur Regierung zu ſtehen pflegt:„Dem Lonſervatbei, Parteitage in Halle ſind ver-

ſchiedene nationalliberale Parteitage gefolgt; dort
wie hier zeigte es ſich, daß die alten Grundlagen und
Vorausſetzungen für das Kartell noch fortbeſtehen. Um
ſo bedauerlicher bleibt es, daß das Kartell in praxi
nicht allenthalben zur Geltung gekommen iſt. Namentlich
in Oſtpreußen haben ſich die Nationalliberalen mit
den Freiſinnigen eingelaſſen, zum Theil dieſelben
Nationalliberalen wie in Königsberg, die am 21. Februar
1887 noch gegen den Freiſinn Front machten. Solches
Schwanken kann der Partei unter keinen Umſtänden
zum Vortheil gereichen.“

Wenn die Nationalliberalen jener Wahlkreiſe alſo
glauben, ſie würden ſich eine beſonders vortheilhaſte Poſition
ſchaffen, wenn ſie mit den Freiſinnigen Hand in Hand
gehen und den Konſervativen überwiegend entgegentreten,
ſo ſind ſie ohne allen Zweifel gründlich auf dem Holzwege.
Ein ſo thörichtes Unterfangen, dem von der Regierung
ſtets bekämpften Freiſinn Boden zu bereiten, ein
Unterfangen, das Herr Prof. Friedberg ſoeben noch in
ſo dankenswerther Weiſe für ganz unmöglich erklärt hat,
ſetzt einen Theil derſelben vollſtändig außer „Sicht“ bei
der Regierung. Das wird ihnen nie vergeſſen werden und
die Früchte, falls ſie welche einheimſen, werden wurm
tichig ſein.

Den Konſervativen aber iſt angeſichts der Ver
hältniſſe, wie ſie in einer großen Anzahl von Wahlkreiſen
liegen, Sammlung und äußerſte Rührigkeit zu empfehlen.
Mögen ſie ſich wenigſtens, im Falle von Verluſten, nicht
nachſagen laſſen, daß man ſie übertölpelt habe.

Jetzt tritt nun auch der Fall ein, den wir vor Mona
ten gegenüber der Haltung der Nordd. Allg. Ztg. gegen
die Lonſervativen warnend in Ausſicht geſtellt haben:
daß die Offiziöſen, die in ſo unbilliger Weiſe gegen die
Konſervativen ſich kehrten und den Nationalliberalismus
pouſſirten, die Düpes des Freiſinns ſind. Denn wie
wir ſehen, verbindet ſich ein Theil der Nationalliberalen
Du demſelben, und der Kampf gegen die Konſervativen

ganz entſchieden der freiſinnigen Partei zu Gute.
4 haben offiziöſe Federn den erklärteſten Feinden der
gierung geholfen. Es geht doch nichts über einen ver

nünftigen Wahlplan!
Nat n Hlück, daß noch in einigen Orten einſichtige
tationalliberale ſich gegen das Treiben wenden. Dlefe

u von den Konſervativen mit aller Kraft unterſtützt
e en ſo auch hier in Halle. Sie allein können ihre

artei ſpäter wieder auf den rechten Weg bringen.

Halle, Sonntag, 21. October 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Der Abgeordnete Graf Douglas iſt, wie die

Nordd. Allg. Ztg. heute mittheilt, am Sonntag, gelegent-
lich ſeiner Anweſenheit in Rom, vom Kaiſer empfangen
worden.

Einen prächtigen Lorbeerkranz mit der Aufſchrift „Al
defunto fratello e amico Umberto d'Italia“ (Dem entſchlafnen
Bruder und Freunde König Humbert), bat der König von
Jtalien zum 18. Oktober der Kaiſerin Friedrich überſandt;
die pietätvolle Spende iſt für den Sarg des verewigten Kaiſers
beſtimmt. Jm Anſchluß hieran ſei die Mittheilung des
„Corriere d'Jtalia“ erwähnt, daß auch Prinz Heinrich und die
Erbprinzeſſin Eharlotte von Meiningen herrliche Kränze in
een hen Gedächtnißtafel Kaiſer Friedrich's haben an

Der „Germ.“ wird aus Rom telegraphirt: „Seit
dem Beſuche des Grafen Herbert Bismarck im Vatikan
herrſcht dortſelbſt eine große Aktivität. Nach dem Be
ſuche konferixte Graf Herbert noch am nämlichen Abende
mit dem Kaiſer und depeſchirte an Fürſt Bismarck. Nach
dem von dieſem die Antwort eingelaufen war, konferirte
er zwei Stunden mit Crispi.“ Ueber den Jnhalt dieſes
lebhaften Meinungsaustauſches weiß das klerikale Blatt
nichts zu ſagen.

Mit der anſcheinend im Vatikan herrſchenden
Mißſtimmung über den Ausgang des Kaiſerbeſuches im
Vatikan hängt wohl auch das ſchärfere Hervortreten des
höheren preußiſchen Klerus zu Gunſten der Centrums-
oppoſition im Wahlkampfe zuſammen. Wie der Erz-
biſchof von Köln, ſo hat jetzt auch der Biſchof von
Münſter, nach einem uns aus Münſter zugehenden Tele
gramm, ein Wahlausſchreiben erlaſſen, das in ſehr
energiſcher Tonart gehalten iſt.

Die völlig unerwartete „Schneidigkeit“, mit der
Prof. Virchow den Lügen Mackenzie's entgegentritt,
hat der Verehrung, welche dieſer Herr im freiſinnigen
Lager bis jetzt genoß, und welcher der Abg. Munckel erſt
vor wenigen Tagen noch einen draſtiſchen Ausdruck ge-
geben, plötzlich ein Ende gemacht. Auf der ganzen Linie
wird es ſtill; ſogar in der „Voſſiſchen Zeitung“. Wenn
e.nige Blätter dabeibleiben, die deutſchen Aerzte treffe
die Schuld, weil ſie Mackenzie doch berufen hätten
auf Grund der angeblich hohen Meinung, die ſie vorher
von ihm hatten, ſo iſt das einfach eine Unwahrheit. Unter
den vorgeſchlagenen Spezialärzten wurde Mackenzie nur
„ſchließlich“ gewählt, weil bei ihm noch andere Rück-
ſichten ſich geltend machten, welche die Aerzte nicht ent
kräften und außer Acht laſſen konnten. Daß ſie Macken-
zies Geſchicklichkeit höher geſchätzt hätten, als die anderer
Aerzte, iſt eine Fabel. Dieſe Rückſichten, die von Anfang
an mitſpielten, kamen ja auch ſpäterhin ſo oft in Frage.
Nein, die Partei Mackenzie iſt und bleibt blamirt.

Jtalien. Die Preſſe Roms widmet dem ſcheiden-
den Kaiſer Wilhelm die herzlichſten Abſchieds
betrachtungen. „Riforma“ und „Jtalie“ konſtatiren die
durch den Beſuch des deutſchen Kaiſers erfolgte Befeſtigung
einer Allianz, deren Friedensbeſtrebungen Jtalien ſich ſtets
würdig erweiſen werde. Kaiſer Wilhelm habe ſich die
aufrichtige Liebe der Jtaliener erworben. Alle Blätter
konſtatiren die hohe Anerkennung des Kaiſers für
die Armee und Flotte Jtaliens, ſowie für deſſen Rechts
und Kulturanſprüche gegenüber dem Vatikan. „Tribuna“
und „Diritto“ hoffen, daß der Kaiſer den Patriotismus
und die Freiheitsliebe der Jtaliener erkannt habe.

Die Verſtimmung des Vatikans erhellt aus
den Auslaſſungen der klerikalen Preſſe. Der „VOſſer-
vatore Romano“ brandmarkt, indem er auf die Entfaltung
der italieniſchen Truppenmacht bei dem Beſuch des Kaiſers
im Vatikan hinweiſt, die „unhaltbare Lage“ des Papſt-
thums. Nicht einmal ein proteſtantiſcher, geſchweige denn
gar ein katholiſcher Fürſt könne ohne Schutz gegen Jnſulten
des Pöbels den Papſt in ſeiner eigenen Stadt beſuchen.
Merkwürdigerweiſe hatte dieſelbe vatikaniſche Preſſe jedoch
neulich die Truppenentfaltung damit motivirt, daß die Re
gierung eventuelle papſtfreundliche Kundgebungen der Be
völkerung unmöglich machen wolle! Der „Moniteur de
Rome“ erklärt cyniſch offen, die Unabhängigkeit des
Papſtthums liege in der Abwendung der Völker
von dem Dreibunde. Der „Moniteur“ ſetzt darum

Hoffnungen auf Frankreich. Dieſe unüberlegten
uslaſſungen werfen ein überaus charakteriſtiſches Streif-

licht auf den Eindruck, welchen die jüngſten Ereigniſſe im
Vatikan hervorgerufen haben.

Rumänien. Das am Dienſtag in London ausgeg'bene
Heft der „Univerſal Review“ enthält einen Auffatz Profeſſor
Geffcken's über die Geſchichte Rumäniens ſeit ſeiner
Befreiung vom türkiſchen Joche. Ueber den regierenden Fürſten,
König Karl, fällt Prof. Geffcken das Urtheil, die Ruſſen hätten
gefunden, daß er aus härterem Stoffe ſei als Fürſt Alexander
und daß ſie auch noch finden würden, daß er ſich ebenſowenig
entführen, wie zur Abdankung zwingen laſſen werde.

Prof. Tobold über Mackenzie.

Die nachfolgende, den „Berl. Polit. Nachr.“ zur Ver
öffentlichung zugehende Zuſchrift, betreffend die Macken-
zie-Broſchüre, bedarf keines weiteren Kommentars, ſie
rechnet endgültig mit dem Manne ab. Herr Profeſſor
Tobold ſchreibt:

„Nur ungern und gedrängt von vielen meiner Fachgenoſſen
entſchließe ich mich auf die Seitens Sir Morell Mackenzies ver
öffentlichte maßloſe Schmähſchrift „Friedrich der Edle und
ſeine Aerzte“ eine purß, r r zu geben. Was zunächſt
meine Perſon betrifft, ſo bin ich ſtolz darauf, daß ein Mann
von dem Charakter, der Geſinnungsweiſe und den mangelnden
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180. Jahrgaug.

Kem.tniſſen Mackenzies ſeinem Grolle gegen mich dadurch Luft
macht, daß er mich als einen nicht ehenbürtigen Laryngologen
und meine Leiſtungen für vergeſſen erklärt. Eine Anerkennung
ſeinerſeits hätte mich nur herabgeſetzt. Vor der Welt glaube
ich durch meine ſtrikte Diagnoſe, welche ich bei unſerm zu früh
heimgegangenen Kaiſer Friedrich am 18. Mai v. Js. leider zu
ſtellen mich genöthigt ſah, in meinem Können und Wiſſen hin-
länglich gerechtfertigt zu ſein, während Mackenzie 13 Monate
hindurch ſchwankte und ſelbſt oder mit Hilfe ſeiner zahlreichen
Helfershelfer immer nur von Kartarrh und Perichondritis, den
Begleit- Erſcheinungen des fortſchreitenden Krebſes, zu ſchreiben
und die Welt zu täuſchen ſuchte, bis das unerbittliche Ergebniß
der von ihm nicht gewünſchten Sektion ſeinem Gebahren
ein Ende bereitete. Daß ich mich bei der Konſultation am
20. Mai v. J. geweigert haben ſoll, die r Opera-
tion behufs Entfernung eines zur mikroſkopiſchen Unterſuchung
von ihm gewünſchten Probeſtückchens vorzunehmen, „weil ich es
nicht gekount hätte“ oder, daß ich gar erklärt haben ſoll, „ich
operirte nicht mehr“, beruht auf einer offenbaren Lüge
und wird einfach durch das von Herrn Generalaxzt
Dr. von Wegner geführte Protokoll widerlegt. Jchhabe, wie auch Profeſſor Gerhardt die Operation nur aus dem

Grunde abgelehnt, weil ich meinte, daß es Sache des Propo-
nenten ſei, ſich ſelbſt das gewünſchte Probeſtückchen zu beſchaf
e Wie unglücklich dieſer Operationsverſuch dann aber von

nckenzie ausgeführt wurde und welches Zeugniß manueller
Ungeſchicklichkeit derſelbe dabei an den Tag legte, bewies das
von uns feſtgeſtellte und in ſeiner Gegenwart zu Proto-
ſoll gegebene Ergebniß der Verletzung der rechten, ge
kunden Seite des Kehlkopfraumes. Mackenzie hat ſchon früher
einmal bei geringſchätziger Beurtheilung unſerer Leiſtungen er-
klärt, daß eine derartige Operation in London jrder Studentauszuführen im Stande i Demnach ſteht alſo Mackenzie nach

ſeiner mißglückten Leiſtung noch unter ſeinen Studenten. Jch
hielt den Verſuch einer ſolchen Manipulation überhaupt für
nutzlos, da die Neubildung, ſelbſt wenn ſie nicht einen bösarti-
gen Charakter getragen hätte, unmöglich radikal vom Munde
aus, vielmehr nur von außen, alſo durch Tracheotomie und
Spaltung des Schildknorpels zu entfernen war. Ich operire
ja auch gern und häufig im Jnnenraum des Kehlkopfes, aber

dieſe ſubtilen Operationen haben, wie in dem vorliegenden
Falle, auch ihre Srenvla Wir Laryngologen müſſen uns dann
beſcheiden und die einſchlägigen Fälle dem großen Gebiete der
Chirurgie zuweiſen, deren Vertreter durch den äußeren Schnitt
eine radikale Hilfe zu ſchaffen wiſſen werden. Der Werth der

n Leiſtungen wird dadurch wahrlich nicht be
einträchtigt. Wäre die von uus dringlich vorgeſchlagene Ope-
rationsmethode, die Laryngofiſſur, zugelaſſen und nicht durch
Mackenzie hintertrieben worden, ſo hätte der hohe Patient mit
ſehr großer Wahrſcheinlichkeit noch eine Reihe von Jahren leben
können und wäre dann etwa ein Recidiv eingetreten, ſo blieb
immer noch die zweite Etappe, die Reſektion der linken Kehl
kopfhälfte, eine Operationsmethode, die dann freilich-rine nicht
ſo günſtige Chance für den Erfolg geboten hätte. Jm Monat
November waren beide Zeitpunkte durch Mackenzies Schuld
vereitelt. Es blieb nur noch die Totalexſtirpation des Kehl
W übrig und hierzu haben wir Alle damals nicht mehr ge-
rathen.

Noch Eines muß ich beſonders hervorheben. Da die Spalt-
ung des Schildknorpels im Monat Mai nicht beliebt wurde,
indem Mackenzie die weitere Behandlung an ſich zu gehrr
wußte, hätte derſelbe, falls ihm größere laryngo-chirurgiſche und
allgemeine chirurgiſche Kenntniſſe und Erfahrungen eigen geweſen wären, dennoch auf quasi negative Wege das Leben
unſeres damaligen Kronprinzen und ſpäteren Kaiſers wenigſtens
um mehrere Monate verlängert ſehen können, wenn er mit
ſeiner unheilvollen Zange und mit ſeinen vielen lokalen Mani-
pulationen fern geblieben wäre und nur den unvermeidlichen
Zeitpunkt der Tracheotomie abgewartet hätte, ſtatt daß er, wie
das faſt jeder gebildete Laie weiß, durch das Monate lange Jn-
ſultiren des Kehlkopfraumes den böſen Keim der Krankheit zum
beſchleunigten Wachsthum anregte und damit einen ſchnelleren
Ausgang herbeiführte.

Zum Schluß erkläre ich, abgeſehen von den Unwahrheiten
und Widerſprüchen, in welchen Mackenzie ſich bewegt, das ganze
von ihm gelieferte Elaborat für wiſſenſchaftlich werthlos und
den ganzen Jnhalt deſſelben für moraliſch geradezu verächtlich;
denn, wenn z. B. Mackenzie bei ſeiner großen Jnferiorität auf
dem chirurg, Gebiete einen Chirurgen von der unbeſtrittenen Höhe
und Tüchtigkeit, den reichen Erfahrungen und dem hervorragenden
Wiſſen eines v. Bergmann zu opponiren und ihm gar mit un
wahren r en und Verdächtigungen keck entgegenzu
treten wagt, ſo fehlt dafür eine parlamentariſche Bezeichunn,

s iſt in unſerem Vaterlande wohl noch nicht vor
gekommen, daß ein Arzt ſelbſt und durch eine Schaar von Be
tgrrgerern ſeine angeblichen Leiſtungen und eine reklamen-
hafte arſtellung ſeiner privaten Verhältniſſe durch laufende
Artikel in politiſchen Tagesblättern an die Oeffentlichkeit bringt.
Ein Arzt, der in ſeiner Kunſt tüchtig und in ſeinem Charakter
ehrenhaft iſt, verſchmäht bei uns eine derartige Reklame und
bedarf ihrer auch nicht. Freilich darf man Herrn Mackenzie
die Anerkennung nicht verſagen, daß er dieſe Reklame mit einer
ſeltenen Geſchäftsgewandheit und vor nichts zurückſchreckenden
Dreiſtigkeit getrieben hat. Eigenſchaften, um die ihn keiv
deutſcher Arzt beneiden wird. eProf. Tobold.

Kirche, Schule, Mſſion.
Wie aus dem „Centralblatt für die geſammte

Unterrichts-Verwaltung in Preußen“ erſichtlich, nimmt der
Kultusminiſter mit Bezug auf die Abſicht, eine
Volksſchule zu erweitern, Veranlaſſung, die Regie
rung, auf die Schwierigkeiten e welcheaus der Einrichtung entſepen können, und erklärt:
„Das Aufſetzen einer ſogenannten Selekta mit fremd-
prachlichem Unterrichte auf eine Volksſchule iſt grund-
ätzlich als unzuläſſig zu erachten, da dieſe Einrichtung

nur zur Verwirrung des rechtlichen Charakters der Volks
ſchule führt. Jſt ein Bedürfniß zu einer er
Selekta vorhanden, ſo mag ſolche als eine beſondere ein
klaſſige gehobene Schule von der bürgerlichen Gemeinde
errichtet werden unter Normirung eines entſprechend hohen
Schulgeldes, oder es mag für das Bedürfniß durch eine
Privatſchule geſorgt werden“.

Als eine der Erwägungen, welche durch die Agi-
tation für die Reform des höheren Schulweſens an-
geregt werden, wird heute in der „Nordd. Allg. Ztg.“ die
hervorgehoben: ob es ſich nicht empfehlen würde, die durch

Erreichung eines gewiſſen Klaſſenzieles bedingte Erlangung
der Berechtigung zum einjährig freiwilligen



Dieuſte aufzuheben und an Stelle derſelben allgemein ein
außerhalb der Schule abzulegendes Examen als den
einzigen Weg zu dieſer Berechtigung einzuführen. Jn
der „N. A. Z.“ wird des Näheren ausgeführt, daß dieſe
Neueinrichtung den höheren Schulen ſelbſt in einem gewiſſen
Grade zu Gute kommen würde, da damit ein weſentlicher
Anreiz zum unnützen oder für die e Laufbahn zweck
JIoſen Beſuch wegfallen würde, daß aber an erhebliche
Bedenken vorhanden ſeien. Der letzteren Anſicht können
wir nur nachdrücklichſt zuſtimmen. Wir haben in Deutſch
land wahrlich der Examina genng, es wäre eine heilloſe
Vergeudung von Zeit, Kraft und Geld, durchweg dieBerechtigung zum einjährigen Dienſt von dem Veſtehen

einer Prüfung abhängig zu machen. Das e
Berechtigungsweſen bedarf einer Reform; aber dieſe darf
nicht zur Folge haben, daß beſondere Prüfungen auch dann
abgelegt werden müſſen, wenn die anderweitig konſtatirte
Schulbildung ſolche überflüſſig macht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Jena. Wie verlautet, iſt Herr Prof. Dr. H. Unverricht

hierſelbſt als pofolge des nach Bonn berufenen Profeſſor
Ing e auf dem Lehrſtuhl der inneren Medizin in Dorpat
auserſehen.

Prag. Der ehgmarge Proeſſor der Mathematik an
der Univerſität Prag, Dr. Wilhelm Matzka, feiert am 4.
November d. J. ſeinen neunzigſten Geburtstag. Seit 1872 lebt
er im Ruheſtande in Prag.

Todesfälle und Nekrologe.
Der bekannte Landſchaftsmaler Albert Zimmer-

mann iſt, 80 Jahre alt, in München geſtorben.
Jn., Edinburgh ſtarb am 14. d. Mts. im 66. Lebens-

jahre der Bibliologe Robert Young. Einige ſeiner zahlreichen
Werke, insbeſondere ſein „Analytioan Concordance of the Bible“,
W ſich eine Berühmtheit weit außerhalb Englands er-

yorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Prof. Dr. Alfred Dove in Bonn und Dr. Theod. Wiede-

mann in Berlin haben aus dem wiſſenſchaftlichen Nachlaſſe
Leopold v. Ranke's eine n von „Abhandlungen
und Verſuchen“ den ſämmtlichen Werken des Hiſtorikers hinzu-

efügt, ſo daß die letzteren jetzt aus 52 Bänden beſtehen. Dem
Unternehmen kam ſehr zu Statten, daß Alfred Dove für ſeine
jüngſte Ranke Veröffentlichung Theodor Wiedemann gewann,
denn dieſer Gelehrte nimmt unter den wiſſenſchaftlichen Ge
hilfen, welche Ranke während der letzten Jahrsebnte ſeines
Lebens in das r. ſeiner litterariſchen Arbeiten garweiht, die vornehmſte Stelle ein; kein Anderer hat in dem Maße,
wie er, das Vertrauen des Verewigten in dieſer Hinſicht ver
dient und beſeſſen. Aus den Briefen Ranke's iſt bekannt, wie
dies perſönliche Verhältniß ſeit dem Jahre 1872, insbeſondere
dem Unternehmen der ſämmtlichen Werke zu Statten kam. Für
einen wichtigen Theil des Nachlaſſes, vor allem die in der
güngſten Zeit entſtandenen oder aufs Neue in Betracht ge
zogenen Schriften des Meiſters, war Dr. Wiedemann deshalb
der berufene Herausgeber. Als ſolcher hat er, den ihm mit-
Ware ded W hten Ranke's gemäß, im Uebrigen vollkommen
elbſtſtändig, den Hauptbeſtandtheil der neueſten Veröffentlichung

bearbeitet. Die drei Abhandlungen über die Fluthſage, die
Tragödien Senecg's und über Paulus Diakonus, die zum erſten
Male veröffentlicht werden, waren ſämmtlich in den Jahren
1880--1884 von Ranke bei Gelegenheit der Arbeit an ſeiner
Weltgeſchichte verfaßt worden. Die „Fluthſage“ ſollte eigentlich
in der Weltgeſchichte ihren Platz finden, ſie fiel indeß zu
literarhiſtoriſch und quellenkritiſch aus und mußte deshalb,ebenſo wie die Arbeit über Paulus Diakonus, Murückgeſtellt
werden. Die „Tragödien des Seneca“ ſind nur in ihrer letzten
Faſſung eine Arbeit Ranke's neueſten Datums; die in ihr nieder-
gelegten Studien reichen in die früheſte Zeit ſeiner Thätigkeit
zurück. Was ſonſt noch von Dove und Wiedemann zuſammen-
geſtellt worden iſt, bietet nichts Neues, denn es wurde bereits
gedruckt; dahin gehören namentlich die Ranke'ſchen Eröffnungs-
reden vor der hiſtoriſchen Kommiſſion bei der Münchener
Akademie der Wiſſenſchaft, ferner die Abhandlungen über den
Zjährigen Krieg über Friedrich den Großen und Friedrich
Wilhelm IV. Der Veröffentlichung warten noch Ranke'ſche
Diktate über ſein Leben und wichtige Briefe; Beides ſoll, wie
man hört, den Schluß der ſämmtlichen Werke bilden.

T Ueber zwei nachgelaſſene Schriften Kants, welche
in Königsberg aufgefunden wurden (die „Hall. Ztg.“ hat ſeiner
Zeit von dem Funde berichtet) macht Prof. v. Pflugk-Harttung
in Baſel im neueſten Hefte des Archivs für Geſchichte der
Philoſophie Einiges bekannt. Betitelt ſind die beiden Unter-
ſuchungen „Vom Uebergange von den metaphyſiſchen Anfangs-
gründen der Naturwiſſenſchaft zur Phyſik' und „Syſtem der
reinen Philoſophie in ihrem ganzen Jnbegriff“. Die Hand
ſchrift beſteht aus 13 Konvoluten, welche zuſammen 500 Seiten
in Folio enthalten. Jede Seite enthält Text, dem eine große
Reihe von Nachträgen und Verbeſſerungen beigegeben ſind, die
augenſcheinlich zu verſchiedenen Zeiten gemacht wurden. Aus
dem verſchiedenen Federzuge iſt zu erſehen daß man es mit
einer erſten Niederſchrift, keiner rn Abſchrift zu thun
hat. Das Ganze gewährt einen Einblick, wie Kant zu arbei en
pflegte. Er ſtellte bei ſich zuerſt den Plan und Aufbau des
ganzen Werkes feſt und arbeitete deſſen einzelne Theile aus, je
nachdem Zeit und Stoff ihm gerade gelegen kamen. Was er
fertig hatte, ſah er immer wieder von neuem durch; er ergänzte
den Stoff und feilte nnabläſſig an der Darſtellung. Keine Seite
iſt in der Handſchrift, die nicht Nachträge und Randbemerkungen
aufwieſe. Man kann dem Mannfkript anſehen, wie Kant immer
mehr und mehr allmählich Herr des Gegenſtandes wird, mit dem
er ſich beſchäftigt, und wie er ihn nach allen Seiten ſtetig er-
wägt. Es war, wie man ſieht, Kant's Art, erſt Alles, was er
ſagen wollte, jedes ſo genan, wie er vermochte, ſchriftlich feſt
zuſtellen, ohne Rückſicht auf die Einordnung zu einem Ganzen,
und erſt dann was er vor ſich gebracht, zu ſichten und end
iltig abzufaſſen. Man weiß, daß Kant ſo über 12 Jahre an
einer Kritik der reinen Vernunft gearbeitet und ſie dann in

vier bis fünf Monaten niedergeſchrieben hat. Profeſſor Pflugk
berechnet, daß ſich Kant mit den beiden nachgelaſſenen Schriften
in der angegebenen Weiſe etwa 25 Jahre lang beſchäftigt habe

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.)
Auf das anläßlich der im „Neuen Theater“ veranſtal-

teten Gedächtnißfe er für Kaiſer Friedrich an die Kaiſerin
Friedrich abgeſandte Telegramm iſt geſtern folgende telegra-
phiſche Antwort eingegangen

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beauftragt mich,
für die zum geſtrigen Tage dargebrachten Worte der
Theilnahme verbindlichſt zu danken.

raf Seckendorff.
Geſtern Mittag paſſirten der Erbprinz von Lippe-

Detmold, von Leipzig kommend, auf der Fahrt nach Hannover
und die Frau Großherzogin Wittwe Marie von Meckken-burge Schwerin von Weimar kommend, auf der Rückreiſe
nach Schwerin unſeren Bahnhof.

Am Montag findet keine Sitzung der Stadtver-
ordneten-Verſammlung ſtatt.

Unſer Städtiſches Muſenm hat ſich wieder zweier
intereſſanter Zuwend un get erfreuen. Die eine enthält
eine Anzahl von älteren emo iſchen Kupferſtichen, 27 an der
Bahl, welche von Herrn Maler J. Hum mel hier überwieſen
vorden ſind. Die andere beſteht in neun Oelgemälden,
dildniſſe e Schöffen aus den Jahren 1660 bis 1733,

ein Geſchenk der Frau Juſtizräthin Fiebiger hierſelbſt. Na
entlich in hierher iehung bilden dieſe Porträts eine

ehr dankenswerthe Bereichernng unſerer Kunſtſammlung, zumal

jedes derſelben mit dein Namen des Dargeſtellten und bei den
meiſten auch mit der Jahreszahl bezeichnet iſt. Die Malerei
zeichnet ſich nicht gerade durch gute Erhaltung aus, indeß iſt
anzunehmen, daß dieſelbe bei einer ſachgemäßen Reſtauration
gewinnen wird.

Mit heute hat der in der Bis chirurg. Klinik abge
e dreiwöchentleche Militäroperationscurſus ſein Ende
erreicht.

Am Montag S Stadttheater zur Feg des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine Feſtvor
ſtellung ſtatt, und zwar gelangt Goethe's klaſſiſches Schau
ſpiel, „Jphigenie auf Tauris“ mit Julig Behre in der

itelrolle bei feſtlich beleuchtetem Hauſe zur Aufführung.
Wir vollen nicht verfehlen, auf das in der heutigen

S atung für nächſten Sonnabend angekündigte Künſtler
oncert das Publikum aufmerkſam zu machen. Die mit-

wirkenden Künſtler ſind, wie uns geſchrieben wird, ſämmtlich
Kräfte erſten Ranges. Frl. Gabriela Wietrowetz, eine
Schülerin Joachims, ſoll eine junge höchſt talentvolle Künſtlerin
ſein, der ſchon auf dem Conſervatorium zweimal die höchſt
ſeltene Auszeichnung des MendelsſohnPreiſes zu Theil wurde,
Die ſpäteren Recenſionen, die der jungen anmuthigen Künſt-
lerin zu Theil wurden, ſind einſtimmig im Lob über deren
vollendete Technik und echt künſtleriſche Auffaſſung. Herr
Guſtav Berger, ein Halleuſer Kind, hat in letzterer Zeit ſein
künſtleriſches Können ſehr bedeutend erweitert und wird daher
die günſtige Beurtheilung, die jedes neue Auftreten von ihm
begleitet, ſicher auch hier finden. Frl. Toni Liebert, der
dritten der auftretenden Künſtler geht der Ruf einer ausge-
zeichneten Concertſängerin voraus.

e Das Grundſtück Triftſtr. 23, bisher dem Schuhmacher-
meiſter Keller gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Gärtners
Meyer übergegangen.

Einem hier durchreiſenden porniſchen Arbeiter wurde
heute Vormittag im Warteſaal III. Klaſſe ſeine Kiſte mit Be
kleidungsſtücken entwendet, die er kurze Zeit unbeaufſichtigt
dort zurückgelaſſen hatte.

9 Der Schuhm. Fabian aus Berlin, hier auf dem
Martinsberg in Arbeit, denuncirte ſich geſtern ſelbſt des Dieb-
ſtahls einer Uhr ſeines Nebengeſellen. Die Uhr hat er ver-
ſetzt, den Pfandſchein verkauft.

9 Der Weißgerbermeiſter Frenkel, Spitze 22, fuhr mit
einem Handkahue geſtern Abend nach 6 Uhr von ſeinem Grund
ſtück ans den Mühlgraben entlang, angeblich um eine ihm
fortgeſchwommene Bohle zu ſuchen. Bis heute iſt weder über
ſeinen, noch über den Verbleib des Kahnes etwas ermittelt, ſo
daß gneſee en, es iſt ihm ein Pußrüg zugeſtoßen. Dieſe An
nahme hat ſich beſtätigt. Seine Leiche iſt heute im Mühlgraben
und zwar unterhalb der Klausbrücke gefunden; ebendort der
verſunkene Kahn. F. hatte den lecken Kahn mit Bauſchutt be
laden, um denſelben ſo dige in der Saale los zu werden.

7 Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
auf den Greppiner Werken, woſelbſt eine auf Triebſand lagernde
Partie Thon ins Rutſchen gerieth und den Arbeiter L. von dort
mit ſolcher Wucht traf, daß ein complicirter Beinbruch erfolgte.
B. hatte die Gefahr herannahen ſehen, konnte aber, da er im
entſcheidenden Moment mit einem Fuße zwiſchen zwei Schwellen
erieth, derſelben nicht mehr vollkommen ausweichen. In der
Urichsſtraße wurde geſtern ein Malerlehrling von einem

anderen Mitſchüler ſo unglücklich geſtoßen, daß er über
eine Pierdebahnuſchiene ſtolperte und ſich eine Oberſchenkel-
fractur zuzog. Ein zufällig des Wegs kommender Mann be-
wirkte die Ueberführung des jungen Menſchen nach der Klinik.

Generalverſammlung des Zweigvereins für
Rübenzucker-Jnduſtrie

von Halle und Umgegend.
Nach Beendigung der geſchloſſenen Sitzung, über deren

Ausfall wir bereits geſtern berichteten, wurde in der geſtrigen
Generalverſammlung in öffentlicher Sitzung zunächſt über die
Nematoden- Frage verhandelt. Herr Fabrikant Nagel-
Trotha machte dazu Mittheilung aus dem Rechenſchaftsbericht
des Herrn Geh. Rath Kühn über die Verwendung der dem
ſelben vom hieſigen Zweigverein ſowie dem Egeln'ſchen Zweig
verein zu Unterſuchungen in dieſer Frage zur Verfügung ge
ſtellten Mittel. Danach ſind an einmaligen Anufwendungen
1579 an laufenden Ausgaben im Jahre 1887 88: 1897 4 er-
wachſen. Eine von den beiden Vereinen entſendete Kommiſſion
hat die Verſuchsfelder, auf denen Herr Geh. Rath Kühn die
Unterſuchungen über die Nematoden und die Mittel zu 8
Ausrottung anſtellt, beſichtigt und dieſelben in jeder Hinſicht
vorzüglich behandelt gefunden. Herr Nagel nahm Gelegenheit,
auf die große Gefahr hinzuweiſen, welche die Entwicklung und
allmähliche Ausbreitung dieſer Rübenſchädlinge für den Acker-
ban und damit für die Rübenzucker-Jnduſtrie in ſich ſchließt:
es müſſe dieſer Gefahr kräftig entgegen W werden, ſo
lange es noch Zeit ſei: die Löſung der Aufgabe, durchſchlagende
Mittel zur Entfernung der Nematoden zu finden, ſei in der
Theorie durch Herrn Geh. Rath Kühn bereits nahe gerückt, es
handele ſich nur darum, die Reſultate ſeiner Forſchungen in die
Praxis zu übertragen, es gelte zugleich, den hochverdienten
Mann in ſeinen Beſtrebungen weiter zu unterſtützen, von dem
der Zentralverein unbegreiflicher Weiſe ſeine Hand zurückgezogen
habe. Herr Knauer-Gröbers, der Vorſitzende der Verſamm-
lung, ſowie Herr Dr. Hollrung beſtätigten durch eigene Er
fahrungen über die Schädigungen des Rübenbaues nicht allein,
ondern auch der Rübenſamenkultur und des Getreidebaues die
luslaſſungen des erſten Reduers. Welche Verluſte dem Land-

wirth durch dieſe winzigen Thierchen erwachſen, geht daraus
hervor, daß nach Beobachtungen des Herrn Pr. Hollrung eine
nematodenfreie Ackerfläche 180 Zentner, eine ſonſt gleichwerthige,
aber mit Nematoden infizirte Bodenfläche nur 80 Zentner
Rübenſamen lieferte. Aber nicht blos die Quantität, auch die
Qualität des Produkts wird durch die Nematoden gemindert:
wenn auf nematodenfreiem Boden die Rübe 15 Zucker ent
hält, ſo macht der Gehalt bei Rüben, auf nematodenhaltigem
Boden bei ſonſt gleichen Verhältniſſen gezogen, nur 7 bis 8
aus. Jn e Weiſe werden Hafer, die Kohlarten, zweizeilige
Gerſte u. ſ. w. geſchädigt. Leider hat der Staat, der doch ſonſt
gegen allerhand den Ackerbau ſchädigendes Ungeziefer, wie Kartoffelkäfer, Blutlaus, Henſchrecken, Reblaus u ſ. w. durch Ein
ſetzung von Kommiſſionen behufs d über Mittel zur
Vertilgung derſelben Schritte zur Abhilfe der Uebelſtände gethan,
zur Nematoden-Frage ſich bisher noch ganz zurückhaltend geſtellt:
aber auch die Landwirthe faſſen die Gefahr, welche ihnen
durch die Nematoden droht, meiſt noch als zu niedrig
auf. Der Redner weiſt dann auf Kühn's Beobachtungen
hin, daß an den Wurzeln gewiſſer Pflanzen die Nematode
ſich mit Vorliebe feſtſetzen und in der Entfernung dieſer
Pflanzen zu einer gewiſſen Entwicklungszeit der Schädlinge ein
Mittel gegeben iſt, um nach und nach die Nematoden aus dem
Boden zu entfernen. Der Anbau mat Fangpflanzen, unter
denen Sommerrübſen oben an ſteht, muß mehrmals hinter ein
ander im Jahre erfolgen, iſt dann aber auch von weſentlichem
Einfluß auf die Verbeſſerung des Bodens: ſo hat ſich gezeigt,
daß während eine z matodenvaltig d ache nur 47 Centner
Rüben lieferte, nach 5 maligem Anbau der Fangpflanzen der
Krurog auf 140 Centner ſtieg. Natürlich erwächſt durch dies
Verfahren mit dem zeitweiligen Anbau-Ausfall dem Land-
wirthe ein ropen Verluſt und daher iſt es mit Freuden zu be
grüßen, daß nach Kühn's Beobachtungen es noch möglich iſt,
zwiſchen dem zweimaligen Fangpflanzen-Anbau im Jahre eine
Ausſaat von Hanf auszuführen, die bei der raſchen Entwickel
ung dieſer Pflanze und ihrer Widerſtandsfähigkeit acgen die
Nematoden noch einen lohnenden Ertrag, etwa 40 Centner
trockenen Hanf auf dem Morgen Boden äche liefert. Dabei iſt
Hanf ein ſehr gefragter Artikel, deſſen Conſum in neuerer Zeit
durch den Bedarf für die Bindemaſchine der Landwirthe noch
weſentlich Seſtei gert iſt, ſo daß der Hanfbau au ſt empfehlens-
werth erſcheint. Doch iſt das bisher zur Aufbereitung des
Hanfes eingeſchlagene Verfahren, das ſog. Röſten, nur für
kleinere Landwirthe, nicht für den Großbetrieb anwendbar;
hier iſt eine paſſende Maſchine zu benutzen. Die Verſammlung
beſchloß darauf einſtim wiß rn. Geh. Rath Kühn ca. 3000 zu
ſammen mit dem Egel'ſchen Zweigverein zur Verfügung zu

ſtellen, damit er eine geeignete Maſchine auſchaffe, mittelſt oer
man von ihm ſelbſt auf dem Verſuüchsfelde geernteten Hanf,
deſſen Maſſe ſich jetzt ſchon auf etwa 1000 Centner beläuft,
aufbereiten könne, und die dann auch den Landwirthen der beiden

weigvereine, welche es unternehmen, ähnliche Verſuche anzu
tellen, zur Verfügung zu ſtellen wäre. Zugleich ſoll Herrn

Anth Kühn der Dank des Vereins für ſeine hoch-
wichtigen Arbeiten im Intereſſe der Landwirthſchaft ausge
ſprochen werden. Weiter wurde einſtimmig beſchloſſen, den
Herr Miniſter der Landwirthſchaft zu erſuchen, zu den Ar
beiten für r der Nematoden ſo viel Geld im allge
meinen und Zuckerfabriks-Jntereſſe zu bewilligen, daß in der
Provinz Sachſen ein wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrer angeſtellt
wird, der eine Verſuchsſtation für die Nematodenfrage errichtet
und unterhält.
Endlich ſoll dem Centralverein von den Schritten des
Zweigvereins in der Nematoden-Frage Kenntni gehen wer
den, um damit die Anregung zu geeigneten Maßnahmen des
CentralVereins zu geben.

Als zweiten Punkt wies die Tagesordnung die Frage auf:
Welche Reſultate hat das Knauer'ſche Rüben-
anreicherungs-Verfahren zu verzeichnen? Herr
Knauer- Gröbers hat ſich bekanntlich im Jahre 1887ein Verfahren patentiren laſſen mittelſt deſſen auf
mechaniſchem Wege die Rüben, welche zur Samenkultur
benutzt werden, mit Zucker angereichert werden, und der Erfinder
glaubt auf Grund der jetzt von Herrn Dr. Gerdes, dem Leiter
der Verſuchsſtation des Herrn Knauer, angeſtellten Unter
ſuchungen beſtimmt annehmen zu dürfen, daß die aus den Samen
ſolcher mit Zucker mechauiſch angereicherten Rüben gezogenen
Nachkommen zuckerreicher als die Nachkommen der nicht ange
reicherten Rüben ſind.

Das Verfahren des Herrn Knauer beſteht, wie Herr r.
Gerdes dann auseinanderſetzte, darin, daß das zur Feſtſtellung
des Zuckergehalts mittelſt einer Sonde in die Rüben gebohrte
Loch mit Kryſtallzucker oder Zuckerlöſung gefüllt und die Oeff-
nung mit Lehm verſtopft wird. Nach den Unterſuchungen des
Herrn r. Gerdes nimmt der Zuckergehalt der urſprünglichen
oder der durch Verflüſſigung des Krhyſtallzuckers gebildeten
Zuckerlöſung in wenigen Tagen ab, bis ſie nach 4 bis 11 Tagen
nur noch, den Gehalt der Rübe an Zucker aufweiſt. Dafür
zeigten die Rüben eine Anreicherung an Zucker von im Mittel

bis 1/2 Weiter aber glaubt Herr r. Gerdes auf
Grund der Anbauverſuche mit den Nachkommen von angerei-
cherten und nicht angereicherten Rüben zahlenmäßig den Beweis
erbracht zu haben, daß die Nachkommen der erſteren zucker-
reicher als die der lehteren ſind; der Unterſchied ſoll etwas
mehr als 1 betragen. Aus der Verſammlung äußerten ein
zelne Herrn Bedenken gegen die Gleichwerthigkeit der Beob
achtungsreſultate, ſowie an der Thatſache, daß die höhere Po-
lariſation ahrpenig durch eine r des Zuckergehaltes
herbeigeführt ſei. Herr Dr. Drenckmann ſchlug vor, doch auch
ÜUnterſuchungen darüber anzuſtellen, wie etwa die Einführung
von anderen in den Rüben enthaltenen Subſtanzen ſo z. B.
weinſaures Cali, Chlorkalinm u. ſ. w. auf die Entwicklung der
Rüben wirkt. Sollte die Behauptung des Herrn Dr. Gerdes,
daß die ſaftreichen Rüben ſich leichter anreichern laſſen als die
ſaftarmen, 50 wirklich l ſo würde, wie Herr Nagel
meint, ein Mittel gewonnen ſein, um mit der deutſchen Rübe
neben einem großen Erutereſultat doch auch einen Zuckerreich-
thum zuerzielen, wie ihn ſonſt nur die franzöſiſche Rübe auf-
wies. Herr Knauer nahm ſchließlich nochmals das Wort, um
ſeine feſte Ueberzeugung von der Wirkſamkeit ſeines Verfahrens

auszuſprechen. aDarauf erſtattete Herr Görz-Berlin Bericht über die in
London am 31. Auguſt zu Stande gekommene Zucker-Con-
vention. Der Redner, der bereits über dieſe Angelegenheit in
einer Broſchüre „Einige Worte zur Beleuchtung der Londoner
Convention über Abſchaffung der Zuckerprämien vom 31. Auguſt
1888* ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß dieſe Convention
für die Rübenzuckerinduſtrie, beſonders für die dentſche, äußerſt
gefahrdrohend iſt, legte eingehend dar, wie Deutſchland, welches
der Convention eigen iſt, natürlich vorbehaltlich der Ge-
nehmigung durch den Bundesrath und den Reichstag, durch
Abſchaffung der Prämien ein Verdrängen ſeiner Rübenzucker
induſtrie von allen mühſam erworbenen Abſatzgebieten durch
die der Convention nicht beigetretenen Staaten wie z. B. Frank
reich, welche die Prämien beibehalten, herbeiführen wird; der
deutſche Zucker wird allein auf den engliſchen Markt beſchränkt
werden, und ſo die deutſche Rübenzuckerinduſtrie den
engliſchen Spekulanten auf Gnade und Ungnade überliefert
ſein. Allerdings wird ſich dies erſt Jahre nach dem auf
den 1. September 1891 feſtgeſetzten Jnkrafttreten der
convention, aber dann auch zum ſchlimmſten Nachtheil der
Rübenzuckerinduſtrie äußern. Der Redner erläuterte dann, wie
die Convention allein durch die Wünſche der Rohrzuckerfabr.
kanten in den engliſchen Colonieen und der engliſchen Raffi
neure herbeigeführt ſei, und dieſen allein zu Gute kommenwerde; die Prämien ſeien zwar unwirthſchaftlich, aber unter
den obwaltenden Umſtänden nicht zu entbehren, wenn die
Rübenzuckerinduſtrie, die kaum noch größere Fortſchritte in der
n der Rübe machen könne, als ſie auf Grund ganz
t er AÄufwendungen jetzt erreicht habe, nicht durch die
dohrzuckerfabrikation todt gemacht werden ſolle, welche leicht

mit Hülfe der in der Rübenzuckerfabrikation gemachten Er-
fahrungen ohne große Koſten weſentlich zu verbeſſern oder aber
ſogar auch unter Beibehaltung des alten Schlendrians durch
bloßen vermehrten Anbau von Zuckerrohr an Conkurrenz-
fähigkeit enorm zu heben möglich ſei. Nach längerer Debatte,
an welcher ſich beſonders die Herren r Knaner und
Dr. von Liepmann betheiligten, beſchloß die Verſammlung die
Annahme folgender Reſolntion:

1. Die am 31. Auguſt d. J. in London geſchloſſene Con
vention über Abſchaffung der Zuckerprämien erſcheint zunächſt
als im a der Colonieen und engliſchen Raffinenre ge
troffen. Sie iſt ferner als eine Maßregel gegen die Jntereſſen
der Rübenzuckerinduſtrie zu betrachten, weil ſie durch das Auf
eben des bewährten bisherigen Princips der Rohmaterial
teuer die Jnduſtrie geſetzlichen Beſtimmungen unterwerfen

will, welche auf die Rübenzuckerinduſtrie angewandt noch ſtets
in der Concurrenz mit dem Rohrzucker am Weltmarkte unheil
volle Folgen gehabt haben. Auch iſt die Convention ihrem Ju
halte nach und weil nicht alle zuckerproduzirenden Staaten der-
ſelben beigetreten ſind, nicht geeignet, der Jnduſtrie die zur

Weiterentwicklung nöthige endliche Ruhe in der
teyergesgzvnwg u verſchaffen.

2. Der in Halle am 19. October verſammelte Halliſche
Zweigverein für Zuckerinduſtrie erklärt n wpiß daß er die
von der Herbertz'ſchen Deutſchen rer n trie“ befolgte
Haltung in Fragen der Londoner Zuckerconferenz nicht billigt
und ſie mit den Jutereſſen der dentſchen Fabrikation nicht für
vereinbar hält.

Die Punkte der Tagesordnung wurden wegen zu
weit vorgerückter Zeit vertagt. Nach Schluß der Sitzung be
tbeiligte ſich eine größere Zahl der Anweſenden an einem ge
meinſamen Mittageſſen.

StadtTheater.
Boccaccio.

Wir hatten mit Sicherheit darauf gerechnet, daß man bei
den Wiederholungen der Suppé'ſchen Operette: Boccaccio
den Schluß durch lagung der kurzen Stegreifkomödie ver-
tändlicher machen werde, fanden uns aber geſtern Abend in
ieſer gung getäuſcht. Kann ſich denn der Regiſenr wirk

lich nicht davon überzeugen. wie abgeſchmackt es erſcheinen muß,
wenn der zur Jnſcenirung einer Stegreifkomödie am berzoglieen
Hofe auimirte geiſtreiche Dichter Boccaccio ſtatt der Komödie
ein Ballet arrangirt und wenn der Prinz von Palermo nach
dem Tanze erklärt, er habe nun geſehen, daß ihm alles
Talent zum Herrathen fehle und wolle deshalb zu Gunſten
Voccaccio's auf die Hand der Prinzeſſin Fiametta verzichten?!
Ein derartiger Triumph Terpſichores wird ſelbſt durch wirklich
gute Leiſtungen des jetzigen Ballets beſonders ſchön tanzte
wieder Frl. Kalinscky, die in der That eine gute Acquiſition
für unſere Bühne ausmacht nicht verſtändlich. Sonſt iſt an
der geſtrigen Aufführung der leichte Fluß des Ganzen ſehr an
zuerkeunen. Frl. Ottiker ſchien nicht gut disponirt, wenigſten
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läßt die nicht immer einwandsfreie Jntonation ſich anders nicht
erklären. Die Beſetzung des Colporteurs mit Herrn Boewe
kann man allenfalls einen charthhpttt nennen. Wo aber hat
man den Grund dafür zu ſuchen, daß ſtatt des Herrn Uttuer
die Partie des „Unbekannten“ von Herrn Ernſt deſſen Ge
ſang „ſchon nicht mehr ſchön“ ausgeführt wurde Jn der
Beſprechung über: „Der fliegende Holländer“ wolle man
Spalte 2 Zeile 18 von unten ſtatt „die Ballade“ leſen: „das

Duett“. E. Reinhold.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

r Naumburg, 19. Oktober. (Feuerverſicherungen.)
Von zuſtehender Seite wird uns mitgetheilt, daß die in Nr.
242 gemachten Mittheilungen über die am 9. d. M. im „Hotelzum Ruter in Köſen ſtattgefundenen Direktorialraths- Sitzungen

der ProvinzialStädteFenerSocietät der
der LandFeuer-Societät des preußiſchen Herzogthums
Sachſen und des Feuer-VerſicherungsVerbandes in Mittel
deutſchland. ungenau bezw. u ſind. Jnsbeſon-dere iſt nicht r. General-Jnſpektor Sachſe, ſondern der
Direktor der Prov.StädteFeuer-Societät, Herr Kreisgerichts
Direktor a. D. Kaſſner zum Direktor des Feuer-Verſicherungs
Verbandes in Mitteldeutſchland an Stelle des
Herrn von Hülſen gewählt und der General-Jnſpektor
Sachſe, wie bisher, ermächtigt worden, den Verbands-Direktor
in Behinderungsfällen zu vertreten.

Gedanken eines Gedankenleſers über den
deutſchen Charakter,

ſo betitelt ſich eine engliſche Schrift, die der vielgenannte

r men un e an le er SC. Cumberland, in ſeiner Heimath längſt als Schrift-
ſteller bekannt, ſoeben erſcheinen ließ. einer Zeit, wie
die jetzige, da man ſich ſpeziell in England mehr und mehr
geneigt zeigt, Alles, was „Deutſch“ heißt, mißzuverſtehen,
iſt vielleicht ſogar ein Werk wie Stuart Cumberland's neueſtes
Buch in beſcheidener Weiſe geeignet, freundlichere Stim
mungen hervorzurufen und inſofern von heilſamer Wirkung.

Das Werk macht jetzt ſchon viel von ſich ſprechen. Der
Verfaſſer giebt darin ſeiner Meinung und feinen Eindrücken
offen und ehrlich Ausdruck.

Jn Folgendem laſſen wir ſein Reſumé des deutſchen
Charakters

„Sie ſind gute, ehrliche Leute, dieſe Deutſchen und
von einer Loyalität, welche in der ganzen Welt nicht ihres
Gleichen hat.

Es iſt nicht leicht, ſie zu verſtehen, jedoch einmal
in deren Herzen eingebürgert, behält man deren Zu-
neigung für alle Zeiten. Jhre Gaſtfreundſchaft iſt nicht
oſtentativ, jedoch um ſo wärmer und aufrichtiger, wäh-
rend unter deutſchem Materialismus und unter deutſcher
aggreſſiver Jntelligenz eine warme Ader des Gemüths
ſchlägt, von welcher wir ſteifen „de facto“-Briten (ich
fürchte) wenig wiſſen. Dieſe Deutſchen ſind eine „politi
ſche Race“, gravitätiſch von Gedanken, ſchwer von Körper,
jedoch von luſtigem Herzeu, ſtets bereit zum Frohſinn und
Geſang, und der Geiſt der Muſik hat ſtets einen Platz in
ihrem Herzen.

Ich verehre und liebe den deutſchen Charakter im Ge
fühle, ihn zu verſtehen: Die Deutſchen verſtehen
heißt ſie lieben. Obgleich nicht ſo leicht zu ergründen,
wie viele andere europäiſche Nationen, deren Anziehungs-
kraft mehr oberflächlicher Natur iſt, und obgleich es ge-
wöhnlich ein tiefes Grabeu erfordert, um das Gold des
deutſchen Charakters ans Licht zu bringen, erſchöpft man
nicht ſo leicht wie bei anderen Völkern das Gold auf der
Oberfläche, um ſchließlich einen endloſen Felſen darunter
zu finden. Jn manchen Ländern wird man heute mit Ac
clomation anerkannt, um morgen bereits vollſtändiger Ver
geſſenheit anheimgefallen zu ſein.

Nicht ſo in Deutſchland. Eine einmal dort geſchloſ-
ſene Freundſchaft iſt nicht ſo leicht gebrochen.

Mich perſönlich haben die Deutſchen mit großer Lie-
benswürdigkeit ausgezeichnet und ich bin von Zeit zu Zeit
r geweſen, ihnen zu beweiſen, daß ich nicht undank-

ar bin.“

Provinz Sachſen,

Aus aller Welt.
Auch ein Botſchafter kann ſich verſchlafen. Ein kleines

zMalheur“ iſt bei der Abreiſe der Fürſten nach Neagpel dem
Berl'ner Botſchafter Jtaliens Grafen de y begegnet.
Derſelbe hatte nämlich das Mißgeſchick zu ſpät aufgeſtanden
zu ſein und als er auf der stazione centrale anlangte, war der
Zug ſchon eine halbe Stunde weg. Man denke ſich die Ver
zweiflung des alten Herrn der ſchon aus Etiquetterückſichten
um keinen Preis in der Umgebung des hohen Gaſtes fehlen
durfte. Schließlich mußte ſich der Graf beguemen auf einer
StaffettLokomotive hinterher zu fahren, und als er den Kaiſer
in Capua einholte, erwiderte ihm dieſer lächelnd auf ſeine
Meldung: Lieber Graf der Zug wartet nicht

D Daß die früher ſprichwörtliche Courtoiſie den Frau
zoſen noch nicht ganz abhanden gekommen i beweiſt ein
allerliebſter Vorfall der unlängſt, wie Berliner Blätter berich-
ten, der deuen Sängerin Ter eſa Toſti in Paris begeguete.Fräulein Toſti war während der letzten Zeit ihres Parſſer
Aufenthalts wiederholt beſtohlen worden und hatte durch eine
Liſt endlich die Hausdiebin entdeckt. Dieſe verſuchte indeſſen,
gugeſichte der Anzeige der Sängerin, den Spieß umzudrehen
und verklagte die Künſtlerin wegen Beleidigung. Sie wurde
r das Kommiſſariat beſchieden, wo der eommisssire de poliee

tie junge Deutſche in ziemlich kühler Weiſe vernahm. Die Ein
richtung der Polizeiburegux iſt in Frankreich nebenbei be
erf eine andere, als bei uns. Der Kommiſſar geht nicht
m niform. ſondern in tadelloſer e und bewegt ſich

Cinen gleichfalls in bürgerlicher Kleidung arbeitenden
r ein Mann von Welt, der in ſeinen Salons eine

ge re Fellſchaft zu Gäſten hat. Wie bemerkten Sie Jhren
n t fragte der eommissaire de poliee die Sängerin.
gfue t ein ortefeuille, um demſelben ein Honorar für Frau
Fre e zu entnehmen und bemerkte ſofort, daß mir hundertt di ehlten.“ Sie ſind Schülerin der Marcheſi?“ Ja,
Sie e ihr mein Win ertoire. „O, da intereſſiren
ſie ſturt V doppelt. Auch meine Frau iſt Sängerin Sopran,
Es iſt re gbt Jahren. will an der Großen Oper dedütiren.

uorigens meine Pflicht, Jhnen, der Ausländerin, ganz
e m erungen zu erſparen. Jhrer Widerſacherin,

zug Wo ereits als raffinirte Diebin bekannt iſt, wollen wir
ren verſichern.“ In dieſem Augenblick ertönt über dem

Dur z erſten Stock ein ſchöner Sopran und beginnt das
ein Aida. Fräulein Toſti bekanntlich Altiſtin ſetztdas D r führen die beiden en plein commissariat de police
r t aus Aida auf, worauf am Schluß aus allen Zim
n ger Bravo und „bis“ erſchallen. So endete dieſe An

as inlirhe Scene in vollſter Harmonſe!
Garlen rübrende Harungsgeſchichte. Jm zologiſchen
ſtandüche otterdam bewohnte ein Häringspaar (ſel wer
Kärklichkeit t ungeſalzen) ein Waſſerbecken und die

beider Gatten konnte ſowohl den übrigen

der Auſtalt, als auch den Beſuchenden als ein ſchönes
er voranleuchten. Endlich fühlte

baut der Gatte aus Waſſerpflanzen und der Sbegtger Erde des
olus icterus

walzenförmig und blos mit einer Oeffnung venggen und tä 5

ſam bewacht. ſchildert ſeine

Leiche auf dem Waſſ en t
Sein Ausſehen war blänlich, bücklingartig, und Gelehrte hielten
es für wahrſcheinlich, daß er durch Zigeunergift ſich den Tod
gegeben. Dunkle Gerüchte, als ob er ein entfernter Verwandter
der Seeſchlange geweſen, haben ſich nur unvollkommen beſtätigt.
Sie blieb Wittwe, trotz aller Verſuche, ſie mit kräftigen, beſon
ders zu dieſem Behufe eingefangenen Jünglingen ihres Ge-ſchlechtes wieder zu vermählen. Endlich tödtete auch ſie der
Gram. So oft der ehemalige Wärter dieſer beiden edlen
Häringsſeelen, ein alter invalider Matrofe, ihre Geſchichte
grewm remden erzählt, träufeln Thränen über feine gebräunten

angen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 18. October. Aufgeboten: Der gen rbeiter Karl

Aug. Herm. Lehnhardt, Böllbergerweg 24 un arie Auguſte
Luiſe Ohme, Ammeudorf. Der Maurer Johann Friedrich
WMartin Kötel, gr. Ritterg. 4 und Johanne Emilie Henriette
Chriſtall, Wettinerſtr. 33 Der Handarbeiter Karl Friedrich
Wilhelm Sumpf u. Caecilig Jünemann Giebichenſtein. DerEiſenhobler Johannes Ernſt Vottfried Wilhelm Nitzſchke, Gie
bichenſtein und Marie Katharing Johanne Lnde, Trittau.
Der Dekorationsmaler Frauz Robert Schweppe, Halle nnd
Hermine Henriette Erneſtine Herms, Leipzig. Eheſchließungen:Der Kaufmann Friedrich Ernſt Seiſfert Geſiſtr 57 und Auguſte
Emilie Adolfine Eliſe Stückrath, Sophienſtr. 16. Der Tape-
zierer Karl Friedrich Hexmanun Reiuboth und Henriette Thereſe
Karoline Schmidt, gr- Steinſtr. 27/28. Der Dachdeckermſtr.
S Wg Andregs Hilpert, Krauſenſtr. 14 und Eliſe Ottilie

churig, Döllnitz. Geboren: Dem Handelsmann Franz Hempel
1 S. Friedrich Max, Pfämerhöhe 1a. Dem Locomotivführer
Gottlieb Ullmann 1 S. Emil Kurt Dzondiſtr. 3. Dem Hand
arbeiter Friedrich Wilhelm Franz Böhme 1 S. Kurt, Tauben-
ſtraße 14. Dem Buchhändler Guſtav Büchner 1 S. Felix
Arthur, Mansfelderſtr. 10. Dem Maurer Wilhelm Marx 1
S. Paul Friedrich Wilhelm, Weingärten 19. Dem Werkmſtr.
Ehrhardt Eiſemann 1 S. Oskar Adolf, Nrirhirgerig 32.
Dem Handarbeiter Theodor Müller 1 T. Emma Martha Feld-
ſtraße 9a. Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Franz Schmidt T.
Vdtagfbe gr. Brauhausg. 10. Des Tapezierer und Dekorateur
Adolf Herrig S. Heinrich Adolf Johannes 1 J. 2 M. 4 T. gr.
Wallſtr. 19. Die ledige Da Antoinette Rücker 28 J. 6 M.
17 T. Weidenplan 6b.
T. Anng Eliſe 3J- 1 M. 19 T. gr. Wallſtr. 42. Der Maurer
Friedrich Karl Granſee 64 J. 10 M. 18 T. Harz 43.

Fremdenliſte.
Gouvernante de Drencke a. Deſſau. Stud.

Gutsbeſitzer
Wolf's Hotel.

theol. Kuhr u. eand. phil. Dahlmann a. Barmen.
rohdhauer a. Nordhauſen. Kaufl. CEunke a. Cöln. Balke g.
r Roſe a. Berlin. Thüringer Hof. Dr. phi.

Schulz a. Breslau. Fabrikanten Stommel a. Barmen. Gunther
a. Rathenow. Fabrikbeſ. Krug a. Nordhauſen. Kaufmaun
David a. Hannover.

Tages-Kalender für Sonntag 21. October:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u,
Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleug
v rrheg Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ Geſell-
chaftsUnterhaltungs- Abend 8-11 Uhr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Nach Meldung der „Jnd. Belg.“ unterhandelt die Provinz Buenos Aires mit Belgiſchen Firmen über eine An-

d S 85 000 000 behufs Converſion älterer ſechsprocentiger
Anleihen.

Die Convention des Kupfer-Syndicats mit der
Rio-Tinto- Geſellſchaft ſoll einem Pariſer Telegramm zu
folge definitiv unterzeichuet ſein, ſie ſtipulirt eine Verlängerung
der Contracte um s Jahre, eine Erhöhung des Uebernahme-
preiſes und die Einſchränkung der Production.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 19. October. Der Dampfer des Norddeutſchen

e „Trave“ iſt heute Morgen 10 Uhr in NewYork an
gekommen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. Oktober 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 230.25. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 108.20. 49 Ungariſche Goldrente 85.10. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.60. Franzoſen 115. Oeſterr.
Credit-Actien 165.10. Tendenyz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November Dezember 188.25. Dezember 189.20.

eſſer.
Roggen Oktober-Novemb. 160.00. November-Dezemb. 160.00.

Dezember 160 50. Feſter.
Gerſte: loco 134 à 200.

Oktober 152.—.
iritus: 7)er loco verſteuert 32.80. Oktober- November 33.10.

70er April-Mai 35.50. Beſſer.
Rüböl: loco 57.30. Oktober 57.20. April-Mai 56.60.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 19. Oktober 1888.

Rohzucker. Bei Beginn der Woche herrſchte am Markte
eine recht lebhafte Stimmung und konnten c Prrife bei all
Fita reger Kaufluſt noch etwas heben. Später ermgktete in

olge belangreichen Angebotes die galt e und waren Geſchäfte
nur zu niedrigeren Preiſen möglich. Die Woche ſchließt ſehr
ruhig.imſatz: 65,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Das Angebot erfreute ſich guter Auf-
uahme und fanden zu anziehenden Preiſen größere Umfätze
loco und auf Lieferung ſtatt.

Heutige Notirungen.
ne per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. incl.über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 34. 70--35. 00 do. 88 excl. 33.20-—-33. 80 Nach
producte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
dand. Raffinade ff. excl. do. f. 58.50Lelis ff. excl. do. m. excl. Würrfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62.00, Gem. Raffinade I.
do. do. r incl. Gem. Melh I. incl. 52,50

—54 .4, do. do. incl. Farin Me

es Feilenhauer Theodor Gebauer

laſſe zur Ent

excl. Tonue do. für Brennereien excl.
onne W.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Oktober.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kalt.

Nachtfroſt.

Neueſte Nachrichten.
Weimar, 20. October. der „Hall.

Zeitg.“) Sämmtliche Generalverſammlungsbeſchlüſſe des
Deutſchen Eiſenbahnvereins, namentlich wegen des combi-
nirten Rundreiſeverkehrs, ſind nunmehr perfect geworden.

Erfurt 20. October. (Privattelegr. der „Hall
tg.“) Die Nachricht, Preußen habe eine Jnſpicirung der

errabahnAnlage, behufs Verſtaatlichung, angeordnet, iſt
nach zuverläſſigen Quellen unwahr.

Rom, 19. Oktober. Der Kaiſer ſagte bei der Ver
abſchiedung dem Bürgermeiſter von Rom, daß er ein
bleibendes Andenken an den ihm in Rom bereiteten Empfang
bewahren werde. Dem Praäfekten gegenüber ſprach der
Kaiſer ſich in gleichem Sinne aus und fügte hinzu, er
hoffe die ewige Stadt wiederzuſehen. Die Präſidenten der
Kammer und des Senats beehrte der Kaiſer mit huldvollem
Gruß und wendete ſich ſodann an den Miniſterpräſidenten
Crispi, dem er ſeine lebhafte Zuneigung bewies, indem
er ihm mehrere Male die Hand gab. König Humbert
drückte dem Staatsminiſter Grafen Bismarck auf das
Wärmſte die Hand. Der König hat dem Grafen Bismarck
einen großen Pokal von Silber mit Basreliefs in Gold
überreichen laſſen. Die Königin hat dem Kaiſer ihr Bild
niß, ſowie ein zweites mit einer Widmung für die Kaiſerin
übergeben. Die Königin hat ferner den Staatsminiſter
Grafen Bismarck durch Ueberreichung ihres Bildniſſes aus-
gezeichnet. Der Kaiſer hat zur Vertheilung an das Hof-perſonal 15 000 Francs beſtimmt. Der Papſt hat dem

Kaiſer Wilhelm ſein Bildniß mit Brillanten n und
ein zweites dem Prinzen Heinrich überreichen laſſen.

Arezzo, 19. Oktober. Der Kaiſer traf mit dem
Prinzen Heinrich und Gefolge um 8 Uhr Abends hier ein.
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe hatten ſich die
Spitzen der Behörden zur Begrüßung eingefunden. Der
Kaiſer und Prinz Heinrich ſpeiſten im Waggon, die Herren
des kaiſerlichen Gefolges am Büffet. Um 8 Uhr 38 Min.
wurde die Reiſe fortgeſetzt.

Die besten und daher billigsten fabrikate sind.

W
FLEISCH-EXTRAGCE

BouillonM
Kemmwertohis Produkte sind überatt kaufiche

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Pilz mit Hru. Gereg Tauſcher

(Mo ienburg i. S. Teplitz i. B.). Frl. Thekla Oelsner mit
Hru. Ger. Aſſeſſor Max Bucka (Strehlen). Verehelicht: Hr.
Emil Zadeck mit Frl. Eliſabeth Lichtenberg (Breslau). Hr.
Amtsrichter Peter Becker mit Frl. Hedwig Tenge Oldenburg
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hermann Thronicke (Magdeburg).
Hru. W. Eggeling (Cochſtädt). Eine Tochter: Hrn. RobertHoffmann Leipzig Hrn. Eduard Kunath (Chemnitz). Hrn.
S mine (Oehringen). Geſtorben: Frl. Julie Göring

reslau).
e

Amtliche Bekanntmachung.
Am 22. October tritt in dem an der neuen Eiſenbahnſtrecke

Teutſchenthal-Salzmünde belegenen Orte Zappendorf
(Mansfelder Seekreis) eine Poſtagentur ins Leben, deren Land
beſtellbezirk aus folgenden Orten und Einzelniederlaſſungen be
ſtehen wird: Benkendorf, Quilſchina, Müllerdorf,
Cöllme und Bäuſcher Kalkofen.

Jhre Poſtverbindungen erhält die neue Poſtagentur durch
die zwiſchen Teutſchenthal und Salzmünde verkehrender

Eiſenbahuzüge [1167Halle (Saale), den 18. October 1888.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braune.

Familien Nachrichten.

T. L. LL L.Die glückliche Geburt eines Kräftigen und
munteren Knaben zeigen hierdurch hocherfreut an

Dresden, den 19. October 1888. [1180
Arthur Hensel,Ida Henset6 geb. BRodenstein.wo

Statt besonderer Anzeige.
Heute blorgen entsehblief sanft nach lIängeren Leiden

mein guter Mann unser lieber Vater, Sehwiegervater
und Grossyater

Eduard Heckert
in seinem 63. Lebensjahre [1198Halle a. S., den 19. Oetober 1888.

Die trauernde Familie.
Das Begräbniss findet Montag, den 22. ds. Mts.,

Vormittags IO0 Uhr von der Leichenhalle des Stadt-
I gottesackers aus statt

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Beraniworltiſq: Chefrevakienr Dr. Richard Hamel für Politik,
Fenillelon und den örigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redaktenr
r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles Theaier und MuL. Lehmann ſür den Börfſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Ha

Tie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm, 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet wan ſich ſchrif lich an die Chefredaktion. NRedakteur Dr Schulze iſt zu
prechen Vorm. 10 11 und von al 2 Uhr. Die Expedition (Ju-ſerakenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

ſ 7 Uhr Abends.
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Gögründet Uegrüpdoi

1859. 1859.
J.

4. Markt 4. alle a. S. 4. Markt 4.
Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.

Manuſactur. u. Nodewaaren, Seidenstoſfe, Damen. u. Nädehen-Confection, Leinen, Plyagser Baumwollen-Waaren, Läuferstoffe,
Höbelstoffe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. F. Bettſedern. II Wäsche- Fabrik.

Detail-Uerkauf zu Original-Fabrikpreisen.

Herbst und Winter Saison
sind sämtliche Abtheilungen meiner Verkaufsräume mit den neuesten Artikeln ausgerüstet. Durch grosse günstige Abschlüsse und Ger
legenheitskünfe bin ich in den Stand gesetzt, meinen werthen Kunden die ersten Neuheiten in sümmtlichen Artikeln der Nanu-
facturwaarenbranche in ausserordentlich reichen Sortimenten vorzulegen und zu den denkbar billigsten Preisen zum Verkauf zu stellen.

S oeuheiten in seidenen Costume-Stoffen.
Meine Abtheilung für Seiden-Stoffe, auf das Reichhaltigste ausgestattet, bringe ich bei Beginn der Ball-Saison in empfehlende

Erinnerung. In reinseidenen Costume-Stoffen kann ich meinen werthen Kunden stets mit den entzückendsten Neuheiten in gröss-
artigstem Farben-Sortiment zu aussergewöhnlich billigen Preisen dienen.

Ip schwarzen reinseidenen Stoffen grösste Auswahl, im Preise v. 1.75, 2, 2.25, 2.75 d. Meter. Prima Qualität 3 Mark das Meter.

v Neuheiten in wollenen Costume-Stoffen. S
Als besonders preiswerth empfehle ich:

Doppeltbreite reinwollene Double-Cachemir-Croisé, dauerhaftes Fabrikat, vorzüglich im Tragen, in mehr als 20 der neuesten
Farben Meter 1,20.

Doppeltbreite Winter-Diagonal tuchartiger Stoff unverwüstlich im Tragen (Herstellungspreis Mk. 2,50) Gelegenheitskauf
Meter Mark 1,50.Doppeltbreite reinwollene Winter-Noppés, Carros und Streifen in 50 verschiedenen PFarbenstellungen (Herstellungspreis Mark

3-—4) Gelegenheitskauf Meter 1,65.
Doppeltbreite reinwollene Ierbst- und Winter- Loop-Stoffe dauerhaftes Strassen-Costume nur Mark 1,25 per Meter
Doppeltbreite rein wollene Herbst-Loden nur 90 Pfg.
Doppeltbreite Herbst-Beiges in glatt und gestreift, Meter 90 Pfg.
Doppeltbreite Winter-Cheviots, letzte Neuheit, reichliche Robe 6 Mark.

Ferner empfehle ich ganz besonders als elegantes Herbst-Costume 8/4 breite Tuchstoffe in grossen Farben-Sortimenten:
Reinwollene Tuchstoffe I. Qualitäüt, Meter 2,25.
Reinwollene Tuchstoffe II. Qualität, Meter 1,50.
Halbwollene Tuchstoffe I. Qüalität, reichliche Robe Mk. 5,50.
Halbwollene Tuchstoffe II. Qualität, reichliche Robe Mark 4,50.

Ap reim woll. und halhwoll. Lamas, nur Neuheiten, sowie in Flanellstoffen gtets reiches Sortiment,
8/4 reinwollene Kleiderlamas in grossartigster Auswahl Meter 1.10, 1.25, 1.50--2.00.

In halbwollenen Kleiderstoffeon und Warp-Stoffen
zu Hauskleidern sind bedeutende Posten ausgelegt und mehr als 50 verschiedene Qualitäten und neue Farben am Lager,

im Preise zu 30, 40, 45, 50 und 60 Pfg. das Meter.

Grösste Auswahl vämmtlicher NVeuhbeiten in erbet. und Winter-Iänteln,
Der Abtheilung für Damen-Confection widme ich mit der Vergrösserung meiner Geschäftslokalitäten ganz besondere Aufmerk-

samkeit und unterhalte ich stets ein reichhaltiges Lager von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres. Berliner und
Pariser Modelle gebe ich zu den niedrigsten Preisen ab. Als Specialität offerire ich: Damen-Jackets, höchst elegante Aus-
führungen und tadellos im Sitz, aus den neuesten Herbst- und Winterstoffen gearbeitet, im Preise von Mk. 3.75, 4.50, 5.50, 6.50, bis 15 Mk.

Ferner sind stets am Lager: ein reichhaltigstes Sortiment einfacher und besserer Regenmüäntel, Paletots und Dolmans in den
verschiedensten Stoffarten. Der Preis für elegante Regenmäntel ist 7, 9, 12-18 Mark. Winter-Paletots, hochelegant mit Pelz-
garnituren 9, 12, 15--24 Mark. Winter-Dolmans, hochelegant mit Pelzgarnituren, 15, 18, 25-—50 Mark. Plüsch- Paletots 12,
15--18 Mark. Plüsch-Dolmans (Neuheit) 18--24 Mark.

men e
Grösste iiberraschendste Auswahl in:

Garclinen, Teppichen, Möhbelstoffen, Läuferzeugen, Tischdecken u. Portieren

2 Engalische Täülll- und Zwirn-Gar«dinen.
Fortwährepder Piogang von Neuheiten in abgepassten Gardinen, Stores und Vitragen, sowie in Brüsseler, Smyrnaer,

Velours- und Tapestry- Teppichen,.

DF MamiIIa Nöbel- und Gardinenstoff mit Franz 100O ten hreit, berl Plle 20 Pfg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Elektrische Beleuchtung für Abend- EinKkauf. l uniss
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Erſte Beilage zu. 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 21. Oktober 1888.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.

(Der Abdruck unſerer Ostinakna ger nur mit vollſtändiger Quellenangabe
eſtageſtattet.

Für die am Sonntag Abend ſtattfindende erſte Auf
führung der Geſangspoſſe von W. Mannſtädt „Schmetter
linge' ſind die Hauptrollen folgendermaßen beſetzt. Den frü-
heren Theaterfriſeur „Kannapel“ mit dem poetiſchen Namen
Hektor“, welcher aus allerhand und einigen Gründen in der

Adweſenheit ſeiner Gattin Berlin verläßt und nach Misdroy
eilt, um dort den „verfluchten Kerl herauszukehren, ſpielt Ed
müund Doß. Deſſen Whſepianfe te Nichte „Flora“ wird
Maria Coppé, die nervöſe junge FrauVollblutſerben Petrowitſch Laſſarowitſch“ Jda Kalmann zur
Darſtellung bringen. Beide, wie auch Kannapel, ſind mit zün
denden Couplets bedacht, wovon wir beſonders das Lied von
der „richtigen Witterung“, (vorgetragen von Edmund Doß', das
ſchelmiſche Couplet Flora's (Maria Coppé): „Ja, das weiß ich
nicht, das verſteh' ich nicht, davon hab' ich nie etwas gelernt'“,
ſowie das übermüthige Theatercouplet der ſich in Reminiſcenzen
ergehenden früheren Sängerin „Selina“ (Jda Kalmann): „Was
meinen Sie?, hervorheben. Den wackeren Bootsmannsmaat
„Hans e ſpielt Adolf Schumacher, den ewig verliebten
Hotelbeſitzer „Kunze“ Berthold Sprotte, der, Gegenſtand
ſeiner Zärtlichkeiten, die Wirthſchafterin „Martha“, wird von
Clara Seldburg, die reizende „Naſchka“ von Clara Pi-
quet und ihr „Leo Lerche“ von Eduard Wendt zur Dar
ſtellung gebracht. Kannapels Frau „Emmeline“ ſpielt Emilie
Je den Banquier „Müller mit der Perrücke' Carl
Friedau.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
Quellenangabe geſtattet. t

Eisleben, 19. October. (Todtſchlag.) Am 16. d. M.
ſt in Kloſtermannsfeld der Bergmann Nowack von dort, von
bis jetzt noch unbekannten Perſonen mit einem Meſſer oder
ähnlichen Jnſtrument in die rechtsſeitige Schläfengegend ge
r worden. Nowack wurde ſofort in das hieſige gewerk-
ſchaftliche Krankenhaus übergeführt und iſt daſelbſt ſchon am
andern Morgen der ihm beigebrachten Verletzung erlegen. Bei
der Gikrigen Obduction ſeines Leichnams wurde konſtatirt, daß
die Mordwaffe mehrere Centimeter tief in das Gehirn einge-
drungen war, der Stoß mit derſelben daher mit voller Kraft

eſchehen ſein muß. Aus welcher Veranlaſſung dieſe unglückeuge That geſchehen, iſt bis jetzt ebenfalls noch nicht ermittelt

worden.
Eckartsberga, 18. Oktober. (Kaiſer-Eichen.)

Heute Nachmittag 2 Uhr pflanzte auf dem Schloßberge
der hieſige Landwehr-Krieger-Verein zwei Eichen zum Ge-
dächtniß der in Gott ruhenden Majeſtäten Wilhelm I. und
Friedrich III., ſowie zugleich des 75jährigen Gedenktages
der Völkerfchlacht bei Leipzig. An der Feier betheiligten
ſich die Schuljugend mit ihren Lehrern, der. Diakonus
Herr Hertel, Mitglieder des Magiſtrats und der Geſang-
verein Liederkranz. Herr Diakonus Hertel hielt die Feſt
rede.

(Neue Kirche.) NachO Deſſau, 19. Oktober.
dem von Geheimrath Prof. OertzenBerlin entworfenen
Plane wird die auf dem kleinen Exerzierplatz zu erbauendeKirche 890 Sitzplätze erhalten und ihr Chuem 179 Fuß

hoch (event. noch höher) werden. Der evangeliſche Kirchen
vorſtand erklärte ſich in einer geſtern ſtattgehabten Be
rathung mit dem Projekt, welches einen Koſtenaufwand
von 227 000 .4 erfordern würde, einverſtanden. Es ſteht
nur noch die Entſcheidung des Herzogs aus.

Wer S e
66

Vor ihm ſtand ein Herr, der ihn in franzöſiſcher Sprache fragte, ob eine Frau
Werder hier wohne.

„Meine Großmutter!“ entgegnete Johann, mit einem prüfenden Blick den
Fremden muſternd; „ſie iſt krank und liegt zu Bett.“

„So ſind Sie der Jean aus dem Hotel du Louvre in Paris?“ fragte Henri
Tailleur überraſcht.

„Der bin ich, aber bitte, ſprechen Sie leiſe, denn die kranke Großmutter
ſchläft.“

Henri Tailleur war raſch eingetreten; er ſah ſich flüchtig in dem halbdunklen
Raum um und ließ ſich auf den Stuhl nieder, den Johann ihm anbot.

ben noch eine Schweſter?“ fragte er.
„Ja, aber ſie wohnt nicht hier,“ erwiderte Johann, in deſſen Zügen ſich nun

das erwachende Mißtrauen ſpiegelte, „wünſchen Sie etwas von ihr?“
Freund antwortete Tailleur, einen vertraulicheren Ton an-

ſchlagend; „ich glaubte Sie ſchon in Moskau und wollte mich hier nach Jhrer
„Nein, mein

Adreſſe erkundigen.“
„Zu welchem Zweck?“
„Das werden Sie ſogleich erfahren. Aber bevor wir unſere Unterhaltung

fortſetzen, muß ich Sie darauf aufmerkſam machen, daß ich von Jhnen die ſtrengſte
Verſchwiegenheit verlange. Sie werden Niemandem, auch Jhrer Großmutter und
Jhrer Schweſter nicht, verrathen, was wir hier verhandelt haben und vielleicht
ſpäter noch verhandeln werden. Erfüllen Sie dieſe Bedingung gewiſſenhaft, ſo
dürfen Sie auf eine hohe Belohnung rechnen; thun Sie es nicht, und verrathen

ilbe, ſo werden Sie in einen Prozeß verwickelt, der Jhre ganzeSie nur eine
Exiſtenz vernichten kann! Verſtehen Sie das

bewußt.
„Davon iſt keine Rede, wohl aber könnten Sie ſich einer ſchweren Schuld

theilhaftig machen, wenn Sie meine Page nicht aufrichtig beantworten.“
lick auf die des Schlafzimmers; es

agte er mit einem ſchweren
Johann warf einen ängſtlichen

war hinter derſelben noch ſtill. „So fragen Sie,“
Athemzug, „ich werde die Wahrheit antworten.“

„Sie kennen den Ruſſen Alexander Petrowitſch Labanow, der im „Hotel du
Louvre“ wohnte?“

„Jawohl.“
„Er wollte Sie als Diener engagiren, that es aber nicht, vielmehr gab er

Jhnen Empfehlungsbriefe und das Reiſegeld nach Moskau, und er befahl Jhnen
dabei ſofort abzureiſen. Welche Gründe bewogen ihn dazu?“

„Er ſagte mir, daß er meinen Vater gekannt habe, und daß er aus Freund-
ſchaft für ihn mir helfen wolle.“

einen

Dienſt in der Küche.“
„Und in de itſehen?“ r Zei

anblickte,

des eiferſüchtigen

icht ganz,“ ſagte Johann, ihn ſtarr anblickend; „ich bin mir keiner Schuld

„War er Jhnen in der Nacht vorher nicht begegnet?“ fragte Tailleur, nun
ſchärferen Ton anſchlagend, obgleich ſeine Stimme noch immer gedämpft

klang; „beſinnen Sie ſich, Sie hatten in jener Nacht die Korridor-Wache.“
n „Jawohl, an der Seite der Rue de Marengo; ich mußte um drei Uhr meinen

Kollegen ablöſen und bis ſechs Uhr die Wache übernehmen; dann begann mein

zwiſchen drei und ſechs Uhr haben Sie den Ruſſen ge

„Jch habe ihm die Thür in der Rue de Marengo geöffnet!“ erwiderte Jo
hann, der den Franzoſen noch immer mit hoch emporgezogenen Brauen erſtaunt

t Jn Markneukirchen wurde der Todtengräber
nebſt ſeinem Weibe in Unterſuchungshaft genommen; aufruht der Verdacht der Leichenberaubung. Schon
öfters wurde des Nachts an den Stellen, wo ſich friſche
Gräber befanden, Licht auf dem Friedhofe geſehen, auch
am vergangenen Sonntag war dies der Fall. Zwei Bür
ger begaben ſich an den Gottesacker und auf ihren Zuruf
wurde das Licht verlöſcht.

Als dieſer Tage der Mittagszug den Eiſenbahn
übergang in Cölln bei Meißen paſſirte, warf ein Reiſen
der eine Flaſche aus dem Wagenfenſter und dem
Uebergangswärter gerade an den Kopf. Es iſt glücklicher
Weiſe noch ohne ernſtlichen Schaden abgegangen, wie leicht
aber konnte der Mann ſchwer beſchädigt werden! Das
Heranuswerfen derartiger Gegenſtände aus dem Wagenfenſter
wird ſtreng beſtraft.

Folgende Verfügung
iſt in dieſen Tagen vom Königlichen Konſiſtorium in Magde-
burg an ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche unſerer Provinz er
gangen. Sie führt uns auf's Neue dem ſchönen Ziele näher,
daß in der ganzen Provinz wie ein Geſangbuch ſo auch eine
Art zu ſingen Brauch wird. Die Verfügung lautet nach den
eben erſchienenen amtlichen Mittheilungen:

Den Herren Geiſtlichen haben wir in unſerer Zirkular-
Verfügung vom 21. September 1885 (Nr. 22611), betreffend die
Einführung des von der Provinzial-Synode hergeſtellten Cho-
ralmelodienbuches für die Provinz Sachſen es dringendempfohlen die in demſelben beſchtoſſenermahen feſtgeſetzte Me

lodiengeſtalt nunmehr auch dem gottesdienſtlichen Gemeinde
geſang zu Grunde zu legen und ſich dieſerhalb mit den be
treffenden Herren Organiſten und Kantoren in Verbindung zu
ſetzen.

Eine obligatoriſche Anordnung nach dieſer Richtung hin zu
treffen, war damals noch nicht möglich, da es einerſeits an einem
ProvinzialChoralbuch, oder anderen ſo chen Choralbüchern, die
der qu. Melodiengeſtalt ſich anſchloſſen, noch fehlte, und da
anderſeits die allgemeine Einführung der letzteren in die Schulen
und Seminarien der Provinz noch ihrer reſſortmäßigen An-
ordnung harrte.

Nachdem bereits ſeit längerer Zeit die betreffende Lücke
nach beiden Seiten hin ausgefüllt worden iſt, indem ſowohl das
ProvinzialChoralbuch inzwiſchen erſchieuen, als auch die gang
barſten anderen Choralbücher auf Grund der rezipirten Melo-
diengeſtalt einer Reviſion a ſind, anderſeits aber dieſe
Geſtalt durch das dankenswerthe des König-
lichen Provinzial-Schulkolleginms wie der ſämmtlichen König-
lichen Bezirks Regierungen als allein maßgebend für den Ge-
ſangs Unterricht in den Seminarien und Schulen der Provinz
anerkannt und eingeführt worden iſt, ſo würde gegenwärtig, wie
dies auch eine der diesjährigen Kreisſynoden ausdrücklich bean
tragt hat eine obligatoriſche Feſtſetzung auch hinſichtlich des
kirchlichen Gemeinde Geſanges dahin getroffen werden können,
daß demſelben ausſchließlich, und eventuell auch etwaigen Wider
e re enüber. die rezipirte Melodienform zu Grunde ge

egt werde. tGleichwohl nehmen wir von einer derartigen, zwangsweis
z treffenden Anordnung, die wir übrigens als Ziel feſt im

uge behalten, für jetzt noch Abſtand, um nicht an ein Werk,
welches der Erbauung der Gemeinde zu dienen beſtimmt ſſt,
etwaige unliebſame Diſſ ſich knüpfen zu ſehen, während
wir hoffen dürfen, daß die Sache ſelbſt, für welche die Ge
ſammtſtimme der Probinzialkirche eingetreten iſt, durch ihre
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e Kraft und ihren Werth ſich in kurzer Friſt Bahn brechen
wird.Um ſo dringender aber werden es die Herren Geiſtlichen
als eine Pflicht erkennen, mit aller Kraft dahin zu wirken und
darüber zu wachen, daß die qu. Melodiengeſtalt bei den Gottes
dienſten dem Gemeindegeſang zu Grunde gelegt und zu dieſemBehuf kein anderes See gebraucht werde, als ſolche, die
ſie an daſſelbe genau anſchließen. Denn wo dies nicht ge-
chieht und leider iſt das noch an vielen Orten der Fall
ergiebt ſich als unvermeidliche Folge, daß zwiſchen Schule und
Kirche auf dem Gebiete des C oralgeſanges eine Discrepanz
ſich geltend macht, die auf den Gemeindegeſang verwirrend ein-
wirken muß und auf die Dauer unerträglich iſt. Auch abge-
ſehen von dem längſt tief empfundenen Bedürfniß eines ein-
heitlichen Geſanges, ſollte allein ſchon dieſer Geſichtspunkt die
Nothwendigkeit der kirchlichen Fuaeb rade und Durch-
führung der Melodienform ins Licht ſtellen und jeder
ſubjektiven Willkür auf dieſem Gebiete ein Ziel ſetzen.

Die Herren Superintendenten wollen namentlich auch bei
den ordentlichen Kirchenviſitationen dieſem Gegenſtande ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden, und uns nach Jahr und Tag, auf
Grund einer hierzu bei den Herren Diözeſangeiſtlichen zu ver-
anlaſſenden Umfrage, einen Bericht darüber erſtatten, ob und
event. in welchen Kirchen es wider Exwarten noch nicht gelungen
ſe ſollte, d qu. Melodienform im Gemeindegeſang zur Durch
ührung zu bringen.Sch cebiſch wollen wir bei dieſem Anlaß nicht unterlaſſen,

auf unſere Eirkularverfügung vom 24. Dezember 1886 (Nr.
27284), durch welche wir den Herren HGeiſtlichen die Beſchaffung
des ProvinziglChöralbuchs unter Genehmigung einer Heran
ziehung des ſuffizienten Kirchenärars empfohlen haben, hier
mit dem Bemerken zurückweiſen, daß die Angriffe, die das qu.
Ehoralbuch neben einer großen Zahl anerkennendſter Beur
theilungen neuerdings erfahren hat, uns ſelbſtverſtändlich in
r hohen Schätzung ſeines Werthes nicht haben erſchüttern
önnen.

Das neue SchwindſuchtsheilVerfahren.
Wir erhalten r Zuſchrift:

Sehr geſchätzte Redaction!
Da durch die erſten öffentlichen Beſprechungen meines

Schwindſuchtsheilverfahrens in der ehe die Erwartung
wachgerufen wurde. daß ich einem der e ärztlichen Ver
eine Ah wäe r W o erachte ich es für
meine Pflicht, Folgendes mitzutheilen-9 habe zunächſt unterm 24. v. Mts. den Vortrag bei der

Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft. angemeldet. Mir wurde
hierauf durch den Sekretär, Herrn Profeſſor Fränkel, der fol
gende Beſcheid.

„Euer Wohlgeboren zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
der Vorſtand der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft beſchloſſen
hat, vor der Hand, nachdem in der heutigen itzung ereits
ein Gaſt geſprochen hat, die der Geſellſchaft zur inaung
ſtehende Zeit den Vorträgen der Mitglieder vorzubehalten, un
r den ren deshalb zu verzichten. Mit Hochachtung ergebenſt

Fränkel.ch bin ſodann an die Geſellſchaft für innere Medizin
durch Herrn Geheimrath Prof. Dr. Leyden mit einem gleichen
Geſuch herangetreten und habe unterm 17. October durch den
e Herrn Sauitätsrath Dr. Guttmann, folgende Ant
wort erhalten:„Sehr geehrter Herr Kollege! W. Auftrage des Herrn
Vorſißenden des Vereins für innere Medizin theile ich Jhnen
ergebenſt mit, daß wegen zahlreicher h nmeldung von
Mitgliedern des Vereins Jhuen als Nichtmitglied das Gefuch,
einen Vortrag haſten zu wollen, nicht gewährt werden kann.
es ſteht keine verſügbare Zeit zu Gebote. Ihre Briefe, ſowie
die begleitenden Beilagen erlaube ich mir, Jhnen zurückzuſenden.
Hochachtungsvoll P. Guttmann. Schriftführer.
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Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König-

Ruſſe, „er iſt ein Onkel unſeres Oberkellners, der mich ihm bereits empfohlen hat.
Ich gehe heute Nachmittag hin; wenn es Jhnen Vergnügen macht, wird mir Jhre
Begleitung angenehm ſein.“

„Sehr gern,“ entgegnete der Chevalier, und er begann nun über frühere Ein
käufe zu berichten, die er in der ſchlaueſten Weiſe gemacht haben wollte.

„Sie ha-

der Chevalier.

gend ihren Weg.

Bald nach aufgehobener Tafel verließen die beiden Herren das Hotel, um Peter
Straßburger aufzuſuchen.

„Nehmen wir einen Wagen, oder gehen wir?“ fragte Labanow.
„Wenn Sie den Weg wiſſen, ſo ziehe ich den Spaziergang vor,“ antwortete

Labanow nickte zuſtimmend. Eine geraume Weile verfolgten die Beiden ſchwei

„Jch hoffe, Jhnen r die „Moniteur'Nummer überreichen zu können,“
brach der Chevalier endlich

Jhnen dieſelbe verſprach; ich ris eben,dieſelbe als Erinnerung an jene Nacht aufbewahren, die Sie gewiß nicht noch ein
mal zu erleben wünſchen.“

„Dies möchte ich allerdings nicht,“ erwiderte Labanow mit einem ve tohlenen
Seitenblick auf ſeinen Begleiter; „ich werde mich dagegen zu Wahes wiſ en. Es
war eine Thorheit von mir, daß ich mich wiederholt in jene Spielhölle führen ließ,
denn ich hätte nach dem erſten Abend die Abſichten des Verſuchers erkennen und
ihm einen Fußtritt geben müſſen!“

„Dieſer Verſucher war Henri Tailleur?“
„So hieß der Gauner; er war nicht beſſer als die Anderen, obgleich er ſich

den Anſchein gab, als ob er von ihrem falſchen Spiel und ihren Betrügereien
nichts wiſſe!“

as Schweigen „Sie werden ſich erinnern, daß ich
habe dieſerhalb nach Paris geſchrieben, Sie mögen

„Und Sie glauben, daß er den Raubmord begangen haben könne
„Er oder ein Anderer! Ich weiß es nicht und zerbreche mir auch nicht den

Kopf darüber. Die Thäter ſind ja übrigens, wie Sie ſagen, entdeckt und verhaftet;
damit iſt die Geſchichte für mich erledigt.“

„Wäre es nicht möglich, daß Sie noch einmal nach Paris müßten, um dort
als Zeuge aufzutreten?“ fragte der Agent in der unbefangenſten Weiſe.

„Jch danke dafür! Jch habe auch nichts auszuſagen; das Gericht kann die
Kerle ohne mein Zeugniß verurtheilen!“ entgegnete Labanow.

„Der von Jhnen ausgeſtellte Wechſel wird als Beweismittel eine Rolle
ſpielen,“ warf der Agent ein; „der Beſitzer wird ſicherlich verſuchen, die zehn

Vorſchein kommt!“

der Chevalier hin.

das gleichmüthige

„Dann könnte m

tauſend Rubel einzukaſſiren, und darin läge dann ein Schuldbeweis. Haben SieJhrem Bankhauſe in Moskau deshalb geſchrieben

„Jch habe ſofort telegraphirt! Jch bin überzeugt, daß dieſer Wechſel nie zum

öglicher Weiſe ein Schuldloſer in Verdacht kommen!“ warf

„Wieſo?“ fragte Labanow, und wieder ſtreifte ſein lauernder Blick verſtohlenGeſicht ſeines Begleiters. a
„Je nun; Sie haben gewiß ſchon oft Wechſel auf Jhren Bankier ausgeſtellt;

wird nun einer derſelben zur Auszahlung vorgezeigt



Jch habe nun an die höchſte wiſſenſchaftliche maßgebende daß man ProJuſtom, an das Reſſort Sr. Excellenz e Eultsmluiſters, daß in W. d
Herrn ör. von Goßlex, ein Geſuch gerichtet, des J t de o mir inſtitnirten

izinal e

als einen zacu

r verlaufe
i ltſprache der Veine. Ver Kronprinz von Engnter land, u o el. e t o dhaltes in Ungarn den t gefaßt, ehe Vaterlandtychluß

oßlerx iner tiſche lernt„ans den Mitgliedern der Kal. Preußiſchen erſten Zeit ein völliger Stillſtand ranthe it einer unggriſchen Spezialttat, die er ſehr ſchätzen gelernt,Deputation eine Commiſſion ernennen zu wollen, J e die von ein. Wie jetzt die vböh le Unee ung t, iſt die iern zu iſachen; t gedentt mih r rot
mir erfundene Methode zur Heilung der bazillären Phthiſe ver den rechten Oberlappen zudor einnehmen ſfratin Nafionaltanz der r n, Hieſ ar ſche Sprache de

i e e e e le gute nene a et e e e e geeentin inzwiſchen dem für die wiſſenſchaftliche Seite meiner mäßigen Dämpfungspr nſta in, t derMethode, in zahlreichen Anfragen von Aerzten und Laien, kund- der elavieula der völ 2 ronerben in einem 1 hohen Grade gefallen. daß er
gegebenen Jutereſſe gerecht zu werden, ſchließe ich einen kurzen giebt, daß ger infilf 1

inFei nken unge teſerte Erſcheinen von tuber- und wie Anft aus London verlautet, werden dort ſchon alle
n

gemeinverſtändlichen Abriß des Vortrages bei, welchen ich zu geworden f

halten gedachte. und der ganzen linkenBerlin W., 19. Oktober 1888.
Mit vorzüglicher rDr. med. Louis Weigert.

Das neue Schwindſuchtsheil-Verfahren.

ie te en den Beweis liſchen
artieen nun lufthaltig ſchon in ſeinen Briefen an die Freunde und Freundinnen in der

culöſer Heerdbildung mehr vorhanden, und man iſt ſomit be nöthigenehe et nur von einem Sünde des Prozeſſes, ſondern bällen den ungariſ
von einer mehr als relativen Heilung zu ſprechen.

Wenn nun auch ein Fall wie

rigen

ieſer, welcher für alle andern ein richtiger Cſardas kaum denken au

eilen der rechten Heimath unwiderſtehliche Propaganda für den Cſardas machte,

en, um auf dem kommenden Elitee Se i Finzubi er e t d
i S equCſismen und Sporen denn ohne el

u ch ick i dann kann es gar nichtEin, abſchließendes Urtheil über ein therapeutiſches Ver von mir behandelten typiſch gelten kann da i eſſen entwick ſagen e Wert r Weilpragge pagn Folaput ver

n ſt r i lungsgeſchichtliches Bild quöad Heilungsprofahren iſt erſt dann zu fällen, wenn in a r ar bollſtändig dect, ja, wenn
thologiſcher Beziehung die behaupteten Re
ſtellt ſind. und wenn der Cauſalnexus zwiſchen dem Verfahren r e n R

fü i i würden, ſo genügen ſie dennoch, um meiner Abſicht Nachdrucknur durch Vorführung großen ſtatiſtiſchen Materials gerecht angtge der d i mine h er hin
Vorausſetzungen beruhendes endgiltiges Urtheil zu extrahiren. trete, nämlich ſte zur Nachprufung diées HeilverſaJch unterbreite der wiſſenſchaftlichen Welt mein Heilberſahren veranlaſſen, mit der vollen Zuverſicht, daß ſchärft Klarſtellung 4 Aelteſte und 14 Vertreter.

der pelt eine Richtigkeit nur um ſo iſchon jetzt, weil ich ſie von der Wichtigkeit und dem Werthe Jch habe in dieſen Mittheilungen von All
ndwie ferner liegt, Abſtand genommen.nerſuchſngen, die mitroscopiſchen Ve Jnduſtrie, Handel, Finanzen

und den Reſultaten erwieſen iſt Forderungen, denen man meines

werden kann. Es liegt nicht in meiner Abſicht, ein auf obigen zu verlei

meines Verfahrens ebenſo zu überzeugen hoffe, wie ich von der
Wirkſamkeit und dem Werthe deſſelben eine unerſchütterliche S egenſtande irqf
Ueberzeugung in mir trage, (eine Ueberzeugung. hervorge- Die phyſiologiſchen
gangen aus einer Erkenntniß der Richtigkeit ſeiner theoretiſchen funde, die Anweiſungen bezüglich der täglichen Einathmungen
Vorausſetzungen und aus den von mir bisher erzielten prakt und der Höhe der Temperaturen 2e., werde i eiſchen Erfolgen) und weil ich es für nieine Pflicht halte die durch irgend eine fachwiſſenſchaftliche Zeitſchrift den Herren 22610 Stück A

Wohlthaten des, Verfahrens der Menſchheit thunlichſt bald zu Fachgenpſſen a W
gänglich zu machen: ein Ziel, welches ich am ſicherſten erreiche,
indem ich die mediziniſche Welt dafür intereſſire und zu Mit
arbeitern mache.

eutlicher erwei

en.

endes

mit dem der
elbſt alle die 25 Fälle zu Beine wird.

ltigen n Beurtheilungt ausrei terial abgeben92 Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag d. 21. October Vormittags 9 Uhr

ilfsprediger Meltzer. Nach dem Gottesdienſte finden in der
irche die kirchlichen Erneuerungswahlen ſtatt: gewählt werden

bends 6 Uhr Superint.Vicar
Bethge. (Amtswoche: Hilfsprediger Meltzer).en wird.

em, was dem

Leipziger Diskonto- Geſellſchaft. Bis zum 18.baldmöglichſt dieſes tind bei der Allgemeinen Deutſchen KreditanſtaltJ tien der Mir er W lonte Geſellſchaft eingelöſt
worden.

i e i ags GeſellDie „Mutugal“- Lebens ergehen
in Berlſ, W. Leipzigerſtr. 130) veröff m l atentheil

Um allen r vorzubeugen, bemerke ich, daß
ich es mir nicht etwa zur Aufgabe geſtellt habe, die Tuberkuloſe
in der weiteſten Bedeutung des Wortes zu heilen, d. h. den
Koch'ſchen Tuberkel-Bazillus allüberall im Körper, wo immer
er ſich auch befinden möge, zu vernichten, ſondern daß ich einzig Thierſchutz eintrat, zeigt

Aus aller Welt.
Luther als Thierfrennd. Wie Luther praktiſch für den gemeine Aufmerkſamkeit desv die unter ſeinen Briefen erhaltene lenken, ſondern auch auf den kritiſ

S eDr. med, Louis Weigert. ſchaft NewYork (Hauptnie her für
iffern ihres Geſchäfts

ktivvermögen, giſcher gabe und
mmen müſſen nicht nur die all

ublikums auf dieſe Geſellſchaft
Fachmann überraſchend

dieſer Nummer dieberichtes, betreffend
Ueberſchuß. Die großen S

Preſſe“, zur Zeit größten Lebensve
und allein den Tuberkel-Bazillus dort bekämpfe, wo er von humoriſtiſche „Klagſchrift der Vögel an ter über ſeinen irken, Der, nach den Urtheil der nene
außen her unſchwer zugängig iſt, nämlich in den ſämmtlichen Diener Wolfgang Sieberger“. Dieſer war in ſeinen Muße-nen friger Vogelſteller; ſein Herr aber, der Alles, was Ka iſt es de auch ſchne e
allerdings die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß mein Heil- in der Schöpfung lebt und webt, liebte, verwies es ihm wieder Eingang zu ver be en namen durch 6
reſpiratoriſchen Hohlräumen und deren Wandungen. Dabei iſt ſtunden ein e

gegenwärtig anſtrebe. dem genannten Klagebrief. Der Anfang desſelben lautet:

in Deutſchlande Dividenden

onders au erſicherungsverfahren weitertraggeude Wirkungen haben dürfte, als ich ſie holt mündlich, ünd als dies nicht fruchtete, auch ſchriftlich in S ne die n S auf: Wohnort ne
n

Die nicht disentirbaren Thatſachen, daß das Temperatur- „Unſerm günſtigen Herrn Dr. M r Litte
Optimum des Tuberkelbazillus 37,5 C. iſt, und daß höhere, ſo berg. Wir Droſſeln, Amſeln, Finken, Hänflinge und Stieglitze lich iſt. Auch die von der Geſell fü
wie n re ſammt r 7 fürbareg n a e pngnn en bei Verſicherung gegen Kriege h ſinheben Witeltergeteſen ſ3legen rer ehe n ten e vorthels eſtcheter wadrend Keigeellig die

d phri hierher Börner Gr r und Anſprüche auf den zu vertheilendendaß vor thieriſchen Körper Luft, bis zu 180 und mehr Graden berger, Euer Diener, ſich unterſtanden e 7 die nicht gegen Kriegsgefahr verſicherten Perſonen, keinerle

fähigkeit deſſelben beeinträchtigen, reſp. dieſelben ganz au
veranlaßten mich, Verſuche anzuſtellen. deren Reſuültate ergaben, glaublich richtet werden,

Celſius erhitzt, eingeathmet werden kann. Da ſich, in Folge des lichen Thurſt (Kühnheit) und etliche
Einathmens dieſer Luft die allgemeine Körpertemperatur und Haß über uns gekauft, damit einen Finkenheerd anzurichten

Vögeln, ſo dieſen Herbſt über

M. Luther, Prediger zu Witten Todesart, Unverfallbarkeit und Unantaſtbarkeit ſo koulante
wie es bei einem ſoliden Verſicherungs- Unternehmen nur mögſchaft neu einge hrten r

aft für die Reatwinn, in Bezug au

Schmälerung erleiden. Beſonders in die Augen ſpringend ſindErfolge, welche die „Mutual durch e Anſammlung
weſentlich erhöht, ſo erſchien die Annahme berechtigt, daß die in und uns allen die Freiheit, zu fliegen in der Luſt und auf Erden aber diden LungenAlveolen befindliche Luft eine Temperatür auf Körnlein zu leſen, von Gott uns gegeben, zu wehren vornimmt, r r z W

ch 9 m L iweiſe, welche genüge, um energiſch gegen die Lebenstraft der dazu uns nach unſerm Leib und Leben ſtellet, ſo wir doch Koze Fällen die mit der vollenn a 0 AusBackerien einzuwirken. Nach d hyſiol i richts verſchuldet“. ivi littirken. Nach dieſen phyſiologiſchen Verſuchen ſeinem Diener befehlen, daß er von ſeinem Vor zepling gelangeude Dividende eben ſo hoch wie dige ch

b

gingich direct zum Verſuche ad hominem aegrotum über.
Der erſte von 25 Patienten, welche ich im Einklang mit haben gbſtehe; wird er das nicht thun, ſondern uns alſo frevent längerem Beſt

erkannt h z 27 jähriger ſeit S e lich nach ren e r ſo wollen wir Gott bitten, daß Bonne ſind, w
ra Slaſer, trat am 7. Juni d. J. in meine Behandlung. er ihm ſteuere, unSertlker Aerzten beſtätigte H eiſdre en und Schnecken an unſerer Statt fange, und zu ſelbige kaum beſſer ihre Gelder anzulegen vermögen.

d Wanzen überzogen werde, damitDie von mir geſtellte und von zwei
Diagnoſe des außerordentlich kachectiſchen und mit ſichtbarer

Caverne im rechten Oberlappen: ferner diſſeminirte tuberkulöſe Siegel und Federn
Heerde, über die geſammten übrigen Lungenpartien vertheilt.
Es fanden ſich überdies die Zeichen alter pleuritiſcher Ad

Di acht von Mäuſen, Flöhen,Dispnoe behafteten Patienten lautete auf bazilläre Phthiſe, und er unſer vergeſſe und den freien
zwar handelte es ſich in specie um eine tuberknlöſe Jnfiltration Klageſchrift iſt datirt: „Jm Jahre
des rechten wie des linken Oberlappens, mit einer ulceröſen Sitz unter den

m Weiteren hitten nun die

äumen, unter unſerm gewöhnlichen Wilhelm Müller in

internationalen Schönheitsbewerb

ages nach dem Heerde Fröſche,

lug uns nicht wehre“ 2c. Die
1534 gegeben in unſerm Concurseröffnungen: Ligarterh ndler Guſtav

VerſicherungsSumme

eſtehen der Police ſogar bedeuten
onde

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.

itgeſellſ nſt
athan Bernheim

Dresden. Comman
Keller u. Co. in Liq. in Köln. Wurge

t

Von den vier Schönſten der 19 Schönſten, die bei dem Mülhauſen i. Elſ. Handelsmann Joſef Brix in Raſ elsin Spaa mit dem Preiſe nitz i. V.). und ar ehe H be in
n ugohäſionen an der hinteren Fläche der rechten Lunge, insbeſondere gekrönt ſind, tritt Fräulein Bertha Sucaret demnächſt in Wien Solingen. Colportagebuchhändler Joh. Aug. Taubert (Jnhaber

in der Gegend zwiſchen zweiter und fünfter Rippe. Außerdem auf, Fräulein Martha
beſtanden die Erſcheinungen friſcher pleuritiſcher Vorgänge an Fran Betty Stuckart erfrent bereits die Berliner mit ihrer gegenwart im ReichshallenTheater und Fränlein Delroſa Echler wurde mit 240 000 fl. ca ven fa i 93 Folge einer

Der vorherige Verlauf der Krankheit wie das Allgemein- hat vielleicht das beſte Loos i de Echler wegen Verſchleppung vonbefinden des Patienten bei Aufnahme deſſelben war derartig, geblich reichen Ruſſen verlob

der Vaſis der rechten Lunge.

Stevens im Londoner Kryſtallpalaſte, der Firma Aug. Taubert) in LeipzPeſt, 18. Oktober. Die Weanutztturſtems Eduard

gezogen; ſie hat ſich mit einem an Anzeige der Gläubiger wur

64

„Einen Wechſel, auf zehntauſend Ruber rautend, habe ich nur dies eine Mal
ausgeftellt!“ unterbrach Labanow den Franzoſen ſcharf, „und dieſer Wechſel be
fund ſich im Beſitz Dutroſſel's. Wenn alſo ein ſolcher Wechſel vorgezeigt wird,
ſo kann es nur Derjenige ſein, der dieſem Gauner geraubt worden iſt! Aberſage Jhnen noch einmal, der Wechſel wird nicht wieder zum Vorſchein

ommen!“
„Sodann die Banknoten

„Welchen Beweis liefern Banknoten? Sie gleichen einander wie Waſſer
tropfen. Die Gauner werden ſie ſo gut verſteckt haben, daß die ſchärfſte polizei-
liche Spürnaſe ſie nicht finden kann.“

„Waren nicht auch ruſſiſche und deutſche Banknoten darunter
„„„Jawohl, aber dieſe ſind gewiß ſofort beſeitigt worden. Jeder Geldwechsler

in Paris kauft ſie, ohne von dem Jnhaber eine Legitimation zu fordern, und
ſchien es den Gaunern zu gefährlich, ſie in Paris umzuwechſeln, ſo konnten ſie
en Banknoten nach London ſchicken, wo ſie ſicherlich ihre Verbindungen
haben.“
„Sehr war!“ entgegnete der Agent in gedankenvollem Tone, „indeſſen lehrt

die Erfahrung, daß auch der geriebenſte Verbrecher ſehr häufig eine Vorſichts
maßregel vergißt.“

„Sie reden ja plötzlich wie ein Unterſuchungsrichter oder ein Polizei-Agent!“
79 Labanow auf, während er ſtehen blieb, um ſeine ausgegangene Cigarre anzu
zünden.

Dem Agenten konnte der mißtrauiſche Blick nicht entgehen, der durchdringend
auf ihm ruhte; er lachte, und ſein Lachen klang ſo heiter und unbefangen, daß
es das Mißtriuen des Ruſſen im Keime erſticken mußte. „Der Himmel bewahre
mich vor ſolchem Amt!“ erwiderte er ſcherzend, „ich würde mich nicht dazu eig
nen, denn mit einem Gegenſtand mich Wochen, Monate lang zu beſchäftigen, dazu
habe ich keine Gedald. Der Vorfall intereſſirt mich nur deshalb, weil ich mich
recht lebhaft in Jhre Situation hineindenken kann. Wäre ich in der Spielhölle
ſo gründlich ausgeplündert worden, wie Sie, und dabei von der Gaunerei im
Spiel überzeugt geweſen, ich glaube, ich hätte den Bankhalter niedergeſchlagen und
ihm das Geld wieder abgenommen!“

„Hätten Sie dies wirklich gethan?“ fragte der Ruſſe ſpöttiſch.
„Jch glaube, daß ich es in meiner Wuth über den Betrüger gethan haben

würde; wenigſtens hätte ich kein Verbrechen darin geſehen.“
„Es wäre auch keins geweſen!“„Nach moraliſchen Geſeben nicht! Jch hätte nicht ſo ruhig neben dem Schuft

nach Hauſe wandern können, der das mir geſtohlene Geld in der Taſche trug!“
„Es giebt eben verſchiedene Naturen,“ erwiderte Labanow achſelzuckend, „mich

regt es nicht auf, ob ich im Spiel gewinne oder verliere.“
„Aber die Gewißheit, daß Sie betrogen worden waren, konnte Sie doch

nicht kalt laſſen?“
vVah! Jch habe dem Gauner unterwegs meine Meinung mit dürren Worten

gejagt, aber was gewann ich dadurch? Nichts! Er proteſtirte gegen meine An-
klage, berief ſich auf das Zeugniß des ehrenwerthen Monſieur Tailleur und er
bot ſich, mir am folgenden Abend Revanche zu geben, daß heißt, mich nochmalsauszuplündern! Jch ſchwieg alſo; den Verluſt hatte ich veeſchmergt und ich hege

auch jetzt keine Hoffnung, von dem Gelde je etwas wiederzuſehen.“
„„Dieſe Hoffnung wäre in der That thöricht,“ ſagte der Agent; „was die

Pariſer Gauner einmal haben, geben ſie nicht wieder heraus; einen Theil haben

23

Waaren verhaftet.
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Sie ja indirekt zurückerhalten, die zehntauſend Rubel nämlich, die Jhr Bankier
nun nicht für Jhre Rechnung auszuzahlen braucht.“

„Auch dieſe würden mir nicht wehe thun,“ erwiderte Labanow gelaſſen, in
dem ſie in die Straße einbogen, in der der Rentier wohnte, „aber da ſie nun
einmal gerettet ſind, trage ich auch keine Sorge, daß ich ſie nicht wieder verliere.

Hier wohnt unſer Mann,“ fuhr er fort, indem er ſtehen blieb und zu den
unſauberen Fenſtern der oberen Stockwerke r vertrauenerweckenden Eindruck macht der alte Kaſten nicht.“ og an der Schelle.

Die taube Magd öffnete und beantwortete die Flage nach dem Hausherrn

dadurch, daß ſie mit mürriſcher Miene auf die Thür des Wohnzimmers zeigte.
Peter Straßburger empfing die Herren nicht viel höflicher als ſeine Dienerin;

er wurde etwas War er als er den Zweck ihres Beſuches vernahm. glaubte
e

Er
Manches zu beſitzen, was ihnen gefallen würde; auch alte hatte ex. Er5 eine Menge alter Schachteln hervor, in denen die verſ a
tände bunt durch einander lagen, Schmuckſachen, Glasperlen, zerbro Uhrketten,

kleine Vorhängeſchlöſſer und hier und da zig eine alte Münze.
Labanow fand nichts, was er für eine Sammlung gebrauchen konnte.
Straßburger nahm ärgerlich eine Priſe; er hatte offenbar ein gutes Geſchäft

erwartet. Nun ſetzte er ſeine Hoffnung noch auf den Chevalier, der ar mit
großer Aufmerkſamkeit die alten, mit Stockflecken überſäeten Kupferſtiche betrachtete,

die an den Wänden hingen. ß„Jch möchte die Herren bitten, mit mir hinaufzugehen,“ ſagte er, „meine
Antiquitäten ſind alle oben;“ ſich ſpeziell an den Ruſſen wendend, er hinzu:
„Wenn Sie in einigen Tagen noch einmal vorſprechen wer nen
eine vollſtändige Sammlung alter Münzen vorlegen; ſie im eines Bekann
ten, der ſie vor Kurzem geerbt hat.“

„Geben Sie mir gefälligſt Nachricht in den „Pariſer e erwiderte Laba
now, „ich werde dann kommen und mir die Sammlung anſehen.

Die Herren erſtiegen die Treppe und durchwanderten die vo re
Räume; ſie betrachteten bald dieſes, bald jenes Stück, fragten n rei
a die keineswegs billig waren, konnten ſich aber nicht entſchließen, etwas zu
aufen.

„Es iſt zwar Vieles da, was mir gefällt,“ ſagte der Franzoſe, und er ſprach
dabei ſo rein und fließend Deutſch, daß Labanow ihn befremdet anblickke, „aber
die Zeit iſt jetzt zu kurz, ich werde an einem Vormittag wiederkommen.“

Damit nahmen die beiden Herren wieder Abſchied von dem Alten, der knurrend

in ſein e zurückkehrte.
„Wiederkommen! Das kennt man! brummte er, während er die Schachteln

wieder einpackte; „wenn ſie nichts kaufen wollen, ſo ſollen ſie einen alten Mann
nicht beläſtigen!“

Die beiden Herren traten den Rückweg in das Hotel wiederum 4 Fuß au;
ſie gingen, ohne daß ſie eine Ahnung davon hatten, an d Te vorbei, in
welchem Wittwe Werder auf ihrem Krankenbett lag; noch er erwarteten ſie,daß dort oben in dem kleinen Stübchen ein Sach eingefunden hatte, der eine

Fährte verfolgte, die dem Ruſſen gefärhlich werden konnte.
Die alte Frau ſchlief; ſie fühlte ſich heute bedeutend wohler, und der Arzt

hatte erklärt, daß ſie in einigen Tagen das Bett wieder verlaſſen könne.
Jhr Enkel Johann ſaß am Tiſch bei einer dunklen Lampe und ſtudirte Eng-

liſch, da er die Abſicht hegte, ſpäter nach London zu gehen; ein leiſes Klopfen ander Thür ließ ihn 9 zu gehen; ſrecken. Er erhob ſich und öffnete.
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Zweite Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Nervenleidenden
wird ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jabren eingeführten und
von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum in immer
weiteren Kreiſen heran gedient Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,
bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.

Dr. Kohn, J. v. Overschelde,Stettin, Krems a. d. Donau.Meine Broſchüre
„Ueber Nervenkranukheiten

und Schlagfluß

16. Auflage
iſt koſtenfrei erhältlich

Geheimer Rathc Schering,

Bad Ems,
Großh. Bezirksarzt

Hr. med.
H. Grossmann,

K. k. Peprtgaret
Dr. med. Busbach,
Zirknitz (Oesterr.)
Dirigirender Arzt

der Poliklinik
Dr. med. Hoesech,

Jöhlingen, bei Beriimer Rat FormGehen v F. Ramdohr Kaiſ. tönigl. Ober
Frankfurt a. M. ſtabsarzt J. ClaſſeDr. med. L. Regen, Eg 6 r v n Dr. med. Jechl,

Berlin, e Gr. Steinſtraße 33, II. Wien,
Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,Venedig, Hirschweg.Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit
an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-
mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge und Kranken, die Schlagfluß
Khten wegen Angſtgefühles. Kopſſchmerzen mit Schwindelanfällen,

linimern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.
allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den

Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, (372
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

L0dD0MCs PAIl-, Bogultr- W Laſtdedzangg-Oofen,

verbeſſertes amerikaniſches Syſtem,
ſchwarz und, vernickelt für Räume von

50 bis zu 1200 Ecbmtr.

Beſte Reſultate bei r in eLondon und Fraukfurt a M. RPermanentes Lager in reichhaltigem
Sortiment zu billigſten feſten Preiſen.

Wilh. Hecbert,

D naue a. S., gr. Ulrichſtraße 60.
[384

l h

TotalAusverkauf
wegen Gesohäfts- Aufgabe

Edmund Baumann,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Das noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in
Cold-, Silber u. Alfenide- Waaren

bietet nur noch kurze Zeit Gelegenheit zu allerbilligſten J
käufen.

Hofſſinann's
Möbel Iagazin,Alte Promenade I 7] vis-h-vis vone 9o. 1I2. Café David.empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von selbetgefertigten Möbeln in

allen im einzelnen, ſowie in ganzen Ausſtattungen und liefert bin-
nen kürzeſter Friſt ſolche nach Zeichnung [373BRilligete Preise.

Halle, Sonntag, 21. Oktober 1888.

eckert

in

Porzoellan, Krystall, Fayence unck
Gegründet 1823.

Ewpfehle sämmtliche Neuheiten in
Tafel, Kaffee und

Ungarischep, Böhmischen and. Englischen MajoliKen, als: Vasen,
Blumenkörbehen und Wandplatten ete.

Bei Bedarf bitte um geneigten Zuspruch.

e

Reuter Strauhe.

X e g elin Bauguss aller Art, Säulen, pen,
Fenster, Rosetton, Canalschachtäeckel.,

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

leitungs- und gone ols
g.Pumpenanlagen. gererserir. Loli

alte a/8,
Leipcig2tor

2igerplat, 1,

Special Geschäft
in Schlaf und Reiſedecken

vom allerbilligſten bis zum theuerſten.

I. W enhr,
79. Leipziger Strasse 79,

W Bitte genau auf meine Firma zu achten. V

[1038

KücUhrmacher, Leipzigerſtraße 24,
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Ühren zu billigſten Preiſen.

ur gute Werke. Garantie 2 Jahre.
Reparaturen unter 1 jähriger Garantie gut und billig. [983

2 SS S5

S SS

e eW sicherer Wirkung erreicht e
Echt zu haben in den weisten Apotheken von Halle a. S.,

Gerbstedt ete. ete. [370
riedrichshaller

Unter den Bitterquellen die

sicherste und mildeste
wird von den Aeraten begonders verovduet bei Vev-
stopſung, Tvägheit der Verdauung, Vergchleimung,
Hämorrhoiden, Magenkatarvrk, Frauenkvrankketten,
u Gemütkstimmung. Leberleiden, Pettguckt,
Gichkt, Blutwallungen etc.

Priedrichsehalt bei Hildöurghausen. Brunnendireokctéon-

[1147

Wollwaaren, Vachenen- l. ToppichGoschüſt

Hermann Arnolchk,
neben der Marktkirche.

Wegen bevorstehendem Umzug (im Januar
Verkaufe ich verschiedene zurückgesetzte Artike
zu ganz billigen Preisen. (29
Unter-Jacken, Vnterbeinkleider

und Kleider Lamas
Werden gänzlich ausverkauft,

gr. Ulrichſtr. 27. V. Assmmermnur, gr. Ulrichſtr.27.

ſei empfiehlte iſt reichhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren,
c üſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat Fiſch Salat und

umnerMahonnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle

meine echt Frankfu ſtchen.weil a r 713 Wiener Würſtchen [378

Zur Barterze
iſt das ein r und reellſte

aul Rosse“s
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

ittel

„„Sonst““ nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, „„Jetzt““
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 250.

Zu haben bei Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3. [[I18339

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer Nervenstärkendes Eiseonwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer onen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl.
exci. frei Hans, Vahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. 1142W ol 0 Calmberg, Verlin, Tempelhofer Ufer 23.
Niederlage für Halle bei Helmbold G Co-

WMNir empfehlen allen Interessenten unsere

Galvanoplastische Anstals.
Durch Aufstellung einer Dynamomaschine für Ver-

kupferung vermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8
Stunden fertig zu stellen.
Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

374

2

5 r S IALILB t S. 25 S eF. 59. Grosse Ulrichstrasse 69. u
J S Ausſtattungs-ZWagazin

WaſchGeſchirren,

Hochachtungsvoll

J. A. Heckert.Halle a, S. Nähe der Kleinsehmieden-

Majolika.
Directer Imporkt.,

Aunfsätzen, Jardinièren,
[543

Kennern einer feinen Cigarre
empfehle nachſtehende vorzügliche

Nr. orten:110. Distinguida, rein Felix ſehr bel. 55
4. Valencia, alte ſehr bel. Regalia 60

15. Marpila, Promenad.-Cig. leicht 60
21, Monumenta, höchſtpik., Cub.-Einl. 60
64. Plantar I, CubaEinl. f. Kenner 60
65. Regatta I, ſ. mild, weiß brennend 60
67. Sennora, ganz mild, ff. Arbeit 60
74. Murillo, Kneiferfacon, gehaltreich 60

147, Moercado, ff. Felix kräftig 60
148. Corona I, ſehr gebaltreich, Felix 60
131. Alma, Felix, Handarbeit 70
149. Ceara, i886 er Havanna, ſtark 75
150. Extraeto, 1886 er Hav., mittelkr. 75
151. La Mar A. elegante Handarbeit 75
152, Cobra, ſehr fein und rein
153. Passiov, ff. Havannaleicht u. fein 80
154. Flor el Todo, kräftig, höchſt pik. 90
16. FEeuador, 1883er Hav., ſehr kräft. 90
78. Antimonopol, Fel. m. Hav., ſ. gr. 100

164. Flor de Caba, unſ. 1886 Hav. ff. 100
129. Elogio, ſehr edel, 1886 er Hav. 110

Probeliſtchen und Handmnuſter ſtehen
gern gegen Nachnahme zu Dienſten
und verſende von den heute empfohlenen
Sorten ſchon 300 Stück, auch ſortirt,
franco nach ganz Deutſchland.
Preisliſten anf Wunſch poſtfrei.

Walter Burebbardt,

1. Dachritzgaſſe 1.
S Kein Laden.

B. Thiel s
Wäſchefabrikat.,
eigenes Atelier

32 Breiteſtr. 32
liefert allerbeſte

4Oberhemden,
unübertrefflich in

Arbeit und Sitz,
zu allerb lligſten

Preiſen.

Deutseher Benedietiner

Liquor Benedictinorum Anhaltinus.
Abbatiae Nienborchonsis

in ripa fhuminis Sale

anno 975 1552 n. Chr.

aus der Destillir- Anstalt von
J. C. Boas Sohn, Bernburx.

Vom Chemikoer Dr. Franz Boas in Zerbst

7 e en Druck 4J J u. empfohlen. Ihn ne mit der la Medaille prmint
Die t Liter. M. 3.60, 4 Liter. M. 2. incl.Proben gratis. Zu jeder lagen Frrß

Echt a. der Fabrik gegen Nachnahme zu haben.

Niederlage in Halle bei HerrE Tun wieg. Mansfelderstrasse.

o des Rähneoraunge, Kornbeaut
und Ware wird in Lärzestors Zeit
durch blosses Ueberpinseln mit dem
rähml. voKannteon, allein eahten
Apoth. Raalauersohon Rühnor-
augeonmittol d. i. Salioyleolliodinum
siohor und gsehmerzlos beseitigt

Garton mit Flasehe und Pinsol 60 Fig.

Kohatzmarkoe.
Gentral-Vorkauf äureh dlo

Kronen Apothee
Borlin W., Friedrich. 160,

ewiehen „Vnter den Linden“ uns „Bekren-Strauzte“,
Fernapreeh Anzehluro Nr. 160.

z in Halle in der öwen,
Apotheke, Engel ungAdler-Apotheke und A
theker Kolbe. 385

—CÜÄäDAÜÜÄ—”nugxaagMeine vollſtändig rein geſottenen

Seifeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrocneter Waare.“

aS. Kali-Pettseiſe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.



Wahl-Aufruf.
Die ne hie Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch ſind dahin übereingekommen, als Candidaten zu den bevor

eſtehenden Abgeordneten- Wahlen die Herren

Fabrikbeſitzer und Magiſtratsaſſeſſor

Kentner D. Suhle in Sangerhausen
vorzuſchlagen, welche beide auf dem Boden des WahlAufrufes der nationalliberalen Partei ſtehen.

Wir bitten alle Urwähler für die Wahl dieſer Herren mit allen Kräften einzutreten. Dieſelben werden ſi
vorſtellen.

Bitterfeld, im October 1888.

Albrecht, Kaufmann. Biermann, A. Dünioke, Rentier. O. Dänioke, Procuriſt.
E. Kurt, Director. M. Martin, Mühlenbaumeiſter und Fabrikbeſitzer. F
Prokuriſt. H. Reichardt, Fabrikbeſitzer. A. Richter, Kaufmann.
Rechtsanwalt. Voigt, BergwerksDirector. A. WinkKler, Schuhmachermeiſter. e
Reuden. Fr. Stephan, Gutsbeſitzer in Reuden. O. Kitzing, Gutsbeſitzer. W. Lindner, Gutsbeſitzer.
in Niemegk. Dorn, Director. HilkKe, Ingenieur in Greppin. Moette, Gutsbeſitzer, Capelle.
Reichart, Gutsbeſitzer, Möſt. Langwagen, Sattlermeiſter. Otto Ramthor, Kaufmann, Gr
Korbmachermeiſter. L. Jost, Kaufmann. A. Hoffmann, Rentier.

H. Simon, Bäckermeiſter. W. Simon, Kaufmann. Kuhwede, Kaufmann.

Mootz, Magiſtratsaſſeſſor u. Ofenfabrikant.
Rittler, Amisrichter.

Ziegler, Deſtillateur.

äfenhainchen.

A. i in Bitterfeld

ch den Wählern an verſchiedenen Orten des Wahlkreiſes

[1168

Dippoe, Beigeordneter. A. Flöthoe, Fabrikbeſitzer.
R. Ostwald, Kaufmann.

H. Rünl, Fabrikbeſitzer. Sommer, Bürgermeiſter. o
Weinhold, Pfarrer in Petersroda. Griegel, Pfarrer in
O. Remmiceko, Gutsbeſitzer. F. Lehmann, Gutsbeſitzer

Wiin. Remmling, Gutsbeſitzer. T. Röder, Gutsbeſitzer in Möſt.

Düben: H. 7 J WA. Ramm, Freigutsbeſitzer. E. Schultze, Kaufmann. Sohnmacher, Kaufmann.Peahlenguſsbeſben Tornau. Ed. Müller. Gutsbeſitzer, Wolfen.

F. Polko,
Tornau,

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß ſich die ControlVer-

ſammlungsTage für die dieſſeitige 2. Compagnie in Folge der am 6. No
vember er. ſtattfindenden Landtagswahlen geändert haben.

Mit Rückſicht hierauf werden die zum Erſcheinen bei der diesjährigen
Herbſt Controle verpflichteten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes darauf
hingewieſen daß die in Feſt eitung i Bekanntmachung eine Ab-
änderung erfahren hat und ſich die Mannſchaften der 2. Compagnie nunmehr
lediglich nach der abgeänderten Bekanntmachung zu richten haben.

alle a /S., den 17. Oktober 1888.
Königliches Bezirks- Commando zu Halle a/S.

Bekanntmachung.
Die Keſteſggntrot De amutizmgen des dieſſeitigen Bezirks pro 1888

finden wie folgt ſtatt:
I. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.
Am 22. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881 1888.

Controlplatz Merbitz.
Am 22. November er. Nachm. 2 für die Jahrgänge 18811888.

Controlplatz Ei ſthof zum Mohontrolpla ebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 5. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge

10 e 884-1888.Controlplatz Gröbers im Latbofe
Am 5. November cr. Nchm. 2 Uhr für die Jabragn e 1881 1888.

Controlplatz Gaſthof zur e.Am 7. November er. Vorm. 8/2 Uhr für die n 1881 1888.
Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 7. Rven P r z z für die a 1881 1888.
ontro emberg am Bahnhofe.Am 8. November cr. Vorm. 8 i e Jahrgänge 1881--1888.

agnte.
Controlplatz Halle a/S. Hof. der Moritzburg, am Paradeplatz.

Am 2. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881 u. 1882.

n 2. 10 2 1883 u. 1884.2. Mittags 12 1885 1888.Compagnie.
Controlplatz Oberteuntſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 16. November er. Vorm. 16 Uhr für die Jahrgänge 1881--1888,
Controlplatz OderRöblingen g. See Gaſthof, zum Salzſee.

Am 16. November er. Nachm. 3 Uhr für die geben 1881 1888.
ieControlplatz Eisleben (für die Stadt) enhaus.

Am r November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge W u. 1333

17. 10 vControlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 17. November er. Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1881-1883.

Vorm. 4 18841888.5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern.

Am 20. November er. Vorm. 10 Uhr für die ne 1881--1888.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 21. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881-1883.

21. Vorm. 10 1884 1888.6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof, der Moritzburg, am Paradeplatz

Am 3. November er. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge
u.59 I 0 99Mittags i 1885--1888.„Beſondere Hrdres werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Control

ſucht lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
platze und zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die r Frühjahr dieſes Jahres von der Control Verſammlung entbunden
enen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots Jahrgangeweſ1820 werden behufs ne eſübrungeur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots i

von den Compagnien namentlich beordert.
Halle a. S., den 3. October 1888.

Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Der Provinzialaussehues für innere Mission in der Pro-oinz Sachſen ladet S und Freundinnen chriſtlicher Liebesthätigkeit in
Stadt und Land hierdurch öffentlich ein zu ſeiner
Inhresversammlung am Dieunstag, den 23. Oktober Vormitt. 10 Uhr

im Saal des Hötels „zum Kroupriuzen“.
Hanptgegenſtand der Verhandlungen: „Die kirchlichen Nothſtände der 1156

großen Städte und die Verſuche zu ihrer Abhülfe.“ Vortrag
von Herrn Paſtor FPürer--Stettin. 136m Tage zuvor, Montag, den 22. Oktober, in demſelben Local

Abends 89, ühr Treie Versammiung mit verſchiedenen Anſprachen
über Arbeiten der inneren Miſſion. (Näheres im Kirchl. Anzeiger.)

Vorher: Abends 6 Uhr in der Oberpfarrkirche U. L. Fr. öffentlicher
Gottesdienſt mit Predigt des Herrn Profeſſor Dr. Reinicke--Wittenberg.

Actien-Bauverein Passage.
Diese Actien sind jetzt nur mit neuen Dividendenbogen liefer-

bar. Wir ersuchen deshalb um baldgeti. Einreichung der Talons zur Erhebung
der neuen DPividendenbogep, welche wir opesenfrei besorgen. [1062

Berlin C., Molkenmarkt 4.

A

welche zu jeder näheren

Die u

Gegründet 1843.

Thee Mutual
LebensVerſicherungs- Geſellſchaft von New York.

Activ-Vermögen Mk. 504,929,120. 49 Pfg.
Verſicherungs- Beſtand 1,817,422,963. 17
Ueberſchuß am 31. Dezbr. 1887.

Director und General-Bevollmächtigter für Deutſchland
Carl Freiherr von Gablenz, Berlin W., Leipzigerſtr. 130.
Die Dividenden, welche die Geſellſchaft ihren Verſicherten gewährt, ſind in ihrer Höhe

ch von keiner Geſellſchaft erreicht worden.
Die Policen ſind bereits nach 2 Jahren ungntaſtbar, nach 3 eben unverfallbar-
Die Bedingungen bei Verſicherungen gegen Kriegsgefahr ſind die

Vertretern der Mutunal ſind unter Anderen ernannt:
Als General-Agent: Gustav Sönlmann in Leipzig, n 6.

Herren Gebrüder Fuhrmann in
Herr Hugo Heermann in Eiſenach.
Herr Louis Magenbrueh in Erfurt.
Herr Alfred Fressel in Weimar.

18 HanptAgenten: Herr Walther Simon in Eisleben,

26,751,376. 46

nkbar günſtigſten.

agdeburg, Breite Weg 180.

Markt 25.
Emil Heinemnnn in Eisleben, Grabenſtraße 61.

err Hugo Löwenstein in Artern.
err Paul Rothmann in Heldrungen.

Herr Friedrich Quasthof in Deſſau.
Herr Carl Pollinann in Camburg aS.
err Bernhard J app in Cöthen, Neuſtadt.
err Friedrich Carl Schraut in Vernburg.

Herr Rudolf Veumann in Mühlhauſen i Th.
Herr Otto Harniseh in Hettſtedt.

Auskunfts Ertheilung bereit ſind.

b-Direction: „inlüus Apilt,
Halle a. S., Haus Spferling, Ecke der Leipziger- u. Poſtſtraße

[1148

Man verlange überall

CHOCOLAT MEMNIE R
Bekanntmachung.

Der Preis der auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße Nr. 1 und
J tn W 7 Coke beträgt vom 22. ds. Mts. ab 80 Pf.

r das Hektoliter ab Anſtalt.
Halle a/S., den 19. Oktober 1888. 1201)]

Verwaltung
der Städtiſchen Gas und Waſſerwerke.

im kleinen Saale de

2. Erledigung der
3. Neuwahl eines

Zweigverein der Lutherſtiftung
für Halle und den Saalkreis.

Nachdem die ſtatutengemäß alljährlich abzuhaltende Generalverſammlun
des Zweigvereins für Halle und d

Mittwoch, den 7. November er.
Nachmittags 4 Uhr

s Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt anbergumt worden
ch die geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Verſammlung

ergebenſt einzuladen.
Tagesordnung.

1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre,
ahresrechnung pro 1887,
orſtandsmitgliedes,

4. Wahl dreier Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins.
alle, den 15. Oktober 1888.

Der Vorsitzende
des Tweigvereins der Lutherstiſtung für Halle und den

Sanlkreis.
Schrader.

Saalkreis für das laufende Jahr au

Hypotheken-Ka
10 oder 15 Jahr unkür

M. Oberländor,
Bernh. Fried mann Co.Bankgeschäft.

M munnneder Baulustigeinformirt ſich für 5 Mark durch Anſchaffung des Werkes „Mintz' moderne
Häuser“, enthaltend 56 Seiten h r. mit 46 verſchiedenen Entwürfen
für Wohnhäuſer zu 6000 bis 125,000 Bauwerth mit Grundriſſen, An
Fihtep. reisangabe und Erläuterungen. Zu beziehen durch Einſendung
on 5 Mark an die Berliner Bau-Plan- Vereinigung zu Grosg-

Lichterſfelde bei Berlin, franco gegen franco.
niſche e Se Berliner BaunPlan Vereinigung liefert jede architekto-

G enn

Bank-Commisesion, [1039
Comtoir: Kaulenberg 1, part-

Roggenlangstroh,
Sepresstes Hasehinenstroh

a Heu und Iuzerne
1ſofort.

Der neue Haupteatalog der Zöſchener
Vaumſchulen, enthaltend u. A. eine
Fülle der intereſſanteſten Gehölzueu
heiten, iſt erſchienen und koſtenfrei e
beziehen. Diejenigen Abnehmer, welche
un ere während der Verſandtzeiten
wöchentlich 2—3 mal nach Halle ab
gehenden Pflanzenwagen zur Anfuhre
ihres Bedarfs benutzen wollen, werden
gebeten, uns die Abladeſtellen recht
genau anzugeben. 1073

Baumſchulen und NationalArbore
tum Zöschen bei Merſeburg.

I efocorArHucharch
u We cteteten T7 SkZine
teilt gründlich ein älterer Juriſt

inzel d Geſellſchafts-Kurſe. Beginn
44

ritze, Halle a. S. von 10--12 u. 24
Veramworiſich J. Lehmann nſerote) Haſte a. SExpedition der Halliſchen geitu re r

äheres Sprzgaſe 5, 1 m

Medicinal- on er.
(ehem. untersucht

von
Dr. PFoerster,

FPlaunen i. V.
vom Weinberge-

besitzer
Ern., Stein

in

Erdö-Bénye
bei Tokay
rantirt rein,

als Vorzügliches
Stürkungsmittol

bei allen KLrank-
heiten empfohlen.

Besonders
empfehlen die

Aerzto die NMischung von HRed,
Tokayer mit Tokayer Szamorodner
(herb). Zu haben zu Engros-Proisen

bei [1157General-Depöt Engros-
Lager bei ax A. MüllerHalle.

ferner zu haben in Ilalle bei:

M. tt, G. Osswald,Geiststr. 36, V. W. Gläser. Franz
Schumann Jul. Hoſfinann,Gebr. Keller, Herm. Stitz,
Aug. TZelas, Wilh. Schubert,
AIb. Schlüter Wachf., Fried.
Biedermann in Landsberg, B.
Schmidt, Froiburg.
Die Obstbaum- u. Rosensehule r.
Ernst Lüttich, Oberurgel a. T.
empfiehlt in großer Auswahl kräftige,
gut bewurzelte Obsthochetämme,
ZTwergobstbäume in den beſten
Formen, ſowie BRosenhoch-
stämme. Verſchiedene erſte Preiſe in

a. M. 1884 und Berlin 1885.
Preisverzeichniß umſonſt und poſtfrei.

Bettſedern
nen, geriſſen, an

a Pfd. 70 1; 1,15.weiß, mittel Qualität 1,40: 1,75; 2
feine 2,50; 3, [388

o

allerfeinſte 3,50,verſendet gegen Nachnahme von 10 Pfd.an franco die Bett ernſ
E, Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4.

Frischen Quark
kauft jeden Poſten F. Starke,
Töpferplan 7. (985

tienggſellſchaf a e Gebaner-Schwetſchte ſche Buchdrucerei,za r e Wergee bis 7 Uhr Abe e, GebauerSchwetſchte ſche Buchdr



c

r 7

h

e e Se S Vdrmacher-Govohäſt S e
d

d

Dritte Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 21. Oktober 1888.

eeeeeeeeeeeeeveuvevveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

RUDOLPI HERTD06
15. Breitestr. BI C. Byreitestr. I.

versendet gratis und franco den soeben fertiggestelltep, mit Illustrationen und Stoffproben reich ausgeostatteten

HERBST CATALOG
enthaltend die Veunheiten in

Wollenen, Halbwollenen und Baumwollenen Kleiderstoffen, Seiden-Waaren, Sammeten, Leiney,
Fertiger Bettwäsche, Weisseon Baumwollen- Waaren des Elsass, Gardinen, Möbelstoffen, Planellen,
Tricotf-Unterkleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Strümpfen, Tächern, Reise und Pteräde-Decken,

Vohlaf- und VStepp-Decken, Schirmen, Spitzen, Stickereien etc.

e Pranco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Dweiggeschäfte, noch
Reisende oder Agenten.

An Sonntagen und ohristlichen Feiertagen
bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlossen. (602

Tanne Geſchäfts-Eröffnung. ulius Bethge.
Leipzigerstrasse D.lMein Lager von: luros am bieſige Wahe geehrten Publikum von Halle und Vmngegens erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich empfiehlt

Rapskuchen Leinkuchen, G Stei 21 d „Chineg TheeCocostuchen, Palmkern roße Sleinlraße nahe der Po etuchen, e5n Falwlern ein Waneno-
Futterfleiſch mehl, oggen- feinsten echten Jamaſenaund i te bei Rum, Gon,nd We zenkleie hal eröffnet habe. Da ich in der Lage bin, allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen, ſo ſoll es mein eifrigſtes ren r re
Bedarf beſtens empfohlen Be treben r r Beehrenden prompt und reell zu bedienen.f beſt pfoh Mit der Vitte mich mit Jrem geſchätzten Wohlwollen und Vertrauen zu unterſtützen, zeichne Sehten Cognac von

n MarteitErnst Voigt. Nanie a. 8., Belober Wo Sochechtinei tteeeeeeceeeeeee
Alhert Menneokee. Uhrmacher. Beneaietiner-ligueur

von VFécamp,

S Byttfdorn und Dann S. Vuterxeidor l jpziger GCewanhaus-Quartett v be
n Dggre, t in Seide, Wolle, Vigogne und von Wynaund Fockiug u-850 u Sie T t e e Herren Petri, von Dame Unkenstein u. Schröder, rn

ür Damen, Herren u. Kinder I. ds,„Jertig e Jnlets S g S e leeren I. Kammermusik- Abend e
52)] s Montag, den 22. Oktober, Vhr k vier re 9im Sanle des Volksschulgebäudes. Liqueur und Goldwasser

nus dem Lachs in Bauzig,
Schwedischer Punsch V.

Cederlunds Söner in
Stockholm, Anlt utränken,
feinste Düsseldorfer

Punsch-Essenzen,
r ut assortirtes Lagerordeaux-, Rhein-u ungar.- und

spanischen Weinen,
deutsche Sechaumweine
u. echte Champagner.

Aufträge
nach ausserhalb werden

stets auf das Sorg-
cmltigste auegefünrt.

w. G. Demuth, viel e. Neunhäuſer 3/4.
Programm Hayädn, Streichquartett. G-moll. [1021

Svendsen, Streiehquartett. op. I. Armoll.
Schumann, Streichquartett. op. 41, No. 2 F-dur.

Das Abonnement auf alle 4 Abende beträgt für einen nummerirten
Platz 6,00. Billets für einen Abend nnmmerirt 2,00, unnummerirt1,50, Studentenbillets 1.00

Die Villets und die Partituren zu Haydn à 40 Schumann
à 50 ſind zu haben in der Lippertschen Buch- und Mueikalien-
nandlung (Max Niemeyer)., grosse Steinstrasse 67.

Restaurant gold. Schifehen“

gr. Ulrichstrasse 36.
Grosse rauchfreie Zimmer. Angenehmer Aufenthalt I Billigsto Bezugsquelle.

Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch. ße iſt e oder

Zu 6 60 P.verſendenfranco 3* Meter marine Feid RWeo 2 Meter marine
blau Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, geeignet für jede blau Cheviot zu einem Herbſt-Shreen de Paletot.
Zu s Mark 75 P.verſenden franco Meter Winter m 18 Mark 50 r.
doppelſtoff in allen Farben mit an verſenden franco Stoff zu einem
gewebtem Futter zu einem Herren Feſttagsanzug aus haochfeinem

oder Damen-Paſletot. Buxkin.
Ferner er alle Gattungen Wafferdichte Tuche, Buxkin,

Paletotſtoffe Billbillgſtet a geh ardTuche Chaiſen u. Livree Tuche l
Muſter franco.
Waarenverſandt franco,

Tuchausstellung Augsburg
(Wimpfheimer Cie.)

rm an.Nur 4 Soiréen! Nur 4 Soiréen!
Dienſtag, den 23. Oktober und folgende Tage:

S Humoriſtiſche Soirée

leipaiger Quartelt. Concertsänger Restaurant zum oldenen Schiſchen s et

Gewählte Speisenkarte.
Echt Münchener Löwenbräu.

lagerbier a, d. Geraer Actienbrauerei Tior.
W Vereinszimmer und Kleiner Saal für G

ſchaften und Commerſe. [120

e wied ein großer Poſten neue
böhmiſche Bettf e eingetroffend re à h 60 70 1
1,20 1,50 75 2225 '2,75 5 A bis 3,50

wgieiſedern die gingen bis

r

aus d. oberen Sälen d. Mötel de Pol Leipzi Fertige Jnletts, Bezüge, BeHerren: Eyle, rinther, on e Tene, Empfe r 36. Jnh. R. Dannenberg. [984 größer trohſäcke zu ſtaunend u
Anfang 8 u anass u. HankKe. vorzüglichen Mitta stiüsch à 75 Pfg.e a an t S gegen r Wein Löwenbrän (0 Ler. 20 Pfg. G. a G.eeeeccccceeeeeeeeeeheeeeee Geraer Lagerbier 410 Ltr. 15 Pfg. Bettfedernlager,bere Leipzigerſtraße. (1161 Kleiner Sgal und Vereinszimmer noch einige Tage in der Voche frei. Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausa.



W
eſprochene Sitt

z einen Dru

Auf Grund der in Nr. 247 vom 20. Oktober d. J. 4. Beilage der SaaleZeitung enthaltenen ſchwerenwelche von dem Vorſitzenden des hieſigen liberalen Wahlvereins gegen unſere

forderw wir hiermit den Stadtverordneten Herrn Karl Meyer
lieder unſerer Parteien zu nennen, welche er beſchuld G hat, in wirthſchaftlicher z
auf liberale Wähler auszuüben. So lange der Herr

forderung nicht genügt, erklären wir ſeine Behauptung für eine aus der Luft gegriffene Verleumdung,
Halle a. S., den 20. Oktober 1888

Die Vorſtände der nationalliberalen freiconſervativen und conſervativen Parteien
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

ffentlich auf,
Parteien aus

die Namen

tadtverordnete Karl Meyer dieſer

e I1655 Suche zu ſofort einen ſücht. u. fleiß. Sofort zu vermiethen: eBauern Bund. 7 n e et Piganminoser l in SW., mann ohn. uWir hierdurch be e d derl Herr Albert von welcher etwas disponiren kann. Per 2 Wohn.: 3 Stub., 2 Kam. K. etc. 480e r patt e an re a e ger ander ebrer H n ſiche Vorſtellung mit Original 2 aus uur renommirten Fabriken
8. im Saglkreiſe in den rn r Vorträge über die Wege nd Ziele des Deutſchen Bauern-Bundes

alten wirdSonntag den 21. gewber Nachmittags 5 Uhr in Wallwitz im Gaſthofe
„zur grünen

2. Montag, en 22. Oktober Abends 7 Uhr in Sofch
au7 Dienſtag, den 23. 9 nMittwoch, den 24. z e We endorf,z Donnerſtag, d. 25. e e Beſedau,

6. Freitag, den Garſena7. Sonnabend, d. 27. itzſch,Gro8. den Nachmittags 5 Uhr in Dhlau.

84 Qm.

eſtattet. r

Wir laden hierdurch jp den obigen Verſammlungen alle Landwirthe und
grund der Landwirtſchaft ein, und bitten um recht rege Betheiligung, nament-

äuch aus den Orten, welche in der Nähe der Verſammlungsorte liegen.
Für den Vorſtand

Otto Evers,geſchäftsführender Dikektor.

re Montag den 22. i0 Mitiwog, den 21. d. Mts. ſteht ein
großer Transport von ſchönen, ſchweren, hochtragenden und friſchmilchenden
Aitenburger Kühen u. Kalben ſowie Sim-
menthaler Zuchtbullen bei mir zum Verkauf. (1166

Weißenfels. Petzold.om 22. ds. Mts. ab werden dieW r r m ren für bedeckte Wagen auf
u 6 Zinſen auf mehrere Neubauten 8 Stunden einſchließlich der MittagsBier geſucht. Offert. unter B. Ax. ſtunden für alle im Umkreiſe von 5

L bef. r Co., hier. 5 n S e e
erſender un W eſe48. 000 Maric r aernennenunter M. 81828 bef. J. Barck Co. e Se2400 Mark ſicherſte zweite I ISPpehechinte 396 a zu u Wegen 5 der r

Offerten be Expe g. un ergrößerun eſſelanS. A. [1187 d e noch 17 Betriebe be
findliche h WennBelanntmachung. Heizfläche m. Betriebs

öffnung der Bahnstrecke kaufen.
TeutschenthaSarmünde. unter ioga ig

e Strecke e b h dank Leipzig abzugeben.

V e r r t r d ckr lt
e Ehenbabn hnen untergeordneter Be Hausg run ſtü

eitung vom 12. Juni 1878 dem

iebe übergeben. fürs Garten, (eventt. Bauplab) ſchönemDie an derſelben belegenen Stationen Reſtaurant mit e
namlich: Halteſtellen Bennſtedt, und iſt Todesfalls wegen für 53 000 Mappendorf und z hof Salzmüude, ſerlienlich ſämmtlichen gen

nd für den von Perſonen, ſo a verkaufen. Bierumſatz ca.epäck, Güter, Leichen und lebenden e tol. Anzahlung nach
hieren eingerichtet. einkunft.
Sahrzeuge ſind nur im Verkehre mit Gefällige Offerten erbitten unter

Satzmünde zu ſſen. W. 33 an die Exped. dieſer ZtNähere Aus W die ru de nen ere Bäckerei Verkauf.as dec e ſowie
r enannten Stationen vom Tage

eber
1

an ſehr h re ſoll für 8000des ran urka M. d. 15. Octob. 1888. t t er ſKönigliche Eiſenbahn Direction t er getr balber v
lles Rarawſ de m a T

Staßfurt. [1057Ametion,. Hochfeine u einfache Pl üſch arni
turen, nußb. Trumeaux verk. billigſt

Fleiſchergaſſe 31.Dienstag, den 23. d.
Mts., Vorm, 10 Uhr, ver aus a ehe vremenede ſt lin beſter Lage, mit
ſteigere ich, alter Markt 3,

Altenburger Hofweise Concursſache:

e te ver
etten, raänke ernesund anderes Raden ſie

Tiſch und Bettwäſche, 1
Raplator, Bierſeidel u. v.

r alle Zeſtungen des In nd
[1217vaner, mnnän,Gerichtsvolzieher. mnn t ubr

e und answärts.

Auction. Male

r n et
Eine Arme in arg

Be 41 in den J erräumen des1 J nen 835 S t Fant n
b V. 2099 an Rud.titon 2 Kommoden, 1 i hponi 1 Sopha pit grünem Plü Riene

Kü enanrichte, 1 Küchenſchrank,32 Bettſtellen mit Matraßtze, 1 großer Die von mir bis jetzt bewohnt
Sviegel, 1 Kammerdiener, 2 Kohlen ParterreWohnung iſt per ſofort

kaſten, u. n. a. G. freiwillig meiſtbie- od. 1. Jannar anderweiſig zu
tend gegen Baarzahlun 1218 miethen.acg We r Paul von Kloch, Architekt.e um a n n,Gerichtsvollzieher in Halle a/S. Lafontaineſtraße.

reisangabe bitte e n
nden zu ſenden.

u. S
Annoncen- Annahme

en Brauereienll

er es einerarke, ſowie

u. Umge-
fferten

g5 muß ſie Beſcheid

ne rentable Bäckerei mit Grund Stü

S HALLE A. S. v Blattes erbeten.

rwünſcht.niſelteean Witze St 3
BoettiſeZum 1. Januar 1889 ſuche zum Fr.

terricht, reſp. zur Erziehung meiner
Söhne im Alter von 8 und 6 J ren1 HMHauslehrer, wenn m g9
Kandidaten der Theolo ie. t
r bitte bei ſchriftlicher Meld
gleich mit d äRittergut Waſeraneyhyterte P

Querfurt. Hnnät.Für das Königr. r Geu
Agtr. Leipzig wird ein [1108FeuerverſicherungsBeamter
für Organiſations- u. Acquiſ.-Reiſen
geſucht. Dauernde Stellung. Curr.
r durch Exped. ds. Bl. sub
wert S erbeten. Discretion zuge-

er

Stelle-Geſuch.
Ein alleinſtehender Mann, pract.bildeter Oeconom, mit beſten Zeugni n

n ch keiner Arbeit eng ſucht um 1.
a n. 1889 in die Fach einſch
tell e ten voſtladernh e

ht gpit älter. Dame

Zu e e enh
en nWänig neOfferten unter

dieſes Blattes.

Ein Pflegekind
indet freundliche Aufnahme bei kin
erloſen Leuten. Offerten unter W.

19 Exped. d. Hall. Zeitung erb.

druck complet mit Armatur n Heiraths Geſuch.
Ein gebildeter ſolider Landwirth, nüethe

validen- 33 ar v. angenehmem zen mehr.
re als Beamter thätig, rnMk., ſucht auf dieſem Segr be

mit W rir Gee im ausg Leipzigs, S mit s i. d. v
um 1. ſch 1889 ſuche eine jüngereWirth chaftsmamſell,

dieſelbe kann ebenerſt ausgelernt aber

Jm Kggep, nnd r der ewiſſen. Molk ecrr
nichtG PherſeenſſedtUnterdo b. aueee

Marie Handt.
Den vielen r v dankend

zur Nachricht, daß die Stelle einere beſetzt iſt. [1177gern Gräfin Bülow von Dennewitz.

Vermiethungen.

Din Ceschäſtslokal

raten er ſ. alten groſzem Schaufenſter 8ne wird per 1. April 89
S geſucht.

Offerten unter M.
20 Expedition dieſes

[1181

per ſofort oder

La
ver ſoſort oder ſpäter vermiethen.and- hen Wenn n ver

ge angenehme

Eine e W
e, rig er-Cloſet zu 400

ineu e zu ezie Wohnung, Nähe der W

z d per nnd 1. Abril zu
Laden mit Wohnung Drhanderſtr.,der e W 700 Mk.

inksgartenſtr.a er 1. April zu vermiethen.
Fetene che feine Wohnung

tet Zöo r
roßer Z und Gemu üſezücht erfahren, h

it Wohnnn vermiethen. Sohnnng ren zum 15. November oder ſpätez bei S.
Forſterſtr. 13.

Kessel.
ehe Vergrößerung der Keſſelan

nd zwei noch im Betrieb befind

iche gute e bezw.84 Im Heizfläche, 4 Athm. Betriebs-
r complet mit Armatur zu ver

aufen. 1184Di ichtigung jederzeit geſtattet.
erten unter W. 22 an die Exped.vie Zeitung erbeten.

Stellen.

erwalter,éefne ger 1 Vorwert, 1 dof
aufſeher f. Zuckerfabr., 1 Dieuner,
t herrſch.

2 Kuhhirten d. Frau Rinneweies, gr. Märkerſtr. 10. ([1116

Offene und geſuchte

ub. 1160 desv. et a J walter Mherepe e ne
ärtner, i erte,

errſch. BelEt., 5Flog 4St.g2 t u. ub. 1.
verm. Preis 2000 .4r 3 Salone, 3

art

Martinsberg 8.Hochberrſchaftiiche re per

hläheres Mähliwes 3 I.

z ch

ter zu ver

S

e

420 e
Aer ergaſſe 2 oderSchwet Lieſtraße n.

[1072

u e a S t herſtr. z. vermte e 9z. erfrag. 1 Tr. (829e für 260 n. 700 Mk. ſofort

zu vermiethen. eHenriettenſtraße 1

Kleine erſte Etage,
beguem und fein eingerichtet, in un
mittelbarer Nähe des Mar und
Art. s, r per 1. ardeine Na a

II. Brüderſtr

Eine e e ause u, Zr4 Stub., Gartenplatz, Kü ibeh.iſt zu vermiethen. Schulgaſſe
Manſardenwohnung, 2 St. Kammer,

e Küche 1 Jan. 1889 an ruh. Leute zu
vermiethen. Vernburgerſtr. 18/19.

Bernburgerſtr. 18/19, die r
aftl. eingerichtete 1. u. 2. Etage, be

s 8 he i Küche,s tcnbalee e Hin eſtall z. 1 8 Se
oder April 1889 zu ren

Neue Promenade 8
90 iſt die I. und III. Etage zu vermiethen.d 1. tagt iſt zum I. Januar oder

prit e beziehen. Preis 675 Mk.,
die tage iſt zum 1. April n tziehen. Pres 540 Mark.

Mühlweg Nr. I
ſind herrſchaftl. Wohnungen mit Bad
u. Garten per ſofon od. ſpäter z ver

n. Näh. Contor m F.strasse G, part.

ans Bol- Eta
Wunſch auch m. h t Kleinet den 10 per 1. April zu verm

äh. daſelbſt 1-2 Uhr 2 Trep. [608

Rennen à ſog

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenaunghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
igen und auswärtigen nun eh;Ununterbrochen ine v

Eine kleine gebrauchte
S Laden Einrichtung für

Naterialwaaren u. Spi-
ritnosen- Verkauf

iſt mit dem nöthige ubeyor u Kverkaufen Gei illtra „lts S

Ein nſi unverheiratheter

In pector
Januar auf eineütherſihienntt

r n erten unt. R.
i ansenstein FJ v dalle a. S. erbeten.

J mit Tanzſagl, dem einzigen im
Orte, kleinem Garten mit über F

J bauter Kegelbahn, in ſehr ver
J kehrreichem Orte der goldnen
J Aue, mit 2300 ine iſt r

Tet evertauf Wo rlicherca. 13,000 liche äheres geg. F

i. Görmaro Bureau
z Ouerfurt. [1040

Ein Gärtner5 unverheirathet, in Blumen, er h.

Stellnunmn
2 auf einem Gute. Gefl. Off. unt.

S. A. 5816 an Hansenstein
Vogler in Halle a. S. erb.

Ein j. Mann, 23 J. alt, ged.gar gut. geſtüpt auf gute
tellun g alsniſſe,Verwalter.

W J beliebe man anert, Cemnitz,Renugaſſe 7, abzugeben. 8

t O Saale d
des Geburistages WMaſeſtät
Kaiſerin Augnſta

Berlin c c. o ine Auswahl von 400
ß Aer mentenma e

ruüder 8 Barfüßerſtraße 10,
Ecke Schulberg.

Vorzüglich ſchmeckenden m Vanille
äglich friguß en i friſch

Herreuſtraße 1 (118

S e 9 d e verf. auch
dieſ. Ja r, Fettgänſe i. gnerkannt

vorzüglich. kernfetter Waare,
zeitgemäß billi Preiſ. A ex
J VFröhlich t O.
Friſche Natives guſternvingnwer- ſt

rig h vögel-ri ewig [1205

Wilh. Schuvert.
gr. Stein u. gr. Ulrichſtr.-Ecke.

Zum Helegen 2
der Gräber empfehle friſches

Tannengrün
S in Bunden [120franz Bauermann,

Markt, Rathskeler l. u. Sbitze u

Gute trockene Sehnitzel

ine
Saalschlosshraueroi

Giehichenstoin.
He::te Sonntag Nachmittag 3 h Uhr.

Salon- Concert
der Capelle des Kal. Magdeb.
Eutrs à erſO. Wiegert, Lapell meiſter

Prinz Carl
J Sonntag W 8 Uhrz Zur Srinnerpyß gy t älkerſchlacht
Orosses palriotischos

Hülitair- Concert
z der ganzen elle des Kgl. Magdeb,anz er Nr.

Mit zur Aufführung kommt:

en an diea re 1813--14.es Tongemälde vone ur LapellmeiſlerSe Nach dem e

Viotoris- Theater
den 21. Oktober 1888.
ch hinan s!

Große wit e in 7 Bildern
Oktober 1888.

Letztes Gaſtſpiel des Negers
Ax. Ren Royel aus Süd-Afrika,

Concertſänger in deutſcher und

en Sprache
Der Jeſnit und ſein

gling.gute 4 Aufzügen.

Krieger Vereins Jache.
Montag den 22. Oct. er. findet im

Neuen Theaters d

n i rig e Conert, ausgeführt von der Lape e dMagd debg. FüſilierRegim. Nr. 86 ſtatt.

Kameraden der Krieger u. Militair
Vereine erhalten bis Montag Mittag bei
ihrem Vergin Vorſtendan Billets
à Perſon 25 Pfg., an der Caſſe k r
jedes Billet 50 van a x gert
Bin Realgymn. Gecnnänner)

r t Nachhilfeſtunden zuertheilen
Ceſt. Offerten unter W. 15 in der
Exped. d. Zeitung erbeten. (1069

2

pi



sie
und

ein

n. (t20

che,
indet im
ur Feier

ät der
ein Con
pelle des

36 ſtatt.

jilitair
ittag bei

O. Traegers
Weinhandlung u.

Weinstuben.
Geiststrasse 26/27.

(GFilialen der vonVrangz TraegPrima üoſänäer TWüstern

in und außer dem Hauſe
à Dtzd. Mk. 2.

en gros ver 100 Stück
Mk. 1

Kunden die ergebene

geh et7 hen nd r
M tröpfenM Waſſe, ugelgelent

Reichhaltige SpeisenkarteHReserv. Tinmer. [I1216

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſowie meinen werthen

„Hallesche Pu
in gen Jahre Große Märkerſtraße Nr. 3 m
heutigem Tage eröffnet iſt.

Mache gleichzeitig meine am hiefigen Platze dert aſfen grq großarti e
enl Wo r r e (Bebes

Reelle Bedienung.

Große Märkerſtraße Nr. 3.

ittheilung, daß die

liner
einſten,e v beſtes

brikat aufmerkſam. Große Auswahl von Puppen-
chs, Porzellan, Bisquit und waſchbarer m brechlicher J

köpfe“ und einzelne Gliedertheile für Kugelgelenk-Puppen.

Hochachtungsvoll Billigſte Preiſe.u Herm. Pe t s C n.

Genres von den bill bis zu

Veuer Verlag von Breitkopf Härtel in Leipzig.

Kleine Geſchichten
von

Vichard von VolkmannLeander.
Neue Mingtyrg Ausgabe.Jnbaltz Die Feiſes Die Rumpelkammer. Francesco82 S. Jn Orients geb. 2 40 43.Die drei kleinen geben welche das hervorragende, liebenswürdige

Taleut des Verfaſſers der in 16 Auflagen verbreiteten „Tränumereien an
franzöſiſchen Kaminen bekunden, erſcheinen hier für den Weihnachtstiſch in
neuer zierlicher Ausgabe in der ſie ſich gewiß neue Freunde zu den a

Die Aurich'ſche
l iſt und bleibt von allen Neuerungen

erwer ben werden.

der Maſchmgſchinen die beſte, dige iſt einfach und
f. Iygr Zeit, Seife und Geld, denn wennman die Wäſche eines S Haushaltes von 6

9 Wochen in einem Tag e es waſchen kann, iſt beh ſtiunmnmt viel und kann dieſe Waſchma Ais von keiner
S F anderen Abertre g1 werden, hauptſächlich bei größter

Sie rin der mit Wäſcheſchoner u.
E ngmaſe nen Abſtellſchrauben, vor

re Wri ummi n und breiter Holzplatte.
S o üten Herrſchaften in ihren Wringmaſchinen

S alte Krearbetere ummiwalzen haben und neue

S wünſchen W wird dies ſofort zu billigen Preiſen bei2 mir gefertigte u Ketten ſowie engl. Syſtem mit ganz vor
Wäſcherollen, züglicher e Bauart de ſtets in allen Größen

vorräth werden zu den billigſten Preiſen fertig aufgeſtellt. [1220

Hermann Franckeplatz 1, Waiſenhaus.
L
Entöltes Maisproduct. Für Hinder und Kranke mit e gekocht

epeciell geeignet erhöht die Verdauliehkeilt der Mülch.
In Colonial u. Drog.-Hälg. zu. Pfd. engl. à 60u. 30 Centr.-Gesohbüft Berlin C.

Amx Caves cie Prance,
Weinhandlung

französiseher ungegypeter Naturweine-In meinen Weinstuben gute u. billige Küche.
Heute Sonntag: Mittagskarte.

Rouiſllon
oder ühnersuppe à 0,10.

Mayonnaise von Hummeroder Sardinen à Vhuile

Gebackenes Kalbegehirnoder Rinderbrust mit Meerrettigſauce

Leipziger Allerlei mit Cotelette oderoder Pfeerlinge Kalter Beillage à .4 0,25.

à 026.

à 025.

Güänscbratenoder schweinekeule à 0,35.
à 0,10.

[1195

Diverse Compot u. Salate
Dessert 0,15.

4 Gänge 80 im ösw. 60NB. Meine Localität d vrenovirt und Wage Oſsw. Nier, ofief.,
i ichtet. r. 63 und Vrüderirr. 7.

Neun eröſfnet! Neu eröffnet
„Altenburger Hof“,

Alter Markt.
Einem geehrten i 7 die ergebene Anzeige, daß ich das

rant zum Aktonburger of
S Durch eng und zweckentm wird es me Auſgabe ſein, bei Führung einer recht

i jedem meiner Gäſte e einen angenehmeni iſentheit; zu et tte ich frühere Stammgäſte und Vereine,

ch nunmehr vertrauensvoll Locale wieder zuwenden zu wollen.
Hochachtungsvoll! [1196Lade fsohe.

Altenburger Hok.
Empfehle meine freundli teten

Restaurations- U. esellschaftszimmer.
Durch Umänderungen iſt ein weiteres Geſellſchaftszimmer eingerichtet, welches
noch alle Tamachen auch S r frei iſt, und bitte gefl. Gebrauch davon zu

im Abonnement.Sie 0,60Ausſchank des anerkannten

Altenburger Actien-Lager-Bier à GI. I 4.
hell n ma Früh a. abends Stamm à 3ö

Hesgl. reichhaltige Speisenkarte zu jeder Tageszeit. [1197

Kaiser Wühelms- Halle.
Großer vall mit freier Nacht.

W Nachmittag Kränzehen. Wr Hanse

Grosses Künstler-Concert.
Sonnabend, den 3. November Abends 7 Uhr.
ar

Mitwirkende: Frl. Gabriele Nichowetz, Violin-
virtuoſin, Herr Gustav BRerger, Pianiſt Frl.

Tonß Liebert, Concertſängerin.Billets à 3, 2 u. 1 u. Programme ſind in der Muſikalienhandlung
von Heinrich Karmrodt, Geors Palaoner) an haben. [1192

Freyberg's Garten.n den S October 1888

h Grosse Künstler-Matinée.Entree frei. Programme 10 ZZbr
Privatringkampf re baren-kingkamnpf.Sieger erhält als

ſilberue

4 Uhr hmi 4 UhrGrosse Pamiſien- orstellung.
Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen.
Ringkampf mit dem Bären.

Jn dieſer Nachmittags- Vorſtellung hat Jeder das Recht,
a ein Kind frei W einzuführen.
71 Vhr Abends 7 VhrMauptevorsteliung-

Schweizer Gürtel Ringkampf
zwiſchen dem preisgekrönten Athleten Herrn Oskar Windson und
dem Stadtbierſahrer aus der Actienbrauerei Herrn Mermann Rocke,

genannt der „Nerkules von Halle.

a
zwiſchen dem Thierbändiger aus dem zoo voiſchen Garten zu

d Herrn Rolzhausen und dem Rären aus dem russischen
Kaukasusgebirge.

Anfang 7/2 r Preiſe der Plätze: I. Pl. 1.4, II. Pl, 50 Gallerie 30
oRach der Vorſtelung: RRaij mit freier Nacht.

Morgen Montag 8 Uhr
Vorstellung und Bären- Ringkampf.

Schweizer Gürtel-Ringkampf
zwiſchen Herrn Windson und dem Brauer Herrn Alwin Heinze

aus der Actien-Bierbrauerei. [1214

Mars-ia-Tour-Galleriſe.
11. Grosse Vlrichstrasse II.

Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 r Abends.
An Sonntagen v von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Marktschloss.
Holl. Austern, Hummer mit Remoulade,Krammetsvögel täglich frisch.

1176) E. Schreiber.
Hötel „goldener Hirsch.u den 21. October 1888

S Eröffnung emeiner neuen Restaurationslocalitäten, zu deren Beſuch ich hier-

durch freundlichſt einlade. 1094Hochachtungsvoll C. Möser.
„Saſthof Eröffunng. Wage

n Publikum von Halle und wende nen und meiner werthen n J e die ergebeneeilung, o ich mit heutigem Tage den im vorigen s r h Ga di

„Zum Burgſchlößchen“
bei Radewell, Station Ammeundorf, käuflich übernommen habe.Es wird mein Beſtreben ſein, für gutes Rier und Speisen
zu tragen und ladet ergebenſt ein Gustav Ermes.

orge

1098] Wwe. Ochse,

1162

weihnachtsarbeiten

ausSilber-Canevas:
Uhrpantoffel à 15 20Lampenteller 25 30

adelbuch 10 15
Streichholzetuis 15
Serviettenriug 10

langes u. rundes Körbchen à 40
in braun Canevas,

Lampenteller, Wandmaphe,Kartenhalter c. reich er äußerſt vitlegs

IIIIMEESchmuoksachen
Bernstei, Korallo

lfendein, Gold, Js.

Jet, Nekel, als

le
BRrochen, Medaflions,
Ohrringe, MalzKetten,

Arie Bettelmünzen,VhrKetten für Herren u.
Damen, Berloques,

ſowie Chemisseten- u-

e inempfiehlt in größter Auswahl

äußerſt [1164
AdinHontze 40 eanuer 99

Die hochleingion Oſenrr
als: Rose, VeilchenRouquet, Mein
Veilchen v. San Rems,

frische Brise, Jokey Glub
ete. ete.

in allen Größen von 25 à ne
hocheleg. Nolleuonseilen

medicinische Seifen, sowie
beste Haaroele u. Pomaden

ſiehltſehr billigen Preiſen

AWinllöntzd 30 eneerft. g.

z S Ernst Larrasſun,
93 Leipzigerſtr. 4

S e9 S e hirme
S oliden rig27 h n 3 8h
S T Giorisa von 4 an.

V Reparaturen2 u pro rompt.
zu S Waarenbverzeichniſſe

S S. nngehend zu5 z Dienſten.

„Vater Rhein“,
Weinstuben- u. Austern-

S FSalon. Sgr. Märkerſtraße 14,
Fernſprech Anſchluß 169.ſern Holländer Austern

in der Weinſtube à Dtzd. 1,80
außer dem Hauſe 2im Engros d. 100 Stück 16.00

Prima Engl. Natives
in der Weinſtube à Dizd- 2,00.Diners 1 150 an von 1-4 ühr

Speisen 27 earte zu jeder
ageszeit.

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Heinrich Tisehbein.
Grün s Weinrestaurant,

Tienek Trene
nolttager Austern,

Reichhaltige Speise-e Gröbers, Bd. Seners u. Soupers.Bahnhofs Restaurant a Hochachtend p h72
Zur Kirmess, r C. Sohoke.
wozu andticht einladet [995 Zur KirmesAnfang 3 Uhr Nachm. P. Hoffinann. Sonntag, den z Ottober Tauz-

5 vergnügenGasthof zur halle'schen OQuelle, Beesen, ten
Sonntag u. Montag, den I. u. 22. October d. J. rt Helvbis.

tadet zur mess freundlichſt eine e e e F.
tun u len.E. Fülsener Bier aus den Brauereien W. Rauehfuss A. G Halle.! W ff. s21 Exped. d. Ztg. 3
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Halliſche Lokaluachrichten vom 20. Oktober.

(Der Abdruck unſerer Originalnach piy' mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

Jm „Börſenſagl“ vollzog ſich geſtern Abend eine ein
koche höchſt würdige Feier, welche den Beweis lieferte, welche
Liebe und drinniig der kürzlich verſtorbene Kaufmann
Ferdinand Tombo, der i rige aufmänniſchen Vereins, ſich ſeitens der Mitglieder deſſelben
zu erfreuen gehabt hat; es handelte ſich nämlich um die Ueber
gabe einer von den Mitgliedern zur dauernden Erinnerung an
den Verewigten geſtifteten Büſte deſſelsen an den Vorſtand.
Unter einem ſchwarzen Baldachin war die die Züge des Ver
rrgerep naturwahr wiedergebende Büſte, welche aus dem

ltelier des Herrn Glück hege lbit hervorgegangen iſt, aufge
tellt, mitten unter friſchem Grün und beleuchtet von dem Kerzen
chein zahlreicher ſta ihrem gert Kandelaber, Die
eier, zu welcher gußer den Mitgliedern des Vereins die An

gehörigen des Verſtorbenen, ſowie einige andere Freunde des
ſelben geladen waren, wurde durch eine auf das raſche Dahin

ſcheiden des verdienten Mannes, deſſen Andenken jedoch ſtets
in Ehren bleiben werde, hinweiſenden melodramatiſchen Prolog
eröffnet, welcher von einem Vorſtandsmitglied mit warmer
Empfindung geſprochen wurde und bei dem Herr Geſangs
lehrer Lebe, der Leiter des GeſangsCirkels des Kauf
männiſchen, Vereins in anſprechender Weiſe die Begleit
ung auf dem Harmonium ausführte. Sodann trug der
Geſangs-Cirkel den. Männerchor „Die auf der Erde
wallen, die Sterblichen ſind Staub vor, worauf Herr
Kaufmann Wächter in ſchlichten herzlichen Worten ein Lebens
und Charakterbild des Gefeierten entwarf, dabei fanden die
großen Verdienſte Tombos von Freundesmund volle Würdigung,
aber es wurde auch zur treuen Wiedergabe ſeiner Erſcheinung
der kleinen Schwächen, die auch ihm anhafteten, gedacht. Der
Redner ſchilderte anebe wie Tombo in ſeiner Stellung als
zweiter, ſpäter als erſter Vorſitzender des Kaufmänniſchen Ver
eins faſt 20 Jahre hindurch im Dienſt deſſelben große Opfer
an Zeit und Geld für den Verein gebracht und mit ſeltener
Hingabe und Treue denſelben in mannigfacher Beziehung, ſo
durch ſeine Fürſorge für das Stellenvermittelungsgeſchäft, die
Fortbildungsſchule, die Pflege des Geſanges unter den Vereins
mitgliedern u. ſ, w, weſentlich gefördert habe, ſo daß man wohl
ſagen könne, daß Alles, was ſeit Jahren Gutes im Verein ge
ſchaffen dem Fleiß und der Ausdauer des Verewigten zu
danken ſei, der mit Energie und Zähigkeit das anſtrebte und
raſtlos verfolgte, was er einmal als richtig erkannt zu haben
meinte: wohl trat er dabei mit ſeinem lebhaften Temperament
oft, dem Geguer ſeiner Anſichten mit einer Schärfe entgegen,
welche manchmal ihm übel ausgelegt wurde, weil man nicht
begriff, daß dies Verhalten im innerſten Zufammenhang mit
ſeiner Gewiſſenhaftigkeit und ſeinem Temperament ſtand, gern
aber bot er, wenn von der Unhaltbarkeit ſeiner Anſichten über
za dem früheren Gegner die Hand zur Verſöhnung, und

Lancher, der einſt ſein geweſen, zählte ſo ſpäter zu
ſeinen beſten Freunden. Weiter wurde die Liebe Tombos
zu ſeinem Beruf, ſeine gewiſſenhafte Thätigkeit als Stadtver-
ordneter, als welcher er ohne Rückſicht auf ſeine eigenen Jn
tereſſen ſtets freimüthig für das Wohl der Stadt arbeitete,
ſein berzliches Verhalten gegen ſeine Freunde hervorgehoben
und endlich kurz ſeiner Familienverhältniſſe gedacht, in denen
er ſich als treuer beſorgter Hausvater bewährt. Sein An
denken werde ſtets in Ehren bleiben, der Verein im beſonderen
des Geſchiedenen immer in Liebe und Treue gedenken. Es
übernahm dann Herr Kaufmann Böhr mit der Verſicherung,
daß der Vorſtand in alle Zukunft das von den Mitgliedern ge
ſtiftete Bild des Verewigten als eine bleibende Erinnerung an
denſelben ſchützen und hochhalten, ſowie ſtets in Ferdinand
Tombo ein leuchtendes Vorbild ſehen werde, die Büſte dankend
im Namen des Vorſtandes. Den Schluß der Feier bildete der
Männerchor „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath

Jn der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Hand
wexrkermeiſter-Vereins entrollte Herr Profeſſor Dr. Kirch
e f vor dem geiſtigen Auge der Erſchienenen recht
Bilder aus dem afrikaniſchen Negerleben. Nachdem Referent
an der Hand einer Wandlandkarte Afrikas ſeine Hrobrer mit
dem Heimgthslande der Neger bekannt gemacht, beſchrieb er im
Ausführlichen deren eigenthümlichen Bau, ihr Leben und Treiben
und, ihre Bildungsſtufe. Betreffs der Arbeitſamkeit des

Schwarzen“ ſei nicht zu zweifeln und erſcheine derſelbe ſpeziell
für die dort ſenkrecht fallenden Sonnenſtrahlen wie geſchaffen;
er dürfte daher wohl außerordentlich gut in unſeren dortigen
Beſitzungen zu gebrauchen ſein. Hieran ſchlotz ſich die Prokla-
mirung zweier Mitglieder zur Vorſchußbank, welcher Mittheil
ungen des Herrn Meiſel über die ewerbliche Zeichnenſchule
S Der Unterricht ſoll hier, ſt s ſich die nöthige Anzahl
Schüler findet, während der Tagesſtunden abgehalten werden,
wie es z. B. in Dresden und anderen Städten bereits mit Ex
folg iſt. Da das Schulgeld ein überaus geringes iſt,
für das erſte Semeſter der Unterricht ſogar koſtenfrei ertheilt
wird, dürfte dieſelbe wohl fleißige Benutzung finden.

Das in Dampf-Cylindern, namentlich bei Loko-
motiven im Winter, nach längerem Anhalten ſich bildende Nie
der a g waſt er kann gefährlich werden, indem es den zwiſchen
Kolben und Chylinderboden verbleibenden engen Raum ausfüllt
und wegen ſeiner Unzuſammendrückbarkeit den Boden weg-ſprengt, ſobald die Maſchine wieder im Gange iſt. Kurz nach

Eine Bierſtudie.
Es iſt eine allbekanute Thatſache, daß in den letzten Jahr-

zehnten unter den zahlreich entſtandenen Bierbrauereien ſich
viele befinden, die durch die Reellität ihrer Erzeugniſſe eine
zuvor kaum geahnte Ausdehnung nahmen und weit über die
Grenzen ihrer engeren Heimath hinaus. ſich einen geachtetenNamen nene Wir wollen heute unſere Leſer ein
mal einen Einblick in ein derartiges Etabliſſement thun laſſen,
das ſicher als eines der großartigſten auf dieſem Gebiete be
zeichnet werden darf, indem wir ihn in die Leipziger t
brauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., Aktien-Geſell-
ſchaft, führen, welche hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit und
vorzüglichen Einrichtung, namentlich aber durch die größte Fein
heit des erzeugten Produktes zu den renommirteſten des Con
tinents gehört, und welche wir kürzlich Gelegenheit hatten, durch
eigene uns in der liebenswürdigſten und eingehendſten Weiſe
gewährte Beſichtigung näher kennen zu lernen.

Es dürfte manchem Liebhaber des aus dieſer Brauerei
hervorgegangenen Bieres damit gedient ſein, über die Einrich-
tung dieſer großartigen Brauerei, ſowie den Geſchäftsbetrieb
und die Ausdehnung derſelben etwas Näheres zu erfahren.

Die genannte Brauerei, die gößte Sachſens, verkaufte im
letzten Jahre 165000 Hektoliter Bier, wovon 80000 Hektoliter
allein in Leipzig und ngegend konſumirt wurden und zahlte

ie150000 -4& Malzſteuer in em Jahre.
Sie zählt in Leipzig ca. 250 feſte Kunden, darunter die

größten und renomirteſten Etabliſſements, als ſämmtliche ſechs
Bahnhöfe, die Verwaltung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu
St. Jacob, die neue Börſe, Centralhalle, Tivoli, Italieniſcher
Garten, deutſche Trinkſtube, große geprrgl ſchwarzes Bret,
Kunze's Garten, Reſtaurant Stephan in der Creditanſtalt, Burg
keller, Hempel's Reſtaurant in der Poſtſtraße, Poſthörnchen,
Bonorand im Roſenthal, Café CEanitz, Hotel de Pologne, gol-
deue Säge ec., ſämmtlich in Leipzig, ferner drei Lilien und
Schloßkeller in Reudnitz, drei Mohren und Albertgarten in
Anger-Crottendorf, CaféGarten und WaldCafs in Connewitz,
Weintraube in Gohlis, Terraſſe in Kl. Zſchocher c.

Großer ſag findet im rzmiten Königreich Sachſen bis
an die bayriſche Grenze wie Plauen c. hin ſtatt; ebenſo nach
den Städten: Halle a. S., Weißenfels. Naumburg, Erfurt,
Gotha c. wie auch den übrigen Ortſchaften der Provinz
Sachſen ſpeziell nach dem ganzen Torgauer und Liebenwerdaer
Kreis bis nach der Niederlauſitz über Senftenberg hinaus.

Den Verſandt zunachſt nach der Stadt und den Vororten
vermitteln 40 a e, während das durch die Bahn z verſen

ier im
inter durch Feuerung vor

dende Bier durch 12 Bierwagen, worin das
Sommer durch Eis gekühlt und im
Kälte geſchützt iſt, befördert wird.

V
Expedition der Hälliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, ge

ein Losfahreu, wo ges dieſes Waſſer wegen der ſtattgehabten
bkühlung der Cylinder in oben engen bildet, öffnet des

halb der Lokomotivführer die unten an den Cylinderenden be
findlichen Hähne, um das Waſſer durch den Dampf heraus-
blaſen zu laſſen, wodurch ein unan h ziſchendes Geräuſch
entſteht. Dieſes Abblaſen ſelbſtthätig ſtattfinden zu laſſen, haben
W. Krauß in Halle und W. Kumpfmiller in München an
Stelle der Hähne eigenthümliche Kugelventile angeordnet. Eine
nicht zu kleine Kugel, deren ſpezifiſches Gewicht erheblich kleiner als
das des Waſſers iſt, liegt auf einer kleinen Oeffnung im Boden
des Ventilgehänſes und ragt mit ihrem oberen größeren Theile
in einen innerhalb des Gehäuſes befeſtigten Metallhut. Herrſcht
im Dampfcylinder geringe Dampſſpanpung, ſo iſt der Hut bis
zum unteren Rande mit gefüllt, die Kugel liegt alſonur mit dem unteren kleinen Theile im Waſſer, ſo n ihre
Schwimmkraft nicht groß genug iſt, ſie von der Bodenöffnung
ſoszureißen. Das Niederſchlagwaſſer ſammelt ſich dann in dem
r en zwiſchen Hut und Gehäuſewand an.
Sobald aber hochgeſpannter friſcher Dampf in den Cylinder
ſtrömt, drückt er das Waſſer aus dem Ringraum in den Hut,
indem er den dort befindlichen D mpf zuſammenpreßt, die nun
vergrößerte Schwimmkraft der Kugel hebt dieſe von der kleinenHehnung ab und das Waſſer wird ins Freie geblaſen. Bei
ſtehenden Dampfmaſchinen kann man dieſes de tillirte Waſſer
auch durch ein Rohr in ein Gefäß leiten, um es wieder zur
Keſſelſpeiſung zu verwenden. Für den Fall, daß ſich einmal zuviel Waſſer angeſammelt haben ſollte, ſo daß es durch die kleine

Bodenöffnung nicht ſchnell genug entweichen kann und die Ge
fahr der Abſprengung des Cylinderbodens dennoch eintritt, iſt
der Boden des Ventilgehäuſes nachgiebig eingerichtet, indem er
durch ſtarke Federn dicht an den unteren Rand der Gehäuſe-
wände angedrückt wird. Bei ſtarkem Zuſammenpreſſen des
Waſſers durch den vordringenden Dampfkolben wird dieſer
Boden abgehoben und das Waſſer durch den entſtehenden Spalt
Keransgepre t. Ohne Beanſpruchung der Aufmerkſamkeit des

okomotivführers iſt ſomit die hier beſprochene Gefahr für alle
Fälle erfGefährliche Spielmarken ſind jert im Handel.
Dieſelben tragen auf einer Seite das Bildniß Kaiſer Friedrichs III.
ſind leicht vergoldet und nur unmerklich von der Größe eines
Zehnmarkſtückes ahweichend. Auf der Kehrſeite iſt allerdings
in einem Lorbeerkranz das Wort „Spielmarke“ zu leſen. Die
Nachabmung iſt im Uebrigen ſo täuſchend, daß die Marke ohne
ihn leicht für ein Goldſtück in Zahlung genommen wer-

en kann.
Unter den Rindviehbeſtänden in den Gehöften des

Gaſtwirths Carl Brömme und der Frau Amtsrath Nagel
in Trotha iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

v iAus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden zen iſt nur mit dentlicher

Ouellenangabe geſtattet.
n Gera (Renß), 19. Oktober. (Verhaftung.) Der

neunnnzwanzigjährige Bäckergeſelle Hermann Lehmann aus
Altenhof bei Leisnig, welcher in der vergangenen Woche in
einem hieſigen Bäckerladen einen Raub mord, auszuführen
verſuchte und ſich ſeiner Feſtnahme durch die t entzog,
wurde vorgeſtern in Weida von der dortigen Polizei ergriffen
und vwerheht Er hat bereits ein Geſtändniß abgelegt.

f Von einem alten Weinbergbeſitzer in Meißen wird
jetzt auf die Weinjahre aufmerkſam gemacht, die an
ihrem Ende eine „8“ zu erzeichnen ne Danach hatte
man 1828 eine Mittelernte, die Kanne Wein koſtete
3 Groſchen. (1829 mar der Wein ſauer, ein Viertelchen
wurde mit 6 Pfg. bezahlt.) 1838 wieder Mittelernte.
1848 war nicht viel Wein, aber der wenige ſehr gut, es
war der ſogenannte „Revolutionswein“; ehe man in eine
Verſammlung ging, wurde der Kopf mit einem Gläschen
Meißner helle und warm gemacht. an bezahlte damals
für eine Kanne 6 Neugroſchen. 1858 war wieder nicht
viel, aber guter Wein. 1868 brachte bekanntlich überall
eine ſehr gute Weinernte, im September bereits war man
mit der Leſe zu Ende. Jn dem damaligen ſchönen Som
mer und Herbſt kamen faſt täglich Mittags Gewitter, was
den Wein anfriſchte und vor zu raſcher Reife ſchützte.
1878 war die Ernte ſehr gut, und 1888? Zwei gute
Weinjahre waren auch die Jahre 1834 und 1846. Da
erntete man auf dem Rathsweinberg zu Meißen 100 Faß.
1811 hatte man ſo viel Wein, daß die Kanne auf der
Lercha 8 Pfg. koſtete, dagegen Butter und Brot mit Käſe
10 Pfg.

Aus aller Welt.
Berlin Salzſtadt, London Kotllenſtadt. Der Boden

der Großſtädte iſt im Laufe der Zeit fleißig durchwühlt worden;
ſehr ſpät aber hat man die Ueberzeugung gewonnen, daß einige
dieſer Capitalen tief unter ihren Straßenreihen mineraliſche
Schätze bergen, die nach der Dinge nun größtentheils un
benutzt bleiben müſſen. Bohrungen an verſchiedenen Stellen

Näheres zu erfahren, weshalb wir folgende nähere Details
mittheilen.

In der Riebeck'ſchen Brauerei werden nur untergährige
Biere gebraut, welche nur aus Hopfen, Gerſtenmalz und Waſſer
hergeſtellt werden.
Der erſte Hauptprozeß iſt die Umwandlung der Gerſte
in Malz, und es iſt für eine Brauerei ſehr wichlig
und zu empfehlen, eigenes Malz zu verbrauen. DieRiebeck ſche Brauerei kann über ihren Bedarf Malz
produziren und iſt erſt im vorigen Jahre in der Mälzerei gen.
Brauerei eine hervorragende Neuerung geſchaffen, indem hier
eine großartige pneumatiſche Mälzerei gebaut wurde. Das Malz
kommt im geeigneten Zuſtande auf die Darre, wo es getrocknet,
reſp. geröſtet wird, daſſelbe verbleibt auf der Darre ca. 36
Stunden, Bei 400 R. gedarrtes Malz benutzt man zu leichtem
böhmiſchen Biere; bei 65—-709 gedarrtes Malz findet zu Lager
bier, bei 75—80 gedarrtes Malz zu dunkelen Bieren An
wendung. Das mittelſt der Malzputzmaſchine von den Wurzel
keimen gereinigte Malz wird nunmehr auf die großartig auge-
lagen Lagerräume gebracht, wo es 3-4 Monate lagern bleibt,
indem nur ein gut abgelagertes Malz ein gutes Gebräu liefert. Das
Malz wird nach angegebener Zeit in der Schrotmühle geſchrotet
und dann ſeitens des Steuerbeamten im Malzwagen abgewogen.
Jn Gegenwart des Steuerbegmten wird nun auch das ge
ſchrotene Malz in den MaiſchBottich übergeführt und daſelbſ
mit kaltem Waſſer eingerührt (eingemaiſcht); die Temperatur
der Maiſche ſteigert man nach und nach bis auf 60 R., bei
welchem Grade der Verzuckerungsprozeß eintritt.

Die Würze wird jeht von der Treberſchicht abgeläutert.
Zu dieſem Zwecke kommt die gquze Maſſe auf einen großen
Läuterbottich, welcher mit zwei Böden verſehen iſt; auf dem
oberen Boden bleiben die Treber zurück, indeſſen durch die in
dem oberen Boden befindlichen Löcher die Würze geht, welche
ſich auf dem unteren Boden anſammelt. Die Würze enthält
Dextrin, Stärkezucker, verſchiedene Extractivſtoffe, beſonders
auch Eiweißſtoffe, Diaſtaſe und Salze, vorzäg en phosphor-
ſauren Kalk und phosphorſaure Magneſia. Die Würze läßt
man nunmehr in die mächtigen Braupfannen ein; der Würze wird
jetzt der Hopfen hinzugeſetzt und der Jnhalt der Braupfannen
ca. 3 Stunden hindurch im Kochen erhalten. Der Hopfen dient
hauptſächlich zur Haltbarkeit des zukünftigen Bieres, weshalb
es für ihn keinen Erſatz giebt. Es giebt keine Brauerei, welche
den Hopfen e 7 könnte; deshalb iſt die Verwendbarkeit
von Surrogaten für Hopfen eine Fabel. Der Hopfen giebtGerbſäure, Harz und ätheriſches Hel an die Würze ab und er
reicht man dadurch, daß die Diaſtaſe unwirkſam gemacht, Ei-
weißſtoffe und etwa vorhandenes unverändertes Stärkemehl
ausgeſchieden, die Würze concentrirter und haltbarer wird. Der
Brauprozeß geht im Sudhauſe vor ſich. Es werden bei Rie-
beck u. Co. in je 2 mächtigen Maiſch und Läuter-Bottichen und
in je 2 gewaltigen Maiſch- und BrauPfanuen pro Tag 4 Ge
bräude röct zu denen tägli Wfpreerere nd 12500 kg Malz
und über 150 Kg Hopfen, gewiß reſpectable Mengen, mit denen

haben ergeben, daß Berlin, wenn es nicht zufällig Weltſtadt
eworden, als Salz producirender Ort eine große Rolle hätte
pielen können, und faſt zur Gewißheit iſt es geworden. daß
ein beträchtlicher Theil Lon dons über mächtigen Steinkohlen-
lagern erbaut iſt. Gelehrte und Techniker haben 5 mit dieſer

age wiederholt beſchäftigt und dieſelbe im bejahenden Sinne
eantwortet. Jn dieſen Tagen erſt hat ſich wieder eine Autori

tät, der Geologe William Whittaker, welcher demnächſt ein Werk
über die Geologie Londons veröffentlichen wird, folgender-
maßen ausgeſprochen Nach allem bisher Vorliegenden iſt es
wahrſcheinlich, daß längs des Themſethales oder unweit davon
ergiebige Kohlenlager anzutreffen ſind. Es iſt vielleicht vor
eilig, Prophezeiungen zu machen, aber ich glaube. daß der Tag
erf en wird, wo Kohlen auch in Südoſt-England gegraben
werden.Heixathsrundſchreiben. Die Heirathsgeſuche in den
Zeitungen ſind bereits übertroffen induſtrielle heſtandsCan
didaten wenden ſich direct durch Circulare an die „Kundſchaft“.
Ein Rundſchreiben dieſer Art, welches vor Kurzem, auf feinſtem
Papier gedruckt, in Wien zur Vertheilung gelangte und mit
guter Berechnung zumeiſt an Wittwen verſendet wurde, lautete,
wie a „Euer Wohlgeboren! Jn Folge einer Wette muß ich
in acht Wochen ſchon verheirathet ſein. Jch bin 35 Jahre alt;
wie man mir ſagt, von ſehr ſympathiſchem Aenßeren, von der
Natur mit allen Vorzügen des Geiſtes und Körpers ausge
ſtattet und in ſicherer Lebensſtellung. Es fehlt mir alſo zu
meinem gegenwärtigen irdiſchen Glücke nur noch das himmliſche,
welches ich in einer treuen und liebenswürdigen Lebensgefähr-
tin ſuche. Reflectiren Euer Wohlgeboren auf einen braven,
achtbaren Mann, ſo bitte, mich gefoligſt mit einer Antwort zu
beglücken unter vorläufiger Chiffre „Eiſenbahn Ingenieur 555poſtiogernd j., Hauptpoſt Wien'. Unter den vielen Hunderten,
an die der Vittſteller ch enden wird ſich doch ein fühlendes
e rei e gefüllte Börſe finden, und der Liebe Müh' nicht
verloren ſein!Strampelnde Soldaten. Das Uebergewicht der Sieger
zeigt ſich auch darin, daß der Beſiegte geneigt iſt, alle Ein
richtungen des mächtigeren Siegers nachzuabmen, ohne viel nach
den Gründen zu forſchen. Als der Reiſende Moſer von Schaff
hauſen die Armee von Bokhara exercieren ſah, wunderte er
ſich beſonders über ein Manöver, das ſich höchſt komiſch aus
nahm. Auf ſein Trompetenſignal nämlich warfen ſich
alle Mannſchaften rücklings de und ſtrampel-
ten mit den b gehn einen energiſch in der
Luft, als ob ſie mit den Stiefeln den Himmel einſtoßen wollten
Als WMoſer nachforſchte, woher dieſes ſeltſame Manöver in dieſes
Exercierreglement der Armee von Bokhara gelangt ſei, erfuhr
er, daß vor Jahren ein ruſſiſches Bataillon, das einen der
Steppenflüſſe batte durchwaten müſſen, nach Ueberſchreiten des
Fluſſes den Befehl erhieit, in der angedeuteten Weiſe ſich nie
derzuwerſen und mit den Füßen zu ſtrampeln, damit das Waſſer
ans den Stiefeln ablaufe. Da in demſelben Feldzuge, in dem
dies geſchah, die Ruſſen den Emir von Bokhara beſiegten, a
die Armee von Bokhara weiteres Nachdenken auch dieſes
wunderliche Manöver in ihr Exercierreglement auf.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 18. October. Unter großem An

drang des Publikums wurde vor der Strafkammer des hieſi
gen Landgerichts heute ein Prozeß zur Entſcheidung gebracht,
welcher wegen der darin verwickelten Perſonen und der Höhe
des Objekts von ungewöhnlichem Intereſſe war. Es handelte
ſich um den großen Juwelen-Diebſtabl, deſſen Opfer im
Jahre 1886 die Fürſtin Gortſchakow in Paris wurde, derdieſelbe um 200000 Mark ſchädigte und nach deſſen ürbeber
bisher vergeblich geſahndet wurde. Der Verdacht lenkte ſich
damals auf die Kammerfrau der Fürſtin, Frau Anna Anniſer,
der jedoch nichts h werden konnte. Trotzdem ent
ließ die Fürſtin dieſelbe gus ihren Dienſten. Der Sohn der
Aunſſer, ein junger Juriſt, ſuchte nun die Schuldloſigkeit der
Mutter nachzuweiſen, und brachte es fertig, daß ein Prozeß
gegen den Ingenieur Otto Rückert aus Karlsruhe angeſtrengt

ehlerei bezichtigt, auf der Anklage
bank. Er hatte etwa ein Jahr bier gelebt, und wurde im
Februar d. J. verhaftet, nachdem er ſich durch das Verſchenken
von Brillanten an Damen einer hieſigen Singſpielhalle, ſowie
an eine Dame in Neuenahr ar hatte. Letzterer
ſchenkte er einen Brillantſchmuck im Werthe von 28000 Mark.
Rückert, der mit der Kammerfrau Anniſer während ſeines
Aufenthaltes in Paris ein Verhältniß unterhalten batte und
mit den Oertlichkeiten im Gortſchakow'ſchen Palais wohl ver
traut war, leugnete Alles und i weig des Diebſtahls den
früheren engliſchen Hauslehrer Alfree, der zu der Fürſtin in
intimen Beziehnngen geſtanden hätte. Von dieſem will er die
verausgabten Digmanten für geleiſtete Dienſte empfangen haben.
Gleichzeitig bezichtigte er die Fürſtin Gortſchakow, eine geborene
Prinzeſſin Stourdza, eines ähnlichen Verbrechens: dieſelbe habe
nach dem Tode ihrer Mutter, der alten Fürſtin Stourdza, in
BadenBaden Werthſachen im Betrage von mehreren Millionen
in widerrechtlicher Weiſe an ſich gebracht, die Beute nur mit
dem einen Bruder getheilt, den anderen aber ſeines Erbtheils
verluſtig gehen laſſen. Ein dieſen Erbſchaftsſtreit behandelnderProgeß ſchwebt augenblicklich bei den Pariſer Gerichten. Das

Urtheil gegen Rückert lautete auf 2 Jahre Gefängniß und
3 Jahre Ehrverluſt.

wurde. Dieſer erſchien, der

man zu rechnen hat! Jſt die Würze, wie der Brauer ſagt, klar
gekocht, ſo bringt man ſie durch den d rhe in welchem
der ausgekochte Keiſc als Rückſtand bleibt. Die Würze kommtjetzt auf die Kühlſchiffe, welche ſich in anderen Lokali-
täten der Brauerei befinden. Dieſe Kühlſchiffe ſind flache
eiſerne Gefäße von großer Ausdehnung. Nach einſtündi-
gem Verweilen in den Kühlſchiffen ſetzt die Flüſſigkeit die in
ihr enthalte.ten Eiweißſtoffe und das Hopfenharz ab, und das
zukünftige Bier wird über große Berieſelungsapparate (Syſtem
Neubecker) geleitet, deren Jnneres von Eismaſchinen (die Rie
beck'ſche Brauerei beſitzt 2 Linde'ſche Eismaſchinen Nr. 6, wie
ſolche auch auf dem neuen ſtädtiſchen Schlachtviehhofe in Leipzig
eingeführt ſind) mit Waſſer geſpeiſt wird. Mit einer Wärme
von 39 R kommt nunmehr das Bier in die Gährbottiche und
wird hier mittelſt untergähriger Hefe (dieſe reſultirt aus dem
Gährprozeſſe) in Gährung verſett. Wir zählten in Riebecks
Brauerei in den gewaltigen, vorzüglich ventilirten und pein
lichſt ſauberen Kellereien circa 400 Gährbottiche, von denen
jeder annähernd 30 hl Jnhalt hat. Die Gährung dauert un

14 Tage bei einer Temperatur von 5--70 B. Um dieſe
emperatur unbedingt einzuhalten, was unerläßlich nöthig iſt,

befinden ſich in den Gährbottichen ſogenannte Schwimmer, d. i
eine Röhrencompoſition, durch welche von der Eismgſchine
Waſſer von 1 R. getrieben wird. Jn den Gägrkellernlaufen an der Decke Röhren entlang, durch welche mittelſt der
Eismaſchine gekühlt wird. Kühlung und Sauberkeit ſind Factoren,
die in der modernen Brauerei nicht überſehen werden dürfen.
Aus dem Gährbottiche pumpt man das Bier, nachdem die
Gährung vollendet iſt, in große Reſervoirs; die leicht veränder-
lichen Eiweißkörper ſcheiden ſich vollſtändig ab, und das Bier
wird ſchließlich in die großen 50—80 hl faſſenden Lagerfäſſer
übergeführt.

Jn 30 Abtheilungen ruhen 1500 Lagerfäſſer in den ausge
dehnteſten Lagerkellereien; jede dieſer 30 Abtheilungen enthält
2—3000 hl Bier. Jm Lagerkeller, der einen ſtehenden Vorrat.
von ca. 50 000 hl hat, verweilt das Bier 4—8 Monate, und erſ
nach dieſer Zeit, wo es reif iſt, wird es auf die Verſandtfäſſe-
zehn ſowie mittelſt großer Fahrſtühle an's Tageslicht

efördert.
Waſſer gebraucht die Riebeck'ſche Brauerei pro Tag 5576000

Hectoliter, welche enorme Menge durch eine circa Stunde
von der Brauerei entfernte Waſſerſtation durch 3 Dampfpumpen
mittelſt unterirdiſcher Leitung in die Brauerei getrieben wird.
Nicht nur zum Brauen des Bieres ſind dieſe gewaltigen Waſſer-
mengen nöthig, ſondern auch zum Speiſen der s Dampffeſſel mit
annähernd 700 qm Heizfläche c. tSehr zweckmäßig eingerichtet und mit den neueſten Hilfs-
per verſehen ſind die zur Brauerei gehörigen Werkſtätten
der Böttcher Zimmerer, Stellmacher, Schloſſer und Schmiede
Das Geſamintperſonagl, welches hier beſchäftigt iſt, beträgt 250
Mann und verfügt die Brauerei über ausgedehnte, vorzügli
eneurtg Schlafraäume, gleichwie auch eine eigene Küche vor

anden iſt.
lag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. er Schweſſchkeſſche Buchdruckerei.net von 7 üdr Watcent big 7 Uhr Abe de
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